ng 


129, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erfcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


ener 


Zweiunndſtebzigſter 


Doſ 


Sonntag, den 6. Juni 1869. 


Zeilun 


Jahrgang. 


129. 


Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


9. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn, Krupszi (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 


Fe €? Markt- und enge An Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
erg 


in Bro 5. Mittler ſche Bu 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn S. 
handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogker; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 


Kempner; 


meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Senke, Dial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


G. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 
Berlin, 4. Juni. Se. M. der is. haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Aegidi zu Freienwalde a. O. den Rothen 
Adler ⸗Orden III. Kl. mit der Schleie; dem Geh. Kriegs⸗Rath Mand im 
Kriegs⸗Miniſterium und dem kathol. Pfarrer Koll zu Obermendig, Kr. 
Mayen, den Rothen Adler Orden IV. Kl.; dem Polizei» Sekretär a. D. 
Niſſe zu rg a. S. den K. Kronen-Drden IV. Kl. zu verleihen; 
und die Oberförſter Schäffer zu Neu⸗Böddecken, Reg.-Bez. Minden, und 
Pfeiffer zu Wilhelmswalde, Reg.-Bez. Danzig, zu Forſtmeiſtern zu er⸗ 
nennen. 
Der Forſtmeiſter Schäffer, bisher Oberförſter in Neu⸗Böddecken, hat 
die Forſtmeiſterſtelle Minden ⸗Paderborn und der Forſtmeiſter Pfeiffer, 
bisher Oberförſter in Wilhelms walde, die Forſtmeiſterſtelle Gumbinnen⸗Inſter⸗ 
burg erhalten. Dem Forſtmeiſteiſter Borchert für Gumbinnen -In terburg 
iſt die Lorſtmeiſterſtele 8 und dem Forſtmeiſter Schim⸗ 
melfennig ſtatt der letztern die Forſtmeiſterſtelle Gumbinnen Lyck übertra · 
en worden. Der Forſtmeiſter Schulz zu Frankfurt⸗Guben ift auf die 
rſtmeiſterſtelle Frankfurt⸗Landeberg, der Forſtmeiſter v Jonquieres zu 
Aurich, Provinz Hannover, auf die Forſtmeiſterſtelle Frankfurt⸗Woldenber 
und der Forſtmeiſter Seidenſticker zu Lüneburg, Provinz Hannover, au 
die Forſtmeiſterſtelle Frankfurt⸗Guben verſetzt. Der Forſtmeiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh iſt bon Trier zur K. Verwaltung der Forſten in Hannover verſetzt 
und hat die Sorftmeifterftelle Hannover Lüneburg erhalten. Der Forſtmei⸗ 
ſter Rettſtadt zu Nienburg hat unter Beibehaltung feiner Inſpektion ſei⸗ 
nen Wohnſitz nach Hannover verlegt. Auf die Oberförſterſtelle Neu⸗Böddecken, 
Reg.-Bez. Minden, iſt der Oberförſter Brennecke zu Steina, Provinz Han ⸗ 
nover; verſetzt. Der Oberförſter⸗Kandidat Fleck iſt zum Oberförſter in Wil ⸗ 
helmswalde, Reg.-Bez. Danzig, und der Oberförſter⸗Kandidat Morgen⸗ 
roth zum Oberförſter ernannt und in der bisher interim gefü rten Verwal⸗ 
tung der Oberförſterei Imten, Reg.⸗Bez. Königsberg, definitiv beftätigt worden. 


Politiſehe Nundſehau. 


Auch dieſe Woche gehört vorzugsweiſe dem parlamentari⸗ 
ſchen Leben. Die Hof⸗ und Diplomatenpolitik, ſo thätig ſie 


vielleicht auch ſein mag, verſchwindet hinter der geräuſchvollen 
Politik der Maſſen. 
mit Parlamentsereigniſſen. Kaum war das letzte Schulmeiſter⸗ 
lein aus der glänzenden Reſidenz in ſeine Heimath, wo — die 
Schule alls — alles 


ſo ver⸗ 
ſammelten ſich 


namen — ſo ſtill iſt, zurückgekehrt, 
500 Paſtoren zu Berlin, und in ſothaner Kon⸗ 
feren ler die Verkündiger des Evangeliums der Liebe, 
die Todesſtrafe muß beibehalten werden, ſonſt geht die Kirche 
und der Staat, die Welt und der Menſch unter. 
et pereat mundus. 12 Ilge 
Zu Worms aber, wo einſt Luther vor Kaiſer und Reich 
die Freiheit des Gewiſſens forderte, tagten am 31. Mai die 
Proteſtanten und proteſtirten gegen jede Rückkehr nach Rom, 
wobei Prof. v. Holtzendorff ſogar vorſchlug, den Papſt in 
Erwiderung ſeiner Einladung noch Worms zu bitten. Der 
„Tag“ verlief würdig und machte mehr den Eindruck einer par⸗ 
lamentariſchen, wie einer Volksverſammlung. 8 
Der Wormſer Proteſtantentag gewinnt eine beſondere Fär⸗ 
bung durch die Lokalität, nicht die hiſtoriſche, ſondern die gegen⸗ 
wärtig politiſche. Während die Einladung des Papſtes im 
nördlichen Deutſchland wenig Eindruck machte, hat ſie im Sü⸗ 
den und Weiten, wo der Proteſtantismus ſich gegen den Katho- 
lizismus noch ſehr wehren muß, tiefe Erregtheit verurſacht, und 
merkwürdigerweiſe wird dieſe von einer großen Anzahl Katho⸗ 
liken getheilt. So wurde von Katholiken in Württemberg, die ſeit 
dem Tode des durch ultramontane Zeloten verfolgten würdigen 
alten Biſchofs von Rothenburg noch nicht beruhigt find, laut der 
Wunſch nach einer deutſchen Nationalkirche ausgeſprochen. Unter 
ſolchen Anzeichen gewinnt das bevorſtehende oͤkumeniſche Konzil 
an Snterefe. Das Papſtthum wird noch einmal in die große 
Debatte gezogen und wie es ſcheint über fein Schickſal debattirt. 
Während die Jeſuiten danach ſtreben, die Unfehlbarkeit und die 
weltliche Macht des Papſtes zum Dogma zu erheben, kommen viele 
Katholiken zu der Einſicht, daß die Stärke des Katholizismus nicht 
in der perſönlichen Macht des Papſtes ſondern in der Reinheit der 
Lehre und in der ſittlichen Werkthätigkeit liege. Auch am Rhein und 
war in der Diözeje Trier, dem älteſten Bistum Deutſchlands, regen 
ch die Geiſter. Von „guten aber gebildeten Katholiken“ (ſo lautet 
der Ausdruck des Korreſp. der Ausgsb. „A. Z.“), in Koblenz wird 
egenwärtig in der Diözeſe zur Sammlung von Unterſchriften in 
mlauf geſetzt. Dieſe an den Biſchof gerichtete Adreſſe erklart ſich 
in einer eben ſo beſcheidenen als würdigen Sprache gegen die 
Beſtrebungen jener durch das Blatt „Civilta catolica“ vertre- 
tenen Partei, welche das Konzil dazu ausbeuten will, die Dog⸗ 
men zu vermehren und die weltliche Macht zu heben. Unſere 
Zeit hat andere Bedürfniſſe, ihnen ſoll die Kirche, ſoll das Konzil 
zuwenden, iſt, kurz geſagt, der Inhalt der Adreſſe. 
Wer ſeine Zeit nicht verſteht, wird von dieſer ſelbſt ver⸗ 
nichtet. Schon iſt die Macht des Papſtthums tief geſunken. Ein 
ützling des heiligen Vaters, ehemals König denz IL ge 
nannt, zieht ſoeben ohne Sang und Klang in München ein; 
während ein Muhamedaner, der Vizekönig von Egypten, die 
allerchriſtlichſten Höfe beſucht, gehoben durch eine der roßartig · 
ſten Schöpfungen des modernen Geiſtes, eine Schöpfung, die 
das Land der mien zu einer belebten Reiſeſtation und einem 
wichtigen Lagerplatze machen wird. Mögen da Fanatiker, wie 
wir ſie z B. gegenwärtig auf der Katholikenverſammlung in 
zreslau hören können, auch immerhin die konfeſſionelle Aus⸗ 
ſchließung als das Heil der Menſchheit anerkennen, die Menſch⸗ 
heit ſelbet kehrt ſich nicht mehr daran. Immer mehr bricht ſich 


Fiat justitia 


Oeffentliche Verſammlungen wechſeln ab 
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die Ueberzeugung Bahn, daß auch der Heide unſer Bruder iſt, 


daß das Urmenſchliche uns dem Menſchen verbindet, mag er 
glauben, was er will. 

Neben den religiöien Volksverſammlungen blühen die par⸗ 
lamentariſchen. Der Reichstag ſteht noch ungeſchloſſen und ſchon 
iſt das Zollparlament eröffnet. Aus den eleganten Räumen des 
Herrenhauſes find die Abgeordneten in den geräumigeren Saal 
am Dönhofsplatz, ſonſt zweite Kammer genannt, übergeſiedelt, 
oder tagen vielmehr einſtweilen noch umwechſelnd bald an dem 
einen, bald am andern Ende der Leipzigerſtraße. Der Reichs⸗ 
tag, deſſen beßtes Werk in dieſer Seſſion die Gewerbeordnung 
iſt, verabſchiedet ſich mit einem Mißton: genannt unbewilligte 
Steuervorlagen. Das Zollparlament wird Na auch mit Steuer⸗ 


fragen zu beſchäftigen haben. Es tritt übrigens in einer Stimmung 


zusammen, die nicht erwarten läßt, daß es von national⸗ökonomiſchen 


diesmal nicht drängen. Unſere Leſer haben die von uns mit⸗ 
getheilten Auslaſſungen des „Grenzboten“ geleſen. 

Unter dieſem Eindruck finden in Sachſen die Landtags⸗ 
wahlen ſtatt. Bereits langen kurze telegraphiſche Berichte an, 
welche wiederum die Verſchiedenheit von Dresden und Leipzig 
als politiſche Lager bekunden. 

In Athen haben ebenfalls Wahlen ſtattgefunden und find 
für das Miniſterium Kommonduros günſtig ausgefallen. In 
Frankreich wird am 6. und 7. die Schlacht der Nachwahlen 
geſchlagen, einſtweilen thut die Regierung Alles, ſelbſt das Un⸗ 
erlaubte, um ihre Kandidaten durchzubringen. 

In Spanien hat man eine Verfaſſung zu Stande gebracht, 
aber ſie bisher noch nicht zu proklamiren gewagt, weil der Tag, 
an welchem die Verfaſſung fertig war, in Spanien als ein fa⸗ 
taler gilt. Am Dienſtag ſchneiden ſich die alten Weiber in 
Andaluſien ſo wenig die Nägel ab, wie bei uns am Freitag, 
und die erleuchtete Regierung, welche wahrſcheinlich auch dem 
dritten Napoleon keine Stecknadel reicht, weil dies die Freund⸗ 
ſchaft zerſtechen könnte, will nicht, daß die Verfaſſung unter 
einem unglücklichen Omen zur Welt kommt. Sie wird deshalb 
die Verfaſſung am Sonntag, den 6. Juni proklamiren. Wenn 
das nicht gut gegen die Trichinen iſt, damit ſie nicht in das 
Glück der ſpaniſchen Monarchie kommen, dann rathe wer ein 
Anderes. Die Exkönigin Iſabella freute ſich ſchon, daß die 
Verfaſſung am Dienſtag verkündet werden ſollte, und nun iſt 
wieder nichts. 

In England hat die iriſche Kirchenbil nach dreimaliger 
Leſung das Unterhaus paſſirt. Große Freude darob, eine 
allgemeinere jedoch über die verſöhnliche Rede Motleys des 
nordamerikaniſchen Geſandten. Die transatlantiſche Republik 
ſcheint ſich bewußt zu werden, daß ſie mit den Mächten des alten 
Europa nicht zu leicht umſpringen darf. England fürchtet ſich, 
Frankreich ſchmollt, da es Mexiko räumen mußte, und Spanien iſt 
erzürnt wegen der den kubaniſchen Inſurgenten gewährten Hilfe. 
Dies ſcheint das Gerücht erzeugt zu haben, dieſe drei Mächte 
hätten ſich gegen Amerika verbunden. Die Nachricht iſt dem 
Bruder Jonathan in die Glieder gefahren, doch wird er getrö⸗ 
ſtet durch das Gerücht von einem Gegenbündniß, und zwar mit 
Rußland. 

Die ruſſiſche Regierung ſucht mit der amerikaniſchen einen 


gemeinſamen Operationeplan gegen die türkiſche zu verabreden. 


Als nächſten Angriffspunkt hat man die Schifffahrt im Bospo⸗ 
rus erleſen, gegen deren durch den Pariſer Traktat von 1856 
neugeordnete Beſchränkungen Amerika (das dieſen Traktat nicht 
unterzeichnet hat) Proteſt erheben ſoll. Rußland würde ſekun⸗ 
diren. Falls nicht beſondere Ereigniſſe eintreten, die eine Auf⸗ 
gabe oder Verzögerung des Planes verurſachen, dürfen wir uns 
auf eine baldige Aktion gefaßt machen, ſo meint ein Korreſpon⸗ 
dent der „Poſt“, ohne uns zu überzeugen. Mr. Grant glaubt, 
daß er dadurch bei den Anglophoben unter ſeinen Landsleuten 
populär werde und ſich außerdem auch das geſammte neuengli⸗ 
ſche Kirchenthum durch eine antitürkiſche Aktion verbinden werde. 
An den Erleichterungen, die der Handel durch eine Freigebung 
der Dardanellenſchifffahrt haben würde, hätte Amerika, deſſen 
Flagge dort ſelten geſehen wird, den geringſten Antheil. Welche 
Wichtigkeit man der Petersburger Geſandtſchaft in Waſhington 
beilegt, geht auch daraus hervor, daß man Mr. Curtin, dem 
neuen Geſandten, keinen geringeren als Mr. Coffey zum Sekre⸗ 
tär gegeben hat. Mr. Coffeys Poſition in der amerikaniſchen 


politiſchen Welt — er war Generalanwalt unter Lincoln — ber Delbrück auf Grund einer Subſtitution des Bundeskanzlers 


fähigt ihn unzweifelhaft, ſelbſt Geſandter zu ſein. Man ſendet 


alſo zwei Vertreter ſtatt eines nach Petersburg. - 
Wir glauben, daß ein ſolches Bündniß nur zur Befeſtigung 
des Friedens beitragen möchte. 


dert lan. 


O Berlin, 4. Juni Im Zollparlament fand beute die 
Präſidentenwahl ſtatt, die nach vorhergegangener Verſtändigung 
der Parteien ohne Schwieri,feit erledigt wurde, indem die weit 
überwiegende Majorität des Hauſes dem Präſidenten und dem 
Buepräf 


yräjidenten der vorizen Seſſion abermals ihre Stimmen 
zuwendeten Demnach ſind erwählt: Simſon, Fürſt Hohenlohe 


und Herzog von Ujeſt. Einige verſprengte Stimmen abgerech⸗ 
net, regte ſich nur bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten, 
Fürſten Hohenlohe, eine prinzipielle Oppoſition. Der alte Dualis⸗ 
mus, den nicht das Hüben und Drüben der Mainlinie reprä⸗ 
ſentirt, ſondern der in Süddeutſchland ſelbſt ſeine feſten Wurzeln 


und ſeine 5 hat, regte ſich wieder, und wie 
t 


in der erſten Seſſion ſtürmte auch diesmal die Koalition von 
Radikalismus, Ultramontanismus, Partikularismus und vor 
Allem von Unverſtand, die ſich ſüddeutſche Fraktion nennt, für 
ihren Sonderkandidaten, den bayriſchen Reichsrath und Freiherrn 
v. Thür gen Im Ganzen wird man dieſe Demonſtration nicht 
einmal zu bedauern haben, denn ſie fiel zum Schaden der 
Sonderbündler aus. Fürſt Hohenlohe benutzte die ihm gewor⸗ 
dene Gelegenheit, um unter lebhaftem Beifall des Hauſes einige 


j ſehr geſchickt angebrachte Bemerkungen an feine Wiederwahl zu 
Fragen auf das nationalpolitiſche Gebiet ſich erheben werde. Die Re⸗ 
gierung hat dazu nicht Luſt, und die national-liberale Partei dürfte 


knüpfen. Indem er darauf hinwies, daß er bis jetzt keine 
Gelegenheit gehabt habe, die Beſchäftigung zu dem ihm 
übertragenen Amt nachzuweiſen, legte er dem Votum des 


Hauſes die Bedeutung des Vertrauens für ſeine politiſche Stellung 


als bayeriſcher Miniſter bei und gab die Verſicherung, daß er 
dadurch doppelt ermuthigt nur um ſo unbeirrter auf dem bisher 
eingehaltenen Wege fortſchreiten werde. Dieſe kurze aber ein⸗ 


drucksvolle Rede kam gerade von dieſer Stelle aus außerordent⸗ 


lich à propos. Sie richtete ſich nicht allein an die Adreſſe der 
bayeriſchen Ultramontanen, ſondern an das geſammte Deutſch⸗ 
land, ja ſelbſt in Paris wird man ſchwerlich verfehlen, die Be⸗ 
deutung dieſer von dem leitenden Miniſter des größten deutſchen 
Mittelſtaates von einer europäiſchen Tribüne herabgegebenen Ver⸗ 
ſicherung anzuerkennen und nach ihrem inneren Gehalte zu wür⸗ 
digen. Dieſen inneren Gehalt ſetzen wir vor Allem in die Ab⸗ 
ſichtlichkeit der Worte. Es ſollte klar und deutlich ausgeſprochen 
werden, daß in den Augen der bayeriſchen Regierung das Zoll⸗ 
parlament als die einzige geſammtdeutſche Vertretung allerdings 
eine politiſche Bedeutung habe, die ihm ſeine Gegner abzuſpre⸗ 


chen ſuchen. In den Worten des Fürſten Hohenlohe lag eie 


ausdrückliche Anerkennung des deutſchen Berufs des Zollparla⸗ 
ments für die Verſtändigung und Eintracht der deutſchen Stämme 
zu wirken. Je reſervirter ſich im Allgemeinen die bayeriſche 
Regierung der deutſchen Frage gegenüber zu verhalten pflegt, 
deſto lebhafter war die Zuſtimmung, die von allen Seiten des 
Parlaments den Worten des bayeriſchen Miniſters entgegenge⸗ 
bracht wurde. — Man ſpricht davon, daß der Abg. Ewald morgen 
bei der Berathung des Vertrags mit Baden im Reichs⸗ 
tag ge viſſermaßen eine 1 durch Ablegung ſeines 
welfiſch⸗partikulariſtiſchen Glaubensbekenntniſſes in Szene ſetzen 
wolle. Obgleich es hart iſt, daß der Mann gar nicht mehr zu 
Worte kommen ſoll, jo iſt es doch kaum denkbar, daß er ſich zu 
einer Expektoration eine jo unglückliche Stunde wie die letzten 
Minuten des ohnehin ſehr ungeduldig en Reichstags ausſuchen 
ſollte. Freilich würde er offenbar weniger des Reichstags halber 
als um ſeine Wähler nicht um ihre Erwartungen zu betrügen, 
das Wort ergreifen. — Graf Bismarck ſoll wieder jo weit here 
geſtellt jein, daß morgen feine übliche Sonnabendſoiree keinen 
Aufſchub erleiden wird. f 

— In der heutigen (24.) Sizung des Bundesrathes 
des Norddeutſchen Bundes führte der Präſident des Bun⸗ 
deskanzleramis Delbrück den Vorſitz. Die Mittheilungen des 
Präſidenten des Reichstages betreffend: a) die Ablehnung des 
Gejegentwurfes über die Beſteuerung der Schlußſcheine, b) die 
Ablehnung des Geſetzentwurfes über die Beſteuerung des Brau⸗ 
malzes, c) die Beſchlüſſe des Reichstages über den Antrag we⸗ 
gen der Ausgabe von Staatskaſſenſcheinen, d) die Beſchlüſſe des 
Reichstages über den Antrag wegen der Entſchädi ung für 
die Beſchränkungen des Privak⸗Eigenthums durch die eſtungs⸗ 
Rayonbeſtimmungen, e) den Beſchluß des Reichstages über den 
erſten Bericht der Bundesſchulden⸗Kommiſſion, f) die Literar⸗ 
Konvention mit Italien, g) die Petition des Konſuls Loeſſe und 
Genoſſen, h) die Petition der neuen Harburg⸗Altona⸗Hambur⸗ 
ger Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft Harburg, wurden vorgelegt. Es 
folgte ſodann die Berathung über die vom Reichstage bei der 
zweiten Leſung der Geſetzentwürfe betreffend I) die Beſteuerung 
des Branntweins, 2) die Wechſelſtempelſteuer, 3) die Rechtshilfe, 
gefaßten Beſchlüſſe. Mehrere an den Bundesrath gerichtete Ein⸗ 
gaben gingen an die betreffenden Ausſchüſſe. 

— In der heutigen (5.) Sitzung des Bundesrathes des 
Zollvereins führte der Präſident des Bundeskanzleramtes 


den Vorſitz. Ueber die Vorlage des Präſidiums betreffend den 


Entwurf eines Vereinszollgeſetzes wurde der Ausſchuß⸗ Bericht 
erſtattet. b 


— Zu dem Rüffel der „Kreuzz.“, daß Präſident Delbrück 
im Reichstage ſich der Steuervorlagen ſo lau annehme, hatte die 
„Bank⸗ und H.⸗3.“ bemerkt, daß die „Kreuzz.“ dieſen Tadel 
„nicht ohne Autoriſatkon“ veröffentliche. Die „Kreuzz.“ 
weiſt dies mit folgenden Worten zurück: 

Es genügt die Bemerkung — deren es übrigens für keinen Verſtändi⸗ 
gen bedarf — daß wir nicht die Ehre haben, von dem Herrn Freiherrn 


v. d. Heydt oder von irgend einem Miniſter oder irgend einer Behörde 
uns . Autoriſationen“ zu erholen oder uns „autorifiren zu laſſen“. Wir 
ſchreiben eben unſere Meinung. Wenn wir noch ausdrücklich hinzufügen, 


# 
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daß der Herr Finanzminiſter unfere vielbeſprochene Notiz neulich in keiner 
Weiſe früher gekannt hat, als jeder Leſer unſeres Blattes, — ſo geſchieht 
das lediglich, um etwaigen weiteren Deuteleien vorzubeugen. 

— Da es auffallen könnte, daß auch ſeitens mehrerer Konſervativer im 
Reichstage gegen den Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Brau⸗ 
malzſteuer, geſtimmt wurde, fo iſt die „Zeidl. Korr“ erſucht, zu Eonjtati- 
ren, daß dies weſentlich um deswillen esch in ſei, weil der Geſetzentwurf 
in feiner vorliegenden Faſſung die theuren Biere, z. B. das ſogenannte Bock⸗ 
bier, gar nicht kreffe, weil außerdem die Surrogate, die neben dem Braumalz 
jetzt in großen Quantitäten zur Bierbereitung verwendet werden, wie z. B. 
die Kartoffelſtärke, ganz außer Betracht gelaffen find, und weil es endlich 
nicht als ſtatthaft erſchien, nach der Abweiſung des Börſenſtempelgeſetzes eine 
geſteigerte Belaſtung des Bieres zu votiren. 

— Die Eröffnung des Zollparlaments ſchildert der 
„Börſ.⸗Korr.“ alſo: 

„Mein Vaterland muß größer ſein!“ Der Reichstag macht dem Zoll. 
vereinstag Platz. Bei aller Ungleichheit der Kompetenz des Parlaments, 
das an dem einen Ende der Leipziger Straße tagte und jetzt dem Schluſſe 
entgegengeht, und desjenigen, das ſeit geſtern feine Sitzungen am anderen 
Ende der berühmten Straße aufgenommen hat, wird die geographiſche Be- 
ſchränktheit des Reichstages dieſſeits des Mains immer peinlich gefühlt. 
Man weilt lieber da, wo der Norden und der Süden ſich umfaſſen, oder 
auch: fi gründlich abſtoßen. Darf man aber die geſtrige Eröffnung ſym⸗ 
boliſch faſſen und daraus auf die ganze Seſſion ſchließen, fo ſteht uns eine 
ſolide Zollkonferenz bevor, die gut vertrags- und kompetenzmaßig berathen 
und die nationale Frage da laſſen wird, wo ſie geblieben iſt. Es fehlte die Seele 
des Ganzen, der Vorſitzende des Bollbundesraths und die Thronrede war 
auch nicht dazu angethan, durch die trockene Aufzählung der zu erwartenden 


Vorlagen die Hoffnung zu erwecken, daß ein beſonderer politiſcher Auf- 


ſchwung die Seffton auszeichnen wird. Da geſtern auch die Predigt für 
die Proteſtanten und die Meſſe für die Katholiken ausfiel, nach deren Be⸗ 
endigung der Weiße Saal ſich ſonſt mit einem Male zu füllen pflegt, 


worauf pünktlich die Eröffnung folgt, fo langten die Abgeordneten ſehr alle 


mälig an, und es war längſt eine Viertelſtunde nach 2 Uhr verſtrichen, 
als die Verſammlung ſtark genug ſchien, um die Feier zu beginnen. Es 
mochten etwa 150 bis 160 Zöllner beiſammen fein. In richtiger Würdi- 


ung der Feier hatten ſie den bürgerlichen Frack vorgezogen und auch die 


rden meiſt zu Kut gelaſſen. Der Miniſter v. d. Heydt hatte zwar blanke 
Knöpfe am Rock und einen kleinen Dreimaſter in der Hand, ſah aber ſonſt 
ganz wie die Anderen aus. Uniformen gab es vier bis fünf, darunter 
Graf v. Solms Laubach in den Farben des Norddeutſchen Bundes, mit 
vorherrſchendem Roth, Fabricius, als heſſiſcher Oberſteuerrath verkleidet, 
ein badiſcher Kammerherr u. |. w. Im Allgemeinen ſtellten die Süddeutſchen 
ein verhältnißmäßiges Kontingent. Man erkannte Feuſtel aus Bayreuth, den 
immer in Reverenzen ſich wiegenden Profeſſor Sepp aus München, den Mini ⸗ 
ſter Prinz Hohenlohe, der von vielen Seiten harranguirt wurde. Waren 
aber alle die Süddeutſchen anweſend, die ſich ſpater im Parlamente fan, 
den, ſo müßten wir hier Moritz 
cher, Schenk v. Stauffenberg, Lukas und Andere noch aufzählen. 
katholiſche Geiſtliche waren an den Talaren erkenntlich, aus denen kein Bre- 
vier hervorguckte, ſondern eine Broſchüre über Tabak-, Bier- und Brannt- 
weinſteuer. Die königliche Loge, die Diplomatenloge u. ſ. w. geſtatteten 
durch die Abweſenheit jeglichen Inhalts, zur Abwechſelung ſich einmal das 
Innere genau zu betrachten. Als der Zollbundesrath Anzeige von ſeinem 
Anmarſch gemacht hatte, ſtellte ſich das Parlameut in Kompagnie⸗Front, 
drei Mann tief vor dem verhüllten Throne auf. Die als Zeugen anwe⸗ 
fenden Staatsminiſter, Generäle, Wirklichen Geheimen Käthe u. ſ. w. nah⸗ 
men unter der (übrigens wie immer ſehr dicht gefüllten) Zuſchauertribüne 
Platz, und die grünen Jäger, die die prunkenden Krongardiſten vertraten, 
rangirten ſich bei Seite Der Zollbundesrath erſchien in langer glänzender 
Reihe, vom Präſtdenten Delbrück geführt, der in einer blauen Mappe die 
Thronrede trug. Machte das Parlament durch fein dunkelfarbenes Ausſe⸗ 
hen den Eindruck einer echten Volksvertretung, fo ſtrahlte dagegen der Boll» 
bundesrath in gewohntem Gold- und Silberſchimmer. Es war als wenn 
alle Sternſchnuppen einer Novembernacht ſich auf die Brüſte der Bevoll- 
mächtigten niedergelaſſen hatten, und die bekannten Geſichter ſteckten jo tief 
in hohen goldgeſtickten Kragen, daß das Wiedererkennen ſchwer wurde. Die 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. XII. Müller. 


Berlin, 4. Juni 1869. 

Mit Rieſenſchritten 295 wir der Vollkommenheit entgegen, 
das Wunderbarſte wird Thatſache und für unmöglich halte ich 
nur noch das, was geradezu den Naturgeſetzen widerſtreitet; ja, 
ich hoffe eslnoch zu erleben, daß wir ſtatt in unſeren ſchmußigen 
Droſchken, die nur ein langmüthiges Berliner Kind ſich in 
dieſer Weiſe noch gefallen läßt, dereinſt in niedlichen kleinen 
Luftballons für zwei bis vier Perſonen uns gegenſeitig beſuchen 
werden und gwelfte nicht, daß der große engliſche Staatsmann Recht 
hat, der kürzlich behauptete, daß man bald trockenen Fußes von 
London nach Bombay werde gelangen können, und ich glaube 
felſenfeſt, daß wir noch die allgemeine Entwaffnung der Völker 
und die Abſchaffung aller ſtehenden, reitenden, gehenden und 
fahrenden Armeen genießen werden, da bald die Zeit gekommen 
ſein wird, wo man mit Rieſenkugeln aus Hinterladern die dick— 
ſten denkbaren Eiſen-, Stein» und Erdwände zertrümmert, dann 
wieder die kunſtreichſten, feſteſten Panzerplatten ſchmiedet, die 
allen Kugeln Trotz bieten. Darauf neue Rieſenkanonen, welche 
jene zerſchmettern, und ſchnell erfindet einer wieder neue Wände, 
an welchen die Kugeln wirkungslos abprallen, und ſo geht das 
Erfinden von Kugeln und Panzerplatten endlos weiter, bis die 
Staaten ſchließlich ſagen: Bei der Geſchichte kommt ja gar nichts 
heraus, wir wollen lieber das Geld in der Taſche behalten, als 
es an endloſen Experimenten zuſetzen. Ja, was ich ſagen wollte, 
ich halte nichts für unmöglich, ich glaube ſogar daran, daß einſt 
unſer Defizit gedeckt, unſere Einkommenſteuer abgeſchafft und 
die Semmel wieder größer werden, und auf dieſe Glaubensfreu⸗ 
digkeit komme ich dadurch, daß ich ſehe, wie die Amerikaner 
hübſch luſtig als Pioniere des Fortſchritts vorangehen. 

Reſpekt vor den Leuten! obgleich ich in manchen Dingen kein 
Freund der Yankees bin, aber die Praxis verſtehen f 


ie und 


Arbeiten leiſten ſie, vor denen uns ruhigen Deutſchen ſchon 
die Haut ſchaudert, wenn wir nur an dieſelben denken. Mehr 
als ein Vierteljahr haben die guten Berliner gebraucht, um un⸗ 
ter den Linden ein neues Trottoir zu legen, mehrere Jahre, um 
drittehalb Meilen dünner Stadtmauer abzureißen, verſchiedene 
Monate, um die Alſenbrücke über die zahme Spree zu 
bauen, und ſeit mehr als zwölf Jahren ruht der halb⸗ 
fertige Rohbau unſeres Zukunftsdomes, und dieſe Ameri⸗ 


kaner, fie bauen in ſechs Jahren eine Rieſen⸗ Welt: 
Eiſenbahn quer durch ihren Erdtheil, eine Eiſenbahn 
von 730 deutſchen Meilen Länge, eine Eiſenbahn, die 


zwei gewaltige Gebirge in der Höhe von 7042 und 7534 
Fuß überſchreitet und über das dritte gar in 8242 Fuß klettert. 
Für 900,000 Dollars Sprengpulver hat man verbraucht, um 
den Schienen durch die Felſen Bahn zu brechen, alſo für eine 
Summe, die mancher deutſche Duodezſtaat im ganzen Jahre 
nicht annähernd einnimmt, und 190 Lokomotiven von der einen, 
150 von der anderen Seite und zweitauſend Güterwagen vers 


Mohl, Miniſter v. Neurath, Probſt, Bu- | 
tg. d. J. das Geſetz publizirt iſt, welches die Eheſachen den welt⸗ 


Parlaments in ſeiner engeren und weiteren Sphäre. 
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Schultern beugten ſich unter der Laſt der ſchweren Epauletten, deren | Art vor das biſchöfliche Offizialat gehören; daß wo es die Verbindlichkeit 


Flimmer mit dem der breiten Goldſtreifen an den Beinkleidern wett— 
eiferte. In ſolchem Abſtich von dem bürgerlichen Parlamente ſtellte ſich der 
Zollbundesrath links vom Thron auf. Dem Präſidenten Delbrück folgte 
der bayriſche Miniſter v. Perglas, dann der ſachſiſche Miniſterialrath Wein⸗ 
lig, dann Würtemberg, Baden, Heſſen, Mecklenburg u. ſ. w. Die erſte 
Sitzung fand um 3 Uhr ſtatt. Die Karoſſen und Droſchken nahmen nicht 
mehr den Weg zum obern Ende der Leipzigerſtraße, ſondern dem enigegen⸗ 
geſetzten Ende zu. Aus den Sitzungsräumen des Norddeutſchen Parlamen- 
tes ſind außer den Abgeordneten, den Journaliſten und Stenographen die 
Livreen mitgewandert, worin die Portiers, Lakajen, Thürſteher u ſ. w. 
ſtecken. Andere Geſichter blicken aus denſelben Livreen hervor und das Bu⸗ 
reau des Abgeordnetenhauſes bis zum Geheimen Rath hinauf iſt an die 
Stelle desjenigen des Herrenhauſes getreten. Aber auch der Reſtaurateur 
iſt mitgewandert, als der unvermeidliche, kameradſchaftliche Marketender des 
g - Er rechnet auch im 
Zollparlament auf feine Fraktion, die ſtets in der Majorität zu fein pflegt. 
Hr. v. Frankenberg Ludwigsdorf trat das Interregnum auf dem Präfiden- 
tenfige an. Der würdige Präſident läutete. „Meine Herren“, ſagte er, 
„wiederum bin ich in der Lage, fragen zu müſſen, ob in der Verſammlung 
Jemand anweſend tft, der vor dem 29. April 1785 geboren iſt.“ Große 
Heiterkeit, die erſte im Zollparlament, (man muß dies regiftriren) und Nie⸗ 
mand meldete ſich, wie ſeit 1848 ſich Niemand gemeldet hat, um dem alten 
Herrn ſeine Altersprärogative ſtreitig zu machen. Dann kam die kurze Be⸗ 
grüßungsrede. Es folgten die gewöhnlichen geſchäftlichen Akte, welche dem 
Haufe ſehr gelegen kamen, denn es konnte ſich zwanglos der Gruppenbil⸗ 
dung und der Konverſation hingeben, um noch alle Grüße vom Herzen los 
zu werden, die noch nicht angebracht waren, und ſich die Hände zum ger 
meinſamen Werke ſchütteln. 

— Wir hatten vorgeſtern der „Köln. Ztg.“ die Nachricht entnommen, 
daß der von der Norddeutſchen Lebensverſicherungsbank gefammelte Kriegs⸗ 
fonds“ durch einen aus den Herren: Oberſt Grafen Kanitz, Oberftlieute- 
nant v. Delitz, Major Blecken v. Schmeling und Hauptmann v. Jasmund 
beſtehenden Vertrauensrath geleitet und beaufſichtigt werde, welcher im Be⸗ 
griff ſei, einen Aufruf an ſämmtliche Militärs zu erlaſſen. Die „Kreuzztg.“ 
ift ermächtigt, zu erklaren, daß dieſe Mittheilung unrichtig iſt, und daß 
geh 9 10955 Offiziere zu dieſem Unternehmen in keiner geſchäftlichen Be⸗ 
ziehung ſtehen. 5 
„-Nach den der „3. K.“ zugegangenen Nachrichten beab⸗ 
ſichtigen die Aelteſten der Mennonftiſchen Gemeinden ſich 
nach Erledigung ihrer an den Reichstag gerichteten Petition un⸗ 
ter Darlegung des Sach- und Rechts⸗Verhältniſſes nochmals an 
die Gnade des Königs zu wenden. 

— In Herrnhut tagt jetzt eine allgemeine Synode der Herrnhuter⸗ 
Gemeinden zur Reform ihrer bisherigen Verwaltung, wozu ſich nicht nur 
Herrnhuter⸗Deputirte aus ganz Europa, ſondern auch aus deren Miſſions⸗ 
ſtationen in Amerika, Afrika und Auſtralien eingefunden haben. 

Osnabrück, 2. Juni. Bekannt it daß unterm 1. März 


lichen Gerichten überweiſt. Das hieſige „Sonnt. Bl.“ erzählt nun: 

Der hieſige Biſchof hat ſich gegen dieſes Staatsgeſetz dadurch aufge⸗ 
lehnt, daß er denjenigen Katholiken mit Exkommunikation droht, welche 
ſich in Eheſcheidungsſachen einer andern als der geiſtlichen Gerichtsbarkeit 
bedienen. Man ſprach ſchon lange in der Stadt darüber, doch werden ſolche 
Dinge von katholiſcher Seite nicht an die Oeffentlichkeit gebracht. Ein vor 
dem großen Senate des hieſigen Obergerichts öffentlich verhandelter Ehe⸗ 
prozeß hat uns von der unzweifelhaften Richtigkeit des Geſagten überzeugt. 
Der Anwalt der beklagten Partei hat verſucht, die Kompetenz des Gerichts 
in Eheſcheidungsſachen durch Vorlage folgenden Briefes des Biſchofs Bed: 
mann zu beſtreiten: Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige Schret- 
ben vom 30. v. M., daß ich in einem Erlaß vom 31. März d. J. den 
Gläubigen die Beſtimmung des Tridentinums Sess. 24. can. 12: „Si quis 
dixerit, causas matrimoniales non spectare ad judices ecclesiasticos, 
anathema sit“, (Wenn Jemand behauptet, daß Eheſachen nicht an die kirch⸗ 
lichen Gerichte gehören, fo ſoll er verdammt fein.) — in Erinnerung ge⸗ 
bracht und dann geſagt habe, daß demgemäß Streitſachen der fraglichen 
ſtillen Meere. 
oder zehn Meilen gebaut werden ſoll? Wenn wir eine Eiſen⸗ 
bahnbrücke über einen kleinen Fluß zu haben wünſchen? Wie 
viel hundert Flüſſe überſchreitet die Pazifikbahn? — Wie viel 
hundert Brücken ind über dieſe Flüſſe geſchlagen — und welche 
europäiſche Schiene liegt 8242 Fuß hoch? — — 

Wahrlich, dieſe Pazifikbahn iſt ein Triumph Amerikas, ein 
glänzender Beweis menſchlichen Genies und menſchlicher Willens 
kraft, und die Hammerſchläge, die den letzten filbernen Bolzen 
in die letzte verbindende Schiene der Oft- und Weſtbahn trieben, 
ſie ſind die Glockenſchläge einer neuen Aera, die an den Ufern 
der Südſee ihren Anfang nehmen wird. Was ſind nun noch 
Zeit und Raum! Imaginäre Größen, chimäriſche Begriffe und 
fromme Sagen einer fernen Vergangenheit! Auch eine Heimath 
braucht der Amerikaner nicht mehr, die Eiſenbahn erſetzt ſie ihm. 
Er ſteigt am Montag Morgen in Newyork in den Waggon, 
er lieſt ſeine Journale, dejeunirt in dem dahinſauſenden Reſtau⸗ 
rant, ſoupirt, hält fein Mittagsſchläfchen in einem beſonderen 
Schlafzimmer, ſpielt mit ſeinen Freunden eine Partie Schach 
oder Whiſt, während der Zug mehrere Dutzend Meilen macht, 
trinkt Kaffe, unterhält ſich mit Frau und Kindern, da 
tritt der Zeitungsverkäufer herein und bietet die täglich zwei⸗ 
mal erſcheinende und in einem Drucker-Waggon des Zuges ſelbſt 
hergeſtellte Zeitung aus, deren Stoff dem Redakteur auf den 
einzelnen Stationen zugeht, er ſieht die Kurszettel, macht mit 
ſeinen Mitreiſenden die umfangreichſten Geſchafte und legt ſich 
endlich Abends zu Bette. Und immer weiter brauſt der Zug. 
So geht es am folgenden, am dritten Tag und ſofort — am 
Sonnabend Abend ſteigt der Amerikaner in San-⸗Francisko aus 
— er hat ſeine 730 Meilen hinter ſich und hat dafür 175 Dollar 
bezahlt, iſt erſter Klaſſe gefahren und iſt von keinem unhöflichen 
Beamten angeſchnauzt worden. Er kann heirathen und tau⸗ 
fen laſſen auf der Eiſenbahn, und wenn er die Gouver⸗ 
nante mitnimmt, kann er ſeine Töchter im Waggon erziehen 
laſſen und ihnen das Bischen beibringen, was die jungen Damen 
heutzutage eine gründliche, feine Bildung zu nennen belieben, 
vorausgeſetzt, daß die jungen Gnädigen von der Toilette ſoviel 
Zeit haben, ſich eine Stunde täglich mit wiſſenſchaftlichen Büchern 
abzugeben. Kameliendramen und franzöſiſche Nomane find aller» 
dings lieblicher zu leſen, als antiquirte Sachen wie Hermann 
und Dorothea; und wenn man nur ein Salonſtück auf dem 
Klavier herunterraſpeln und ſeine geduldige Mitwelt durch Ge⸗ 
ſang genannte Kehltorturen zu Märtyrern machen kann, ſo iſt 
allerdings der heutige Engel vom ſchönen Geſchlecht fertig, ſobald 
noch die langen Locken gekauft und angeſteckt, die Culs an den 
doppelten firlefanzigen Promenadenröͤckchen an einem unnenn⸗ 
baren Ort hochaufgearbeitet find und die vielſagenden Muſik⸗ 
und Notenmappen am Arm der Schönen paradiren. Und das 
nennt ſich Geſchmack und Grazie, Anmuth und Holdſeligkeit, 
zarter deutſcher Jungfrauenſinn! 

Woher mag es wohl kommen, daß die Zahl der Jungge⸗ 
ſellen in erſchreckender Weiſe größer wird? In einem kleinen 


Buch las ich jüngſt die Meinung, es käme davon, daß unſere her. 


Und wenn bei uns eine kleine Bahn von ſechs 


eines vermeintlichen Eheverlöbniſſes, oder die Gültigkeit einer Ehe, oder die 
Trennung von Eheleuten betreffe, eine anders woher erfolgende Entſchei⸗ 
dung auf kirchlichem Gebiete keine Gultigkeit habe, und daß, wer in folder 
Hinſicht Recht ſuche oder Recht nehme, ſich des Ausſchluſſes von der Ge- 
meinſchaft der Kirche ſchuldig mache. Einen Proteſt gegen das Geſetz vom 
J. März habe ich meinerſeits nicht eingelegt. Wäre der Entwurf mir mit⸗ 
getheilt, wie das früher Sitte war, ſo wurde das nicht unterblieben ſein. 
Osnabrück, den 3 Mai 1869. Ganz ergebenſt (gez.) J. H. Beckmann, Bi⸗ 
b von ang r00. Selbſtverſtändlich wies das Gericht dieſe Kompetenz. 
einrede z 1 

Karlsruhe, 3. Juni. (Tel.) Der Großherzog iſt heute 
Nachmittags ie Gebrauch einer vierwöchentlichen Kur nach 
Soden abereiſt. 

Dresden, 4. Juni. (Tel.) Bei den heute ſtattgehabten 
Landtagswahlen haben in Dresden, ſoweit ſich das Reſultat bis 
jetzt überſehen läßt, ſämmtliche Kandidaten der konſervaliven 
Partei die Majorität erhalten. Es ſind dies Kaufmann Wal⸗ 
ter, Hofrath Ackermann, Profeſſor Dr. Hülſe, Advokat Strodel 
und Kaufmann Jordan. i 

Leipzig, 4. Juni. (Tel.) Bei der heutigen Wahl zur 
Abgeordnetenkammer wurden die drei liberalen Kandidaten ge⸗ 
wählt: Kaufmann Schnoor, Direktor des Vorſchußvereins, Näſer, 
und Realſchuldirektor Paniß. 

München, 4. Juni. (Tel.) Das neapolitaniſche Königs⸗ 
paar iſt geſtern Abends inkognito unter dem Namen Herzog 
und Herzogin von Caſtro aus der Schweiz hier eingetroffen. — 
Die „Korreſpondenz Hoffmann“ erklärt gte die Behauptun⸗ 
gen, daß anläßlich der Anſprache des Bischofs von Regensburg 
in Schwandorf eine Denunziation nach München erfolgt, ferner 
daß höheren Orts die Weiſung, eine Unterſuchung anzuſtellen, 
ergangen, endlich daß der angebliche Text der Anſprache von 
München aus offiziös veröffentlicht ſei, für geradezu unwahr. 


l Oeſerreich. 

Wien, 4. Juni. (Tel.) Der „Preſſe“ zufolge werden 
die Bemühungen des Vizekönigs von Egypten, die Neutraliſi⸗ 
rung des Suezkanals zu erwirken, in Wien, Berlin und London 
unterftügt, ſtoßen jedoch in Paris auf Widerſtand. — Die Idee 
der Neutraliſirung ſoll von England ausgegangen ſein. 


S wei 3 

Von Schaffhauſen meldet das dortige „Tagblatt“, 
Mazzini habe ſich um das Bürgerrecht des Kantons beworben, 
wofür er der Stadt Schaffhauſen 20,000 Fr. und dem Kanton 
ebenfalls 20,000 Fr. biete, und außerdem ſei er noch zu einem 
Darlehen von 500,000 Fr. zu 3 Proz. bereit. Die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe Nachricht muß natürlich dem genannten 

Blatte überlaſſen bleiben, das übrigens beiläufig bemerkt, ſich 
kürzlich ſehr bitter über den Bürgerrechtsſchacher ausſprach, wel⸗ 
chen der große Rath des Kantons Schaffhauſen in letzter Zeit 
re hat und gegenwärtig noch immer treibt (bekanntlich 
5 5 welche, um ſich dem Militärs 
ienſt daheim zu entziehen, das dortige Bürgerrecht l 
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der Schweiz, dane e Ae e Eden e DE 
wegen unſeres Bürgerrechtsſchachers. Es wäre wirklich recht ſchön, wenn wir 


jungen Damen über alle oben genannten Herrlichkeiten die Weib⸗ 

lichkeit und das Herz großentheils verloren hätten. Nun, der 

Pac ei fid) wohl geirrt haben! Doch ich ſprach von der 
azifik⸗Bahn! 

Neben derſelben läuft der große Telegraph — die Behör⸗ 
den von New⸗Nork und San Franzisko haben ſich Grüße mit 
demſelben zugeſandt. Wenn nun die Herrſchaften in Waſhing⸗ 
ton Peterſilien oder Suppengrünes andrer Art brauchen, hui 
tulſcht die Depeſche nach San Franzisko an den Stadt- Mayor: 
Für drei Cent Peterſilie für den Präfidenten*, umgehend — und 
fiehe da mit dem nächſten Zug kommt dies Kraut portofrei. 
Oder ein Sioux⸗Indianer hat auf der Skalpfagd ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte gemacht und bedarf zur Tapezirung ſeines Wigwam deren 
mehrere, er telegraphirt an den fünfhundert Meilen entfernten 
Häuptling der Ottomaken: Bitte um fünfzig Skalps gegen Poſt⸗ 
vorſchuß — und zur nächſten Soiree iſt der Wigwam geſchmückt 
und das ſteuerfreie Petroleum beleuchtet die Sendung. 

Praktiſch! Immer praktiſch! Und ſo komme ich nun von den 
Amerikanern auf -die nicht minder praktiſchen Engländer. Wie 
oft würde mir meine Frau — wenn ich nämlich verheirathet 
und Familienvater wäre — abgeſchlagen haben, mit mir in das 
Theater, was ich als Ihr gewiſſn hafter Korreſpondent doch be⸗ 
ſuchen muß, zu gehen, mit der Bemerkung: Ich kann doch die 
Kinder nicht allein laſſen und mitnehmen darf ich ſie auch nicht, 
da auf manchen Theaterzetteln ausdrücklich fteht, daß kleine Kinder 
und Hunde keinen Zutritt finden, auch nicht fürs volle Entree. 
Die Weltſtädter an der Themſe haben einen Ausweg gefunden: 
Daß Royal⸗Alfred⸗Theater hat einen der großen Säle ſeines 
Hauſes zum Kinderreſtaurant eingerichtet. Da können nun die 
Mütter ihre Säuglinge im Stechkiſſen mitnehmen, damit die 
Würmer zur rechten Zeit inne werden, wie Publikum und Kri⸗ 
tiker, die ſelbſt nichts zu produziren wiſſen, die neuen Stücke 
herunterhunzen. Eine Anzahl Ammen mit Milchflaſchen find die 
Kellnerinnen für die jungen Weltbürger, die erſt einige Jahre 
ſpäter zu Porter und Ale zugelaſſen werden. Die Mütter legen 
nun hier ihre Sprößlinge ab, wie ich in der Garderobe meinen 
Ueberzieher, und vermuthlich bekommen ſie auch Marken, wie in 
der Garderobe, damit im Gedränge des Herausgehens die Klei⸗ 
nen nicht verwechſelt werden können. Da es nun in London 
viele Taſchendiebe giebt, ſo dürfte es ſich empfehlen, Zettel in 
dem Reſtaurant anzuſchlagen: „Die Herren Säuglinge werden 
gebeten, ſich vor Taſchendieben in Acht zu nehmen!“ — Da ich 
einmal vom Theater rede, will ich doch erwähnen, daß Herzog 
Ernſt zu Koburg als darftellender Künſtler in feinem Hoftheater 
vor einem aus allen Ständen geladenen Publikum aufgetreten 
5 ze das e Tan hat; die übrigen Mitwir⸗ 
enden — der Herzog gab den Tellheim — waren meiſt Herren 
und Daft in b der . ? ne 

afür ift bei uns in Berlin das Theater in gänzliche Ohn⸗ 
macht verſunken. Faſt kein Stück hat noch Erfolg, bn 
und Rezenſenten ſind kaum noch zu befriedigen, und doch ſind 
die Novitäten nicht ſchlechter, freilich auch nicht beſſer, wie . 
Aber freilich, was ich ſchon ſo oft betonte, den Zuſchauern 


ſchließlich uns durch Nachgeben blamiren oder gar zu Felde ziehen müßten 
wegen unſerer lieben Moſes, Aaron und Elias, die im Hintergrunde recht 
höhniſch lächelnd ſich die Händchen rieben und uns den blauen Frack im Vor⸗ 

grunde ausklopfen ließen! Welche Dimenfionen aber die Sache anneh⸗ 
men wird, in welcher erſchrecklichen Progreſſion die Anmeldungen ſteigen, 
das beweiſt jedem Sehenden der Traktandenzettel des nächſten Großen Rathes. 
e liegen nicht weniger als 43 ſolcher Bürgerrechtsgeſuche wieder vor.) 

äre der übrigen Eidgenoſſenſchaft, wäre der Bündesverſammlung die Art 
und Weiſe unſeres e genauer bekannt, ſie könnte, ſie dürfte wohl 
kaum anders, als dem Unfug Halt gebieten.“ 

Belgien. 

Aus Brüſſel berichtet eine Depeſche des „Fr. J.“ kurz 
und bündig: Die Regierung hat der zweiten Kammer ein Ak⸗ 
tenſtück mitgetheilt, worin das päpſtliche Breve, welches ſich zum 
Hohne der nationalen Souveränität das Recht der Einmiſchung 
in die Gründung belgiſcher Stipendien in Belgien anmaße, für 
null und nichtig erklärt wird. 

Brüſſel, 4. Juni. (Tel.) Die Repräſentantenkammer hat 
mit 54 gegen 33 Stimmen die Amendements des Senats zu 
dem Geſetze über die Aufhebung der Schuldhaft verworfen, und 
die Vorlage in der urſprünglichen Form wieder angenommen. 


Frankreich. 

Paris, 1. Juni, Der Kaiſer hat dem Fürſten Metternich den 
Wunſch aussprechen laſſen, das Diner in der öſterreichiſchen Botſchaſt, 
für welches er und die Kaiſerin zugeſagt hatten, auf einen gün⸗ 
ſtigeren Zeitpunkt vertagt zu ſehen. Man verfehlt hier nicht, 
auch in dieſem kleinen Zwiſchenfalle ein friedliches Symptom 
zu ſehen. Der Kaiſer wollte, ſagt man, nicht durch eine zu 
ſtarke Annäherung an Oeſterreich zu politiſchen Gerüchten Ver⸗ 
anlaſſung geben, die ſofort in anllfriedlichem Sinne ausgebeutet 
werden würden. 4 

— Die Auflöfung der erſten und zweiten Kompagnie des 
52. Bataillons der Nationalgarde, deren an den General Mel⸗ 
linet gerichteten Proteſt wir mitgetheilt haben, ſoll angeordnet 
worden ſein. f 

Paris, 3. Juni. (Tel.) „France“ meldet, daß die erſte 
Sitzung der Trangöfiih-beigtien Kommiſſion unter dem Vor⸗ 
ſitze des Präſidenten der Sektion des Staatsraths für öffentliche 
Arbeiten, Kornudet, heute ſtattfindet. 

S pan ie n. 

Madrid, 2. Juni. Nachdem in der heutigen Kortes⸗ 
ſitzung die Unterzeichnung der Verfaſſungsurkunde durch ſämmt⸗ 
liche Abgeordnete, die republikaniſchen eingeſchloſſen (die in der 
geſtrigen Sitzung zwar gegen die Verfaſſung geſtimmt, aber er⸗ 
klärt hatten, fie dennoch beachten und befolgen zu wollen) ſtatt⸗ 
gefunden, wurde die feierliche Verkündigung derſelben auf Sonn⸗ 
tag anberaumt. Die Einbringung des Regentſchaftsgeſetzes ſteht 
in kürzeſter Zeit bevor. — Die drei Provinzen Aragonien, Kata⸗ 
lonien und Valencia ſind in den Kortes durch 85 Abgeordnete 
vertreten (einer iſt vor mehreren Wochen geſtorben), und von 
dieſen gehören 41, alſo faſt die Hälfte, der republikaniſchen 
Partei an. Mit Ausnahme von vieren, die wie Orenſe eben 
abweſend find, haben dieſelben insgeſammt ein langes Manifeſt 
unterſchrieben, in welchem ſie den Beſchlüſſen des Bundestages 

brtoſa beitreten. Das Schriftſtück liefert, wie die „K. 3“ 


iſt nichts mehr pikant genug, und deshalb habe ich ſchon, um 
Erfolg zu erzielen, da meine bisherigen Stücke leider mehr auf 
vernünftigen Inhalt und auf Dialog hielten und deshalb nicht 
feſſeln können, mir ernſtlich gedacht, ein großes Feen⸗Pracht⸗De⸗ 
korations⸗Verwandlungsſtück zu ſchreiben, in welchem die Bes 
dientenrollen durch gebändigte Löwen geſpielt, ein Dutzend Vul⸗ 
lane mit echtem Feuer als Parkzierde hergeſtellt werden, und ſich 
zwei Liebhaber um eine Geliebte mit Kruppſchen Hinterladungs⸗ 
kanonen auf dem Tegeler Schießplatz duelliren, nach dem Duell 
auf dem Grunde des Tegeler Sees ein großes Dejeuner arran⸗ 
iren und bei der Schlußapotheoſe der Montblank und der 
Monte Rosa vielleicht in Blumen gehüllt ſich langſam um ſich ſelbſt 
drehen und einknicken, wie das Admiralsſchiff in der Afrikanerin. 

Für den Sommer baut, wie es heißt, ein Herr Ciniſelli 
in der Pionierſtraße einen Zirkus, deſſen Vorſtellungen Ende die⸗ 
ſeß Monats beginnen ſollen, eine ſehr ſchöne Zeit, da dann 
das Haus nie überfüllt ſein wird, weil die meiſten 
Berliner gerade dann die Stadt verlaſſen haben, um ſich von 
Oper und Fantaska, Fauſt und Toto, Probirmamſel und Eurpanthe, 
Sinfonie⸗Soireen und Aquarium, Kerſo und Richard Wagners 
Judenthum in der Muſik nach Kräften zu erholen. Bei Wagners 
Broſchüre fallen mir zwei hübſche Bücher ein, die ich Ihnen 
empfehle, umſomehr, als fie ſehr billig find und nur ½ Thlr. 
koſten, ich meine „Novissimae epistolae obscurorum virorum“, 
die in einem köſtlichen, geſpaßigen Küchenlatein, das leicht ver⸗ 
ſtändlich, gewiſſe Richtungen unſrer Zeit ſehr geiſtreich geißeln, 
und „Gneiſt und Stuart Mill, altengliſche und neuengliſche 
. (Berlin 1869, W. Adolf & Co.) 

Dieſe politiſche Parallele macht hier in manchen Kreiſen 
viel von ſich reden, und ich glaube, das Schriftchen, auf deſſen 
Inhalt ich hier des beſchränkten Raumes wegen nicht eingehen 
kann, wird Ihnen intereſſant fein. 5 5 

„Kunſthiſtoriſche Studien“ hat Wilhelm Lübke ſoeben erſchei 
nen laſſen, ein treffliches Buch, und von unſerem Hiſtoriker 
Leopold v. Ranke ift die erwartete „Geſchichte Wallenſteins“ jetzt 
herausgekommen, ein großes Werk von über 500 Seiten, deſſen 
Preis leider ſo hoch iſt, daß Mancher ſich ſcheuen wird, es anzu⸗ 
chaffen. Ich finde überhaupt die Bücherpreiſe in Deutſchland 
diel zu hoch, beſonders den Franzoſen gegenüber, deren Werke 

meiſt noch durch beſſeres Papier und ſchönere Ausſtattung 
auszeichnen und doch enorm billizer ſind. Deshalb flüchtet der 

eutſche, wenn er leſen will, zur Leihbibliothek, wo er im Mo. 
nat für ¼ Thlr. dreißig Bücher leſen kann, deren Deckel und 
Blätter meiſtens freilich die Negation aller Sauberkeit ſind, und 
elbſt unſere Damen, die ſo gern auf Reinlichkeit ſehen, neh⸗ 
men wohl oder übel dieſe Bücher in die Hand — wer würde 
auch z. B. für Spielhagens ſeit Kurzem vollendeten Roman 
Hammer und Ambos“ einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen bezahlen! Paul Heyſes achte Sammlung „Moraliſche 
Novellen“ ſind recht anſprechend, und beſonders gefällt mir die 
hübſche Einleitung „an Frau Toutlemonde in Berlin“, die in 
prächtiger Weiſe den etwas ſeltſamen Titel des Buches erklärt 
und motivirt. N 


3 


terzeichneten ausſehen muß, und wunderbar genug iſt es, daß 
ſelbſt ein Profeſſor der Geſchichte wie Caſtelar und ein rühm⸗ 
lichſt bekannter Gelehrter wie Piy Margall ihre Namen unter 
ſolch verworrenes Zeug ſetzen mögen. Es wird natürlich die 
Fahne der bundesſtaatlichen Republik in demſelben hochgehalten; 
aber die Verfaſſer hätten doch weiſe gehandelt, wenn ſie ſich 
auf Spanien beſchränkt und nicht an ihre Hoffnungen auf die in 
baldiger Zukunft erwarteten „Vereinigten Staaten von Europa“ 
ein Gemänge von Unſinn geknüpft hätten, welches bei den Fran⸗ 
zoſen, Italienern und Deutſchen ein mitleidiges Lächeln erregen 
muß. In Frankreich regt ſich gar mächtig der — bundesſtaatliche 
Gedanke; wir werden alſo wohl nächſtens einen „Staat“ Elſaß 
oder Normandie entſtehen ſehen. In Deutſchland aber — favete 
linguis — „erklärte ſchon die ganze liberale Partei, daß die 
bundesſtaatlich⸗ republikaniſche Verfaſſung das einzige Schutz⸗ 
mittel gegen den militäriſchen Cäſarismus Preußens und gegen 
die ſchimpfliche Willkürherrſchaft iſt, welche ſtets der Politik 
Oeſterreichs zu Grunde liegt.“ Spaniens Unglück leiten ſie von 
den überhand nehmenden zentraliſtiſchen Beſtrebungen der Könige 
in den letzten Jahrhunderten her. „In dem Augenblicke, wo jene 
freiere Bewegung (der einzelnen Staaten) verſchwand, um der 
monarchiſchen Einheit Platz zu machen, war das ſpaniſche Reich 
freilich koloſſal und gewaltig, aber es war auch wie das alte 
Rom in den letzten Tagen ſeiner kaiſerlichen Einheit der größte 
und faulſte Leichnam, den die Geſchichte der Welt je erblickt 
hat.“ Zu dieſem Ergebniß trugen wohl viele andere Zuſtände 
eben ſo viel und mehr bei, als die Zentraliſation des Landes. 
Der Schluß des Schriftſtückes iſt im Ganzen beruhigend, indem 
die friedliche Förderung des republikaniſchen Gedankens und 
die geſetzliche Organiſation der republikaniſchen Kräfte an⸗ 
aich wird. „Wir haben, um zum Siege zu gelangen, das 
Verſammlungsrecht, die Rede- und Preßfreiheit, das allgemeine 
Stimmrecht. Beharren wir in der Begeiſterung für unſere Idee, 
bei der Klugheit unſeres Verfahrens, und wir konnen ſicher ſein, 
daß es unſer hohes Geſchick ſein wird, in dieſem ruhmreichen 
Lande den Grund zu den Vereinigten Staaten von Europa zu 
legen.“ 

Madrid, 3. Juni. (Tel.) Aus Kuba eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge, hat General Dulce ſich nach Spanien eingeſchifft. 
Wie verlautet, hätten die auf Kuba jüngſt gelandeten Freiwilli⸗ 
gen gegen den General revoltirt. — Der Gouverneur von Ma⸗ 
tanzas hat aus Anlaß gegen ihn gerichteter Demonſtrationen der 
Freiwilligen ſeine Entlaſſung gegeben. — Der Aufſtand iſt fort⸗ 
während im Abnehmen begriffen. 


a 
Florenz, 3. Juni. (Tel) Die amtliche Zeitung veröffent⸗ 
licht den öſterreichiſch-italieniſchen Auslieferungsvertrag. — Gu⸗ 
tem Vernehmen nach hat der König dem Könige von Bayern 
den Annunziatenorden verliehen. 
Nom, 28. Mai. Der Papſt hat, obgleich er ſich über 
große Erſchöpfung beklagt, der Frohnleichnams⸗Prozeſſion geſtern 
in der herkömmlichen Weiſe beigewohnt. 


Seine auffallende 


Montag wird er zurückkehren. Unter den fürſtlichen Perſonen, 
die Rom jüngſt verlaſſen haben, befindet ſich außer dem Exkö⸗ 
nige von Neapel und ſeiner Gemahlin auch der Prinz Bona⸗ 
parte, der Bruder des Kardinals, der mit ſeiner jungen Frau 
nach Paris abgereiſt iſt. In ſechs Wochen etwa wird ihnen der 
Kardinal folgen, um von Paris aus mit dem dortigen Hofe 
nach Ajaccio zu gehen, wo er bei Gelegenheit der Napoleons⸗ 
feier bekanntlich die Kirchenfeſtlichkeiten leiten wird. Monſignore 
Nardi, welcher, wie gemeldet, mit der Verfolgung der Broſchüre 
„Das Konzil und die Rechte des Staates“ betraut iſt, hat vom 
Papſte in Anerkennung ſeines Eifers eine goldene Medaille er⸗ 
halten. Seit geſtern befindet ſich der Pater Trullet, den man 
als den Verfaſſer jener Broſchüre bezeichnet hat, wieder in Rom. 
In den letzten Tagen ſind die Deſertionen in der Legion von 
Antibes wieder häufiger geworden. Innerhalb dreier Tage zahlte 
man zwölf Deſerteure. Einer derſelben, der ſich beim Ueber⸗ 
ſpringen einer Mauer ein Bein gebrochen, iſt wieder eingebracht 
worden, einen anderen hat man in Tivoli fe 
K. Z.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juni. (Tel.) Die letzte Meile des franzö⸗ 

ſiſch⸗atlantiſchen Kabels iſt heute vollendet worden. 


Rußland und Polen. 

— Die ruſſiſche el hat bekanntlich ihre Sorgfalt 
nun auch in erhöhtem Maße den Oſtſeeprovinzen zugewendet. 
Die alten Moskowiter haben ſo lange agitirt und gebohrt, daß 
ſie ſich entſchloſſen, ihre Ruſſifizirungsbeſtrebungen auch bei den 
Deutſchen in Anwendung zu bringen. Dem „Rigaer Boten“ 
ſcheinen jedoch dieſe Nivellirungsarbeiten nicht ſchnell genug zu 
gehen, als Radikalmittel, um die Deutſchen mit einem Schlage 
zu Ruſſen umzuſtempeln, ſchlägt er allen Ernſtes vor, das be⸗ 
rüchtigte Poteponſche Sprachenverbot auch in den Oſtſeeprovinzen 
einzuführen. Einen Kommentar zu dieſem wahnſinnigen Vor⸗ 
ſchlage bedarf es wohl nicht, er kommentirt ſich ſelbſt am beſten. 

Odeſſa, 3. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter am türkiſchen 
Hofe, General Ignatieff, erklärte bei Gelegenheit eines ihm zu 
Ehren hier veranſtalteten Banketts, die Reviſion des türkiſchen 
Tarifs und des mit Rußland abgeſchloſſenen Traktats ſei bereits 
in Angriff genommen; indeſſen ſeine Bemühungen, von der 
Pforte die Erlaubniß zu erwirken, daß Schiffe den Bosporus 
auch bei Nacht paſſiren dürften, ſeien erfolglos geblieben. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Dem Vernehmen nach hat 
ſich die Petersburger Synodegin einem Schreiben an den griechi⸗ 
ſchen Patriarchen für Aufrechthaltung des Status quo in der 
bulgariſchen Kirchenfrage ausgeſprochen. 

Belgrad, 2. Juni. (Tel.) Heute wurde das Jahres- 
requiem für den verſtorbenen Fürſten Michael abgehalten. — Die 
einberufene Skuptſchina, welche 5—6 Mitglieder zählt, wird in 
Kragujevacz tagen. 


Bukareſt, 28. Mai. Aus Galacz wird den Wiener 


6 Bläſſe wurde geſtern von aller Welt bemerkt. Heute reift der Blättern abermals eine Beeinträchtigung der Rechte öſterreichiſch⸗ 
meint, den beiten Beweis, wie bunt es in den Köpfen der Un» päpſtliche Hof für drei Tage nach Caſtel Gandolfo ab; nächſten! ungariſcher Unterthanen und eine Inſultirung der öſterreichiſch⸗ 
— — . ⁸ ——— . — ͤü—̃—— ——— ——½½e . —— — —— — —— . — —— — — — — — — 


Von der Büchern auf das Papier zu kommen, manchmal 
das Beſte an den Büchern, iſt natürlich nicht ſchwer, und ich 
erinnere Sie zunächſt an eine frühere Notiz über Papierhüte. 
Nicht wahr, das war ſchon toll genug! Aber was ſagen Sie 
nun dazu, daß man in London Bettgardinen aus Papier macht? 
Doch das will ich mir noch gefallen laſſen, beſſer Papiergardi⸗ 
nen, als gar keine; ja, für einen fleißigen Literaten ſind ſolche 
Gardinen geradezu unſchägbar. Wacht er nächtlicher Weile auf 
und hat einen ſublimen Gedanken, flugs nimmt er ſein Blei 
und ſchreibt ein Kapitel ſeines neuen Romans an die Gardine, 
ſchickt fie am nächſten Morgen in die Druckerei — Ueberſchrift: 
„Nachtgedanken“ oder „Im Mondenſchein!“ Ich erinnere mich, 
„als ich ein Knabe noch war“ bekam ich einſt ein Paar neube⸗ 
ſohlte Stiefel, ging damit eine halbe Stunde und kam — mit 
einer der beiden Sohlen wieder heim, da die andere verloren 
gegangen war. Und das war doch eine Lederſohle! Was kann 
nun wohl einem ſelbſt braven Staatsbürger begegnen, wenn er 
ein Paar von den Papierſchuhen anzieht, die daſſelbe leichtfertige 
London jetzt produzirt! 2 

Denken Sie ſich einen hoffnungsvollen Referendar oder 
einen jungen Doktor in der Quadrille à la Cour und nun 
fährt der ſchadenfrohe Asmodi in ſeinen Papier-Lackſtiefel — er, 
nämlich der Jüngling, ſchwebt mit „Ihr“ dahin, aber die Sohle 
bleibt und das Oberleder dazu — nun, das Unglück läßt ſich 
tragen; aber nun hat man gar auch Unterröcke & 5 Sgr. aus 
demſelben bedenklich gewiſſenloſen Material! Sie machen mit 
den Damen eine Landpartie, ſie ſchaukeln im Kahn auf dem 
flachen Teiche — eine Dame, oder zwei, fallen hinein, oder ein 
heftiger Gewitterregen überraſcht die Geſellſchaft auf freiem Felde, 
das Waſſer übt ſeine aufllöſende Wirkung, nur der oberſte Pro⸗ 
menadenrock iſt charakterfeſt, er ganz allein hält ritterlich aus; 
— bedecken wir die gräßliche Scene mit dem Vorhang des Schwei⸗ 

ens! Wenn ich jetzt dickgefüllte Notenmappen am Arm der 
Banden ſehe, ſo kommt mir immer unwillkührlich der Gedanke 
an papierne Reſerveunterröcke, die darin enthalten. Mir iſt wirk⸗ 
lich ganz froftig geworden von dieſen Papier- und Waſſer⸗Even⸗ 
tualitäten, und deshalb will ich mich ſchnell dem gegentheiligen 
Element zuwenden. 

Die Feuerwerke in theilweis wirklicher Vollendung ſind jetzt 
an der Tages- oder richtiger Abendordnung, und in vielen Re⸗ 
ſtaurationsgärten können wir abendlich die Sonne, die ſich dort 
faktiſch dreht, Mond und neunundneunzig Sterne aller Größen 
verpuffen ſehen; Raketen, Schwärmer, Leuchtkugeln und Ballons 
fahren aus ihrer Haut in die Lüfte, ganze Feſtungen werden 
zum Schluß erſtürmt und die Türken rennen ſich an der Feſtung 
Szigeth (worüber das Nähere bei Theodor Körner und an den 
Piakaten der Anſchlage-Litfaßſäulen) die Köpfe ein, und das 
Alles — für fünf Silbergroſchen Entree, Familienbillets billiger! 

Noch Eins! Der Vizekönig von Egypten, in deſſen Lande die 
Mumien erfunden ſind, wird nächſter Tage vom Nilſtrom an den 
Spreeſtrand gereiſt kommen, weil man ihm geſagt hat, daß hier 
auch eine „ſcheene Jegend“ iſt. Die Damen find auf den hohen 
Herrn ſehr neugierig, und kürzlich fragte mich eine junge Schoͤne 


in allem Ernſte, ob derſelbe in der Hieroglyphen «Sprache rede, 
von der ſie früher in der erſten Klaſſe der höheren Töchterſchule 
gehört hätte, und ob er, ſowie ſeine Unterthanen auf Nilpferden 
ritten? Ich habe ſehr ernſthaft geantwortet, denn Kenntniſſe 
und Wißbegierde imponiren mir ſtets. Der Vizekönig wird ſich 
nun Potsdam beſehen, wo der Sprachverein für deutſche Sprache 
daheim iſt, der ein Mitglied zählen ſoll, er wird „das Schwert 
des Damokles“ aufführen ſehen, wobei er ſich der Situation 
ſeines Souveräns in Konſtantinopel erinnern kann, und endlich 


wird er im Opernhauſe das Ballet Fantasca genießen. Wird 


er da auch an die vertrockneten Mumien ſeiner Heimath denken?? 


Saiſontheater. 

Julius Roſen hat in ſeinem Original-Luſtſpiel „Kanonenfutter“, wel» 
ches Freitag in Szene ging, übermüthigen Humor ſtark die Zügel ſchließen 
laſſen. Es ift eine bunte, aber intereſſante Geſellſchaft, die da im Haufe 
der Frau Geheimräthin Blume zuſammentrifft. Otto Körner, ſeines Zei⸗ 
chens Journaliſt, hat die meiſte Berechtigung auf unſere Aufmerkſamkeit. 
Eine echt moderne Figur von ſprühendem, aber leicht verfliegendem Witz, 
wie in einer tollen Champagnerlaune erſchaffen, beherrſcht er mit einer 
edlen Dreiſtigkeit das Terrain. Man gelangt nicht dazu, ihm ſein keckes 
Auftreten übelzunehmen, denn es iſt von prickelndem Humor, der angenehm, 
wie ſtark muſſirendes Getrank, erfriſcht, getragen. Im Umſehen iſt er Ver⸗ 
trauter des Miniſters, der redſeligen Geheimräthin und ihres ſchüchternen 
Sohnes Joſeph. Körner hilft allen, am meiſten ſich. Mit bewunderns⸗ 
werther Taktik führt er ein tete-a-tete mit Konſtanze, der liebenswürdigen 
Nichte des Miniſters, herbei. Die kaum erwachte, ihr ſelbſt noch verborgen 
gebliebene Neigung dieſes etwas eigenwilligen, aber reizenden Mädchens zu 
ihm hat er durch geſchickt erregte Eiferſucht zu heller Flamme anzufachen 
genußt, Die hochfliegenden Pläne der Geheimräthin werden allerdings dadurch 
ſehr gekreuzt. 

0 Die vorzüglichſte Leiſtung des Abends war die des Hrn. Ellmen⸗ 
reich in der Hauptrolle. Sein Otto Körner war mit der nöthigen un⸗ 
widerſtehlichen Liebenswürdigkeit, ſchlagfertigem Wort und Witz zur Ger 
nüge auegeſtattet. Die große Sicherheit in Auffaſſung und gefälliger Dar 
ſtellung ſeiner Partie wurde lebhaft anerkannt. Der Konſtanze des Fräul. 
Schneider können wir faſt gleiches Lob ſpenden, die ſonſt mit vielem 
Verſtändniß geſpielte Szene der Reſignation wäre bei etwas ernſterem Ton 
eindringlicher und glaubhafter geweſen. Frau Geheimräthin Blume, deren 
Vertrauen allein Körner ſchmaählich täuſcht, fand wohl an Frau Heygel⸗ 
Spitzeder eine geeignete Darſtellerin, doch iſt eine vornehme Dame der 
Reſidenz mit noch größerer Nobleffe und feinerem chic wirkſamer zu ver⸗ 
anſchaulichen. Daß ihr ſchüchterner Sohn Joſeph, ſtatt mit der Nichte des 
Miniſters, durch ihre eigne argloſe Veranlaſſung mit dem Kammermädden 
Babette eingeſperrt wird, ſchafft vor der eigentlichen Enthüllung die er⸗ 
götzlichſte Szene des letzten Aktes. Die Geheimräthin ſieht ihren unſchuldi⸗ 
gen Joſeph, den ſie mit Konſtanze verlobt glaubt, Babette vor ihren Augen 
küſſen. Das Erſtaunen darüder und über die gleichfolgenden, vermeintlichen 
Verirrungen von Konſtanze und Emma gelang Fran Spitzeder überaus 
komiſch wirkſam kundzugeben. Herr Bauer genügte feiner Rolle als Jo. 
ſeph in beiderlei Beziehung, nur hätte feine plötzliche Mannhaftigkeit nicht 
eine zu ſtrenge Farbung in den Ausdrücken ſeiner Mutter gegenüber tragen 
dürfen. Unſer Gaſt, Hr. Bernhardy, ſchuf in der kleinen Partie des 
Bromberg ein lebenswahres, charakteriſtiſches Gebilde; ſeine Tochter Emma, 
deren Kopf, nicht das Herz, Rathgeber iſt, wurde von Fräul. Heller 
charakteriſtiſch wiedergegeben. 

In dem Kotzebueſchen Luſtſpiel „Der grade Weg der beſte“ legte Herr 
Bernhar dy als Elias Krumm ein recht ſchätzenswerthes Talent für der⸗ 
gleichen Fächer an den Tag. Die nahe liegende Uebertreibung in kriechen 
der Speichelleckerei wußte der Künſtler aber nicht zu vermeiden. Wir ver⸗ 
mißten an dem geehrten Gaſt ſene Selbſtdisziplin und gefällige Auffaſſung, 
welche derſelbe als Abraham Meier in „Man ſucht einen Erzieher“ jo kreff 
lich an den Tag legte. S1 


en — 


ungariſchen Flagge durch einen rumäniſchen Beamten gemeldet. 
Der Vorgang iſt nach der „Preſſe“ in Kürze Folgender: 

Der öſterreichiſche Konſul in Galacz, v. Kremer, hatte in Erfahrung 
gebracht, daß in einem Haufe, welches halb Wirthshaus, halb Bordell iſt, 
zwei ungariſche Mädchen gegen ihren Willen mit Gewalt zurückgehalten 
wurden, von denen die eine zwölf, die andere ſiebzehn Jahre zählte. Sowohl 
die Eigenthümerin der Wirthſchaft, wie die beſagten zwei Mädchen waren 
ungariſche Unterthanen, und wurden deshalb auf die Konſulats⸗ Kanzlei 
vorgeladen. Hier ſtellte die angeſtellte Unterſuchung zur Evidenz heraus, 
daß die zwei Mädchen unter falſchen Vorſpiegelungen in das verrufene 
Haus gelockt und in demſelben mit Gewalt festgehalten worden waren. 
Zwar machte die Kuplerin geltend, daß das jüngſte der Mädchen ihr von 
deren Eltern an Kindesſtatt übergeben und von ihr adoptirt worden wäre; 
aber abgeſehen davon, daß beſagte Kuplerin von ihren angeblichen Rechten 
den allerſcheußlichſten Gebrauch gemacht hatte, konnte ſie dieſelben durch 
nichts erweiſen, und der kaiſerlich königliche Konſul gewährte deshalb den 
beiden Mädchen ihre flehentliche Bitte, ſie nach ihrer Heimath zurück⸗ 
ſchaffen zu laſſen, indem er ihnen eine Freikarte auf einem Dampfer 
der Donaudampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft erwirkte und fie fofort an Bord 
bringen ließ. So weit wäre die Geſchichte rein polizeilicher Natur, und 
ſowohl in den Donaufürſtenthümern, wie im ganzen Orient keineswegs un⸗ 
gewöhnlich. Indeſſen fand der rumäniſche Polizei Präfekt von Galacz, aus 
welchen Gründen iſt unbekannt, für gut, ſich in die Sache zu miſchen. 
Unter dem albernen Vorwand, daß das eine der Mädchen eine Walachin 
ſei, verlangte er, auf dem öſterreichiſch-ungariſchen Schiff mit den Mädchen 
ein Verhör anzuſtellen, obgleich der Konſul Cremer ihm den Sachverhalt 
genau auseinanderſetzte. Als Herr v. Cremer ihn nicht autoriſiren wollte, 
auf dem öſterreichiſchen Dampfer feine polizeilichen Funktionen nach Gut⸗ 


dünken auszuüben, drang der rumäniſche Präfekt, begleitet von Dorobangen, | 


auf das Schiff, nahm hier ein Verhör mit den beiden Mädchen vor, welche 
übrigens die Angabe des Konſuls durchaus beſtätigten, und zog ſich hierauf 
wieder zurück. Der Kapitän des öſterreichiſchen Schiffes proteſtirte unter 
Hinweis auf feine Flagge gegen das Betreten des Dampfers mit einer be- 
waffneten Abtheilung, und da der Präfekt von dieſem Proteſt keine Notiz 
nehmen wollte, fo zog er die inſultirte öſterreichiſch - ungari'che Flagge ein. 
Der Konſul Cremer berichtete natürlich über den Vorfall ſofort an ſeine 
vorgeſetzten Behörden in Wien und Konſtantinopel, gleichzeitig auch an die 
k. k. Agentie in Bukareſt, mit der Bitte, der inſultirten Flagge und dem 
Konſulat Satisfaktion zu verſchaffen. Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Agent, 
Ritter v. Zulauf, machte allsbald in dieſem Sinne eine Eingabe an die 
rumaniſche Regierung, und begab ſich auch perſönlich zu dem Minifterprä- 
ſidenten Ghika. Dieſer drückte zwar ſein Bedauern aus, ſagte aber, daß er 


in der Sache früher nichts thun könne, bis er nicht den Bericht des Prä⸗ 


fekten von Galacz, welcher noch nicht eingelaufen ſei, erhalten habe. 


5 Griechenland. 

Athen, 29. Mai. Wie verlautet, ſind umfaſſende Ver⸗ 
änderungen im griechiſchen Konſularkorps bevorſtehend. 

Athen, 2. Juni. (Tel.) Das Ergebniß der Wahlen iſt 
jetzt vollſtändig bekannt und iſt daſſelbe ein dem früheren Mini⸗ 
ſterium Bulgaris wenig günſtiges. Es ſind vielmehr zum gro⸗ 
ßen Theil Anhänger des jetzigen Miniſteriums Kommunduros 
gewählt worden. 
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Hongkong, 11. Mai. Die Nachrichten über die Vor⸗ 
gänge in Peking beſtätigen ſich. An dem Gebäude der franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft iſt die Fahne eingezogen, die Vertreter der 
anderen auswärtigen Mächte haben der Regierung zu ihrer Recht⸗ 
fertigung eine Friſt von 3 Tagen gegeben. 


Amerika. 

Newyork, 3. Juni. (Kabeltel.) Wie verlautet, ſoll ſich 
Präſident Grant über die Rede des Senators Summer bezüglich 
der Alabama⸗Anſprüche mißbilligend geäußert haben. — Die In⸗ 
dianer in den Weſt⸗Territorien ſollen an mehreren Stellen die 


Anſiedler ermordet haben. 
Rewyork, 4. Juni. (Kabeltel.) Der Präfident hat 


Ruſſel Jones zum Geſandten am belgiſchen Hofe ernannt. 

— Mr. Sumner, der den Enthuſiasmus verrauchen ſieht, 
den ſeine Alabama⸗Rede hervorgerufen hat, ſoll vor Allem auf 
Präſident Grant über alle Maßen erboſt ſein, und in Waſhing⸗ 
ton erzählt man ſich die folgende, unter den Umſtänden nicht 


gerade unwahrſcheinliche Anekdote: 

Sumner, der ſämmtliche Kabinetsminiſter nicht hatte zu ſeinen Gunſten 
ſtimmen können, wandte ſich ſchließlich an den Präſidenten, oder vielmehr 
wollte ſich an ihn wenden; denn als er dieſem ſeine Karte heraufſchickte, wurde 
ihm die Antwort zurückgebracht, der Präſident müſſe ihn bitten, eine Viertel 
ſtunde zu warten. Da wurde es Hrn. Sumner aber zu arg. „Sagen Sie 
dem Präſidenten, meine Zeit ſei zu koſtbar, als daß ich auf ihn warten 
könnte“; darauf drehte er ſich um und entfernte ſich, indem er Verſchiedent⸗ 
liches über Großthuerei und Militärwirthſchaft in den Bart brummte. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei eine Bemerkung erwähnt, welche den Carl of Klaren⸗ 
don in den Mund gelegt wird. Mr. Sumner nämlich, der ſeinen näheren 
Bekannten früher Grund zu der Annahme gegeben hatte, er werde ehelos 
bleiben, heirathete vor drei Jahren eine junge Wittwe. Aber kürzlich kam 
es ſchon zur Scheidung. Als nun Lord Klarendon unlängſt gefragt wurde, 
welchen Eindruck die 7575 Rede Sumners im amerikaniſchen Senate auf 
ihn gemacht habe, ſoll er geantwortet ohe d „Ich habe ſie mit großem 
Sbm geleſen und habe dadurch eine hohe Meinung von — Frau Sumner 
bekommen.“ 


Deutſehes Zollparlament. 


2. Sitzung. 

Berlin, 4. Juni. Eröffnung um 12 Uhr. Die Bänke des Hauſes ſind 
ſtark bejegt. Seit geſtern find u. A. die Abgg. Metz, Bamberger, die Gra⸗ 
fen Arco eingetreten. Von den Mitgliedern des Zollbundesrathes iſt, da 
das Parlament fi noch nicht konſtituirt hat, keines anweſend. Die Tri⸗ 
bünen find leer. 

Der Alterspräfident v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf eröffnet die 
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen, zunächſt über die Zutheilung der 
ſeit geſtern zugetretenen Abgeordneten zu den Abtheilungen, welche ſich heute 
in folgender Weiſe konſtitufrt haben: 

2 2 Jordan (Vorſ.) Dr. Becker (Stellv.), Forkel (Schriftf.), Eyſoldt 
tellv.). 

1 12 Graf Solms-Laubach, Kirsner (Baden), v. Göler (Baden), 
ena 

III. Stephani, Marquardſen (Baiern), v. Seydewig, Ackermann. 

IV. v. Forckenbeck, v. Bockum ⸗Dolffs, Crämer⸗Doos (Baiern), 
v. Thadden. 

V. Wagner (Altenburg), Graf Münſter, Cornely, v Puttkamer 
(Frauſtadt). a 

VI. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, v. Denzin, Prinz Handjery, 
Peterſen (Baiern). 

VII. Lasker, Frh. v Stauffenberg (Baiern), Jäger, Rang. 

Ein Schreiben des Vorſitzenden des Zollbundesrathes, Graf Bismarck, 
macht die offizielle Anzeige der Mitglieder des Zollbundesrathes. Ein an- 
deres Schreiben des Präfidenten Delbrück betrifft die ſeit der letzten Seffion 
ſtattgefundenen Neuwahlen und die Mittheilung der Wahlakten behufs 
ihrer Prüfung. — Ein an das Praäſidium gerichtetes Schreiben aus Stutt- 
gart, dem ein Zeitungsartikel beiliegt, giebt Kenntniß von der unerlaudten 
Anfertigung einer chemiſchen Subſtanz und dem Urtheile eines franzoͤſiſchen 
Gerichtshofes über dieſe Angelegenheit. 

Sodann wird zur Wahl des erſten Präſidenten garen Von 
228 Stimmen erhalten Abg. Simſon 215, von Forckenbeck 2, je 1 Fürſt 
e Graf Schwerin, Sepp und Mende; 6 Stimmzettel (der Polen) 

nd unbefchrieben, 1 iſt ungültig, weil er die Namen der Schriftführer ent ⸗ 


hält. Auf die Anfrage des Alterspräfidenten erklärt ſich Präſident Simſon 
bereit, die Wahl anzunehmen und übernimmt ſofort den Vorſitz mit folgen, 
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der Anſprache: Meine verehrten Herren! Sie berufen mich abermals an 
dieſe Stelle. Ich habe kaum nöthig auszuſprechen, daß ich es für meine 
Pflicht erachte, dieſem Rufe zu folgen und daß ich es gern thue. Mich 
beſeelt das lebendige Gefühl der hohen Auszeichnung, die Sie 
von Neuem mir zu Theil werden laſſen, und der lebendige 
Wunſch durch gerechte und unbefangene Handhabung unſerer Geſchäftsord⸗ 
nung für den ungeſtörten Fortgang unſerer Geſchäfte nach allen meinen 
Kräften zu ſorgen. Ich weiß, daß das Haus mich in allen ſeinen Theilen 
dabei mit dem Vertrauen unterſtützen wird, ohne welches ſich die Aufgabe 
meines Amtes nicht löſen läßt. Und wenn es Fragen weſentlich materieller 
Natur ſind, die uns für die Wochen unſeres Beiſammenſeins beſchäftigen 
werden, ſo erlangen ſie — wenn ich das ausſprechen darf — eine höhere 
Weihe durch die Betrachtung, daß fie gleichzeitig Fragen von nationaler 
Zuſammengehörigkeit und dem Bewußtſein einer ſolchen Zuſammengehörig 
keit ſind. (Beifall.) Das Haus wird das Verlangen haben, dem Herrn 
Alterspräſidenten für die freundliche Leitung der Geſchäfte in der geftrigen 
und heutigen Sitzung ſeinen Dank auszuſprechen. Ich fordere Sie auf, 
2 Ai deſſen von Ihren Sitzen zu erheben. Die Mitglieder er⸗ 
eben ſich. 

Für die Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 213 gültige 
Stimmzettel abgegeben (außer 7 ungültigen). Es erhalten der bayriſche 
Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfrſt 168, v. Thüngen 32, Her⸗ 
zog von wen 5, Dr. Löwe 4, v. Forckenbeck, Sepp, v. Neurath und Frhr. 
zu Rhein I. je 1 St. Auf die Frage des Präfidenten Simſon, ob er die 
Wahl annehme, erwidert Fürſt Hohenlohe: M. H.! Indem Sie mich 
heut m zweiten Male zu Ihrem Vizepräsidenten ernennen, erweiſen Sie 
mir eine Ehre, für die ich Ihnen zu tiefem Danke verpflichtet bin. Dieſe 
Ehre iſt um ſo größer und meine Dankbarkeit um ſo aufrichtiger, als ich 
im vergangenen Jahre nicht Gelegenheit gehabt habe, Beweiſe für meine 
Befähigung zu dem mir übertragenen Amte abzulegen. Wenn Sie mich 
dennoch heute gewählt haben, ſo haben Sie mir damit das Recht gegeben, 
das Motiv Ihres Vertrauens in meiner Thätigkeit außerhalb dieſer hohen 
Verſammlung zu ſuchen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Damit gewinnt aber 
Ihr Votum für mich eine höhere politiſche Bedeutung und das Vertrauen 
dieſer hohen Verſammlung wird mir den Muth geben, auf dem Wege, den 
ich für den richtigen halte, unbeirrt fortzuſchreiten (Beifall), auszuharren 
in dem Beſtreben, für die Verſtändigung, Verſöhnung und 
Eintracht der deutſchen Stämme mit allen Kräften zu wir⸗ 
ken. (Lauter Beifall.) Sollte ich Gelegenheit haben, in dieſer hohen Ver ⸗ 
ſammlung den Vorſitz zu führen, fo erſuche ich Sie, mir mit freundli- 
Ba ren und freundlicher Nachſicht entgegenzukoammen. (Lebhafter 

eifall.) 

Zum zweiten Vizepräſidenten wird der Herzog v. Ujeſt mit 134 von 
199 Stimmen gewählt; (es erhalten außerdem v. Neurath 37, Dr. Löwe 22, 
v. Roggenbach 4, v. Bennigſen und Dr. Strousberg 2, Sepp, v. Thüngen, 
Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt 1 Stimme. Von den 9 ungiltigen Stimm⸗ 

tteln ſind 8 unbeſchrieben.) Der Herzog v. Ujeſt nimmt die Wahl mit dem 
usdruck tiefſten Dankes für die ehrenvolle Auszeichnung an. 

Alsdann werden die Schriftführer gewählt, deren Namen in der 
nächſten Sitzung verkündigt werden ſollen. Die Wahl wird vorausſichtlich 
auf die Abgeordneten Forkel, v. Unruhe⸗Bomſt, Stumm, v. Schöning, v. Putt⸗ 
kammer (Sorau), Cornely, v. Stauffenberg und Freiherrn zu Rhein 
fallen. Zu Quäſtoren ernennt der Dröfdent die Abgeordneten v. Auers- 
wald und Marquardt» Barth und fordert zur Wahl der Geſchäfts⸗ 
ordnungs- und Petitions⸗Kommiſſion in einer Stärke von 14 reſp. 28 Mit- 
gliedern auf, für welche beide Kommiſſionen bereits Material vorliegt. Seitens 
der verbündeten Regierungen find bereits folgende Vorlagen an den Präſiden⸗ 
ten gelangt: Die Handelsverträge mit der Schweiz und Japan und der 
Geſeßentwurf, betreffend die Beſteuerung des Zuckers. Ueber die geſchäftliche 
Behandlung dieſer und aller ſonſtigen Vorlagen, die bis zum 6. d. Mts. 
Mittags ſich gedruckt in den Händen der Mitglieder befinden werden, wird 
in der nächſten Sitzung Montag 12 Uhr entſchieden werden. Außerdem wer⸗ 
den Wahlprüfungen auf der Tagesordnung ſtehen. Schluß 3 Uhr. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Juni. 
Der Kreisgerichtsrath Biernacki zu Birnbaum iſt zum 
Direktor des Kreisgerichts in Wreſchen ernannt. 

— Feuer. Freitag Abends 10 Uhr brach in Glöwno aufs Neue 
Feuer aus, durch welches ein Gebäude öſtlich von der Chauſſee (wenn man 
von Poſen kommt, rechts gelegen) in en gelegt wurde. Dieſes zweite 
Feuer ſteht mit demjenigen vom Donnerſtag Abendeſin keiner Verbindung, da die 
Brandſtätte zwar noch rauchte, aber durch Aufſtellung von Feuerwache und 
Herbeiſchaffung des nöthigen Waſſers dafür geſorgt war, daß nicht irgend ein 
weiterer Unglücksfall durch etwaiges Emporſchlagen von Flammen vorkom⸗ 
men konnte. Aus Poſen hatten ſich mehrere Perſonen, unter ihnen auch Hr. 
Schornſteinfegermeiſter Teſchke, mit der Landſpritze nach Glowno hinaus ⸗ 
begeben; ihren Bemühungen gelang es, dieſes zweite Jener auf den Enite- 
hungsheerd zu beſchränken. — Ueber die Entſtehung des erſten Feuers erzählt 
man in Gloͤwno fabelhafte Dinge: es fol kurz vor der Entſtehung deſſelben 
eine hellleuchtende Kugel am Himmel geſehen worden fein, welche 
ſich in der Richtung nach Glowno niederfenkte; ob nun ein Dies 
teor, oder eine kleine Montgolfiere, oder auch vielleicht eine Fallſchirm⸗ 
rakete die Rolle eines Brandſtifters übernommen hat, wer kann das entſchei · 
den! Möglich auch, daß, wie von anderer Seite behauptet wird, das Feuer 
durch Unvorſichtigkeit entſtanden iſt, indem bei freiem Lichte ſpät Abends 
Hädjel geſchnitten worden fein fol! Das Feuer verbreitete ſich anfangs von 
Nordoſten nach Südweſten längs der Chauſſee und ergriff haupt» 
ſächlich alle Gebäude, welche mit Stroh gedeckt waren; die Grenze 
des Brandes wird faſt ringsum durch Häuſer mit Ziegeldächern maxkirt. 
Später drang das Feuer gegen Nordweſten vor, überſprang die breite Dorf. 
ſtraße und legte auch auf der anderen Seite derſelben mehrere Häuſer in Aſche. 
Das weitere Vordringen des Brandes nach Nordoſten wurde theils durch 
mehrere dicht ſtehende Bäume, theils durch die Bemühungen der Rettungs⸗ 
mannſchaften verhindert, welche alle Kräfte aufboten, um ein mit Dachpappe 
u Gebäude zu halten. — Aus der Stadt Poſen waren 3 fiädtiſche 
Spritzen erſchienen; außer den bereits erwähnten Perſonen entfalteten beſon⸗ 
ders mehrere Mitglieder des Rettungsvereins eine rühmenswerthe Thätigkeit. 
Wir erwähnten in unſerem geſtrigen Berichte, daß unter den Löſchenden ſich 
ein hieſiger Stabsarzt hervorgethan habe; wir berichtigen dieſe Mittheilung 
dahin, daß dies der Herr Garniſons⸗Auditeur v. Hey ne geweſen iſt. Der 
Herr Generalmajor v. Krävel, welchem das Vorwerk Glowno gehört, Teiftete 
gleichfalls beim Brande alle mögliche Hilfe und gewährte am nächſten ei 
vielen durch das Feuer obdachlos gewordenen Perſonen in humanſter Weile 
Unterkommen. Im Ganzen find durch den Brand eingeäſchert 5 Wirthſchaf⸗ 
ten mit den auf denſelben ſtehenden 16 Gebäuden. 

11 Pleſchen, 3. Juni. Geſtern Nachmittag hielt Hr. Paſtor Strecker 
in der hleſigen Schule, nach einer Unterbrechung von fieben Jahren, mit 
den Lehrern feiner Parochie wieder eine Konferenz ab, in der ſich die Theil ⸗ 
nehmer dahin einigten, daß fie fortan jährlich zu ſechs Konferenzen zuſam⸗ 
mentreten und die Lehrer der Parochien Sobotka und Breitenfeld zum An- 
ſchluß veranlaſſen wollen. — Vergangenen Montag Abend wurde im Hauſe 
der Frau Rittergutsbeſitzer v. Pruska in Weſolki ein jüdiſches Mädchen 
polizeilich aufgehoben, das ſich daſelbſt zum Uebertritt zur katholiſchen Kirche 
heimlich vorbereiten ließ, in der Abſicht, demnächſt einen Grenzbeamten zu 
heirathen. Die Gendarmen fanden die Geſuchte in einem Kleiderſchrank 
verborgen, beſaßen aber leider fo wenig Verſtändniß für deren zarte Her. 
zensangelegenheiten, daß ſie dieſelbe Behufs einer Radikalkur ihren Eltern 
wieder zuführten. 8 5 

* Rogaſen, 3. Juni. Bei Gelegenheit der Schafwäſche ſtürzte der 
Schäfer des Muhlengutsbeſitzer Ch. in Ruda aus Unvorſichtigkeit in die 
Welna, ſank unter und kam nicht wieder zum Vorſchein, jo daß eine Ret⸗ 
tung, trotzdem ſich verſchiedene Perſonen in nächſter Nähe befanden, nicht 
möglich war. Merkwürdig ift, daß derſelbe Schäfer im vorigen Jahre an 
derſelben Stelle ins Waſſer ſtürzte und dem Ertrinken nabe war, damals 
aber gerettet wurde. — Am 31. v. M. wurde hier das Kreiserſatzgeſchäft 
abgehalten. Nicht ſelten pflegen die Kantoniſten aus den Dörfern, wenn ſie 
des Guten zu viel genoſſen, auf ihrem Heimwege Ausſchreitungen zu bege⸗ 
den. Leider habe ich Ihnen heute von einem derartigen Vorfall zu berich⸗ 
ten. Ohngefähr ¼ Meile von der Stadt auf der Obornik ⸗Samterſchen 
Chauſſee überfielen mehrere Kantoniſten eine alte Frau, als fie mit einer 
ſich daſelbſt zum Beſuch aufhaltenden verwandten Dame, einem jungen Mäd- 
chen, ſpazierte, und hieben mit Stocken auf dieſelben ein. Der Hilferuf der 


Gemißhandelten drang bis in das nächſte Gehöft; deſſen Beſitzer war ge 
nicht zu Haus, es eilte daher deſſen kränkliche Frau herbei, aber auch fie er- 
hielt nicht unerhebliche Schläge. Die Uebelthäter entfernten ſich und 1 fd. 
neten etwa 2—300 Schritte weiter einer Frau, welche Milch auf einem klei⸗ 
nen Wagen nach der Stadt fuhr. Alsbald wurde die Frau mit derben 
Schlagen trafiirt, daß fie betäubt, einen Hilfeſchrei ausſtoßend, niederſank. 
Die Kantoniſten ergriffen zwar die Flucht, wurden aber von einem dazu 
gekommenen berittenen Gensdarmen eingeholt und nach der Stadt zurüd- 
dirigirt. Einige der Rädelsführer, von den Gemißhandelten rekognoszirt, 
ſind verhaftet und die Unterſuchung iſt im vollen Gange. Die Betroffenen 
haben theils größere, theils kleinere Verwundungen am Kopfe und an am 
deren Körpertheilen davongetragen, ſie befinden ſich zwar in ärztlicher Be⸗ 
andlung, doch if ihr Zuſtand nicht gefährlich. — Vorgeſtern machten die 
öglinge des hieſigen Progymnafiums einen Spaziergang nach dem Baga⸗ 
niewer Buchenwalde. Unter Vorantritt der hieſigen Stadtmuſik zog die 
frohe Schaar in Begleitung ihrer Lehrer Morgens 7 Uhr nach dem Ber 
ſtimmungsorte. Im Laufe des Tages hatte ſich eine große Zahl der An⸗ 
gehörigen der Schüler theils aus der Stadt, theils aus der Umgegend ein⸗ 
gefunden. Das Feſt verlief in der heiterſten Stimmung. Nach 10 Uhr 
Abends erfolgte der Einmarſch in die Stadt mit Muſik und Trommelſchlag 
und brennenden Lampions. Auf dem neuen Markte wurde Halt gemacht 
und nachdem „Heil Dir im Siegerkranz“ und das Preußenlied mit Muſtk⸗ 
begleitung geſungen worden, trennte ſich unter vielfachem Hurrahrufen die 
muntere Jugend. 

r. Wollſtein, 3. Juni. Die Herren Oberreg. Rath Wegener und Bau 
rath Werneking aus Poſen bereiſen ſeit geſtern in Gemeinſchaft mit unſerm 
Kreislandrath Hrn. Frhrn. v. Unruh⸗Bomſt, welcher zu dieſem Zwecke aus 
Berlin hierher gekommen iſt, die Ufer des im hieſigen und Züllichauer Kreiſe 
fließenden Oberzyckofluſſes, um entſtandene Grenzſtreitigkeiten auszugleichen. 
Der Oberzyckofluß, welcher bekanntiich im Rudener See entspringt, zwiſchen 
Chwalim und Schmölln die faule Obra aufnimmt und unweit Tſchiſcherzig 
in die Oder fällt, wird bekanntlich ſeit mehreren Jahren ſchiffbar gemacht. 
— Die Beſtätigung des bisherigen hieſigen Kreiswachtmeiſters Seidel als 
Bürgermeiſter der Stadt Kopnitz iſt Seitens der k. Regierung bereits erfolgt 
und wird derſelbe in den 14 0 Tagen in fein neues Amt eingeführt wer⸗ 
den. — Nachdem der hieſige Turnverein eine Neuwahl feines Vorſtandes 
vorgenommen hat, wird wiederum, jelbft bei ſchlechtem Wetter, fleißig 


geturnt. 

Zirke, 3. Juni. In voriger Woche ſtarb hierſelbſt nach kurzem 

Krankenlager der Kreiswundarzt A. v. Rutkowski in dem noch rüſtigen 
Alter von 55 Jahren. Er erlag dem Gehirntyphus. Dieſe betrübende Nach 
richt hatte ſowohl in der Stadt als 75 in der ganzen Umgegend, nicht 
minder aber auch in weiteren Kreiſen tiefe Trauer verbreitet, und überall t 
dieſer ſchmerzliche Verluſt die aufrichtigſte Theilnahme gefunden. Nicht wer 
niger als 30 Jahre fungirte der Verblichene hier als Arzt und hatte ſich in 
ſeiner Praxis ſolches Vertrauen erworben, daß ſeine ärztliche Hilfe nicht nur 
in der mehrere Meilen weiten Umgegend, ſondern auch zum Oeftern in den 
Nachbarſtädten in Anſpruch genommen wurde. Er war nicht nur als Arzt, 
ſondern auch als Menſch gleich geliebt und geachtet. In welcher großen Ach. 
tung und allgemeiner Liebe der Dahingeſchiedene geſtanden, davon gab ſein 
Leichenbegängniß einen lebendigen Beweis. Von nah und fern hatten ich 
Freunde und Verehrer des Verſtorbenen eingefunden, um ihm die letzte Ehre 
zu erweiſen. Zwölf Geiftliche waren anweſend. Probſt Malicki aus der 
Gegend von Liſſa Iprach im Trauerhauſe in polniſcher Sprache in höchſt ber 
wegten und beredten Worten über die Verdienſte des Verſtorbenen um die 
Menſchheit und über ſein reiches Wirken, nicht minder ergreifend war die 
vom Probft Schubert aus Kähme in deutſcher Sprache gehaltene Predigt, 
und ſowohl erſterer als dieſer, wie auch Vikar Kusliski, welcher am Grabe 
ſprach, Sd der hinterbliebenen Familie Troſt zur Linderung ihres ge 
rechten Schmerzes. 
Bromberg. Ueber die Feſtfeier zu Ehren des aus ſei⸗ 
nem Amte ſcheidenden Hrn, Ober bürger meiſters v. Foller 
in Bromberg, welche am 4. d. M. ſtattgefunden, berichtet die 
„Bromb. Ztg.“ Folgende: | 

Die Mitglieder des Magiſtrats ⸗Kollegtums und ſämmtliche Beamte des 
Magiſtrats begaben ſich Vormittags nach I1 Uhr in den Sitzungssaal. Nach⸗ 
dem Hr. v. Foller erſchienen war, hielt der zweite Bürgermeiſter Hr. a 
eine Anrede und ſagte dem ſcheidenden Dirigenten in beredten Worten 
für feine erfolgreiche Thätigkeit, für die freundliche, anregende Leitung im Kol 
egium und für die Humanität, mit welcher er die unter jeiner Leitung fie 
henden Beamten in Pflicht und Amtstreue zu erhalten gewußt hat. Als 
außeres Zeichen der Verehrung überreichte der Redner ein Album mit den 
Photographien der Anweſeuden. Hr. v. Foller dankte in rührenden, 
von 2 kommenden Worten, bei denen faſt kein Auge thränenleer 
1 75 und 1 2 55 „re Br in ihm werthvolles Andenken in 

mpfang. Um r ammelte ſich eine Deputation von Bürgern 
der Stadt, Mitgliedern des Magiſtrats und der "Stadtuerorhneten, um 
dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter ihre Anerkennung für die Verdienſte 
in ſeiner bisherigen Thäkligkeit auszuſprechen. Hr. Rechtsanwalt Senff 
verlas zunäch t eine Adreſſe, in welcher dieſer Geſinnung von den unter⸗ 
Kom Bürgern Ausdruck gegeben war, und berreſchte Hrn. v. Fol⸗ 
er die Urkunde einer Stiftung 5 die ftädtifche Realſchule, beſtimmt, den 
Namen des Hrn. v. Fol ler für alle Zeiten unſerer Stadt zu erhalten, indem 
er zugleich die einzelnen hervorragenden Ergebniſſe der Amtethätigkeit des 
Hrn, Oberbürgermeiſters bezeichnete. Hr. v. Foller erwiderte hierauf in herz⸗ 
gewinnenden und die Anweſenden ergreifenden Worten. 

Bromberg. Der evangeliſche Prediger Rektor Fiſcher 
wurde vom hieſigen Kreisgericht zu einer ſechsmonatlichen Ger 
fängnißſtrafe wegen TE von Schulgeldern 
verurtheilt. Im Wege der Gnade iſt dieſe Strafe in eine ſechs⸗ 
wöchentliche verwandelt worden. (Zu) 

Bromberg, 3. Juni. Der hieſige Vorſchußverein, welcher gegenwärtig 
620 Mitglieder gast hielt am Montag feine regelmäßige Generalverſamm⸗ 
lung. Nach dem Bericht über die Geſchäftsthätigkeit des Vereins pro 1. Quartal c. 
beliefen ſich, wie die „Bromb. Ztg.“ berichtet, die Einnahme 557 Ueber⸗ 
nahme des Baarbeſtandes aus dem Monat Dezember v. J. auf 32,275 Thlr. 
und zwar an zurückgezahlten Vorſchüſſen 23,632 Thlr., an Zinſen 626 Thlr., 
an aufgenommenen apitalien 143] Thlr, an Monatsbeiträgen von Mit⸗ 
gliedern 3880 Thlr, an Eintrittsgeld von 27 Mitgliedern 54 Thlr. und für 
verkaufte Statuten ꝛc. 28 Thlr. Die he betrugen im Ganzen 
32,062 Thlr., darunter 27,258 Thlr. gewährte Vorſchüſſe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin. Vor der zweiten Deputation der Krimminalabthellung des 
Stadigerichts wurde am |. d. M. ein Kriminalprozeß verhandelt, deſſen 
Thatdeſtand lebhaft an die Kindermaͤrchen von verwünſchten Prinzen und 
Prinzeſſinnen erinnert, und bei dem man ſich ſtaunend fragt: „Wie ift fo 
etwas im 19. Jahrhundert möglich?“ Die Angeklagten, die Schöner 
werkſchen Eheleute, wohnen feit 5 Jahren bei dem Fräul. Kaplick, einer 
alten Dame, die für Träume und Geſpenſtergeſchichten ganz beſonders ins 
klinirt, und auch den Glauben an . und Hexereien noch 
nicht aufgegeben hatte. Die ſchlaue Schönewerk, der dieſer Umſtand ſehr 
Er kam, nahm ſich nach der alten Regel, „man muß jeden Menſchen 
an ſeiner ſchwachen Seite faſſen“, vor, denſelben in beſter Weiſe auszubeuten 
und zu dem Ende erzählte fie. der Thörin zunachſt allerhand Hexe aber 
ſchichten, um ſie dadurch auf das große Faktum, ſie (die Kaplick) ſe 
ſei mit einem Ober Staatsanwalt v. Hollbein verhegt, vorzubereiten. 
Eine Erlöſung von dem Zauder könnte nur erfolgen, wenn fie (die 
Schönewerk) mehrere Kleidungsſtücke und Wäſche der Kaplick ver 
brenne und ein Bett ins Waſſer werfe. Die Kaplick war albern un 
furchtſam genug, der Schönewert die 1 Sachen zu geben, die da 
rauf unter Beihilfe des Ehegatten der Schönewerk den Weg nach dem kön 
Leihhauſe nahmen. Außerdem ſplegelte die Angeklagte der Kaplick vor, daß 
ein alter Herr, ihr Pathe, 60 - 70,000 Thlr. für fie auf ein Gut bei Torgau 
eingetragen habe, von denen ſie nun bald die Zinſen beziehen werde, und 
bewog hierdurch dieſelbe, ihr kleine Summen zu borgen, die ſchließlich mit 
den Kleidungsftüden zuſammen fi auf 700 Thlr. beliefen. So wunder 
das Verhaltniß der Angeklagten zu der Kaplid nun auch fein mag, fo iſt es 
doch nichts im Vergleich zu demjenigen, das ziwiſchen ihr und einer jüngeren rau, 
der vereh lichten Arbeiter Oſſig beftand. Ihr erzählte fie von einer Heze 
„Bleibtreu“, die in einem großen Schloſſe wohne und ab und zu nach B f 
komme, um diejenigen Perſonen, auf die fie eine ganz beſondere Pique habe au 4 
verhexen. Nur einer Perſon könne fie nichts anhaden, weil dieſelbe bei ihrer Ge · 
(Bortfegung in der erſten Beilage.) 
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129. Sonntag, 


burt ganz beſonders gefeit ſei, und dieſe Perſon ſei ſte, die Offtg, die in Folge deſſen 
vom Himmel berufen worden, die armen neue Leute zu erlöſen. So ſeien 
ein Oberregterungs⸗Rath in der Markgrafenſtraße und deſſen Tochter in Hunde 
verwandelt worden, die nun Tag und Nacht im Thiergarten umherliefen 
und ſehnſuchtig auf ihre Erlöfung harrten. Frau Oſſig war von fo vie ⸗ 
lem Unglück zu Thränen gerührt und A ade: was es auch koſte, das 
Erlöſungswerk zu unternehmen. Zu dem Ende war nun nöthig, daß die 
Oſſig mehrere Kleidungsſtücke, die fie auf ia gefeiten Leibe getragen, 
hergeben müſſe, um die armen Hündchen darin einzuwickeln reſp. zu betten. 
Die Oſſig gab alles willig hin, um ſpäter den Dank der Betrügerin für 
das Werk der gelungenen Rettung und das Verſprechen einer dereinſtigen 
großen Belohnung entgegenzunehmen. Ein e und deſſen 
Diener waren in Folge einer Ohrfeige des Satans in Teufel verwandelt 
worden und fie zu erlöfen müſſe die Oſſig von ihren und den Klei- 
dungsſtücken ihres durch die Verbindung mit ihr mitgefeiten Gat- 
ten hergeben, die man im naſſen Zuſtande den Teufeln anziehen 
müſſe, um fie dann anzuzünden und zu verbrennen. Wie der Phö⸗ 
nix aus der Aſche, fo würden aus dieſer Aſche Herr und Diener als ge 
ſunde Menſchenkinder erſtehen. Frau Oſſig gad wiederum hin, was ſie hakte, 
und die armen Teufel waren erlöſt. Bei dieſem Erlöſungswerk war in⸗ 
deſſen ein Fehler vorgekommen, in Folge deſſen der Intendanturrath noch 
als Leiche dalag. Um ihn lebendig zu machen, ſei, wie ihr (der Schönewerk) 
ein 300 Jahre alter Herr, dem ſie auf der Straße begegnet war, geſagt 
habe, wötbig, daß fie den Ueberzieher des Oſſig verfege und den Erlös des⸗ 
ſelben der Leiche in den Mund ſtecke. Auch dieſes große Kunſtſtück wurde 
ausgeführt. So viele Liebe und Opferfreudigkeit der Oſſig mußten könig · 
lich belohnt werden, und hierzu bot das Verhexen eines Grafen Knall» 
berg und des Edlen von der Nordmark mit deſſen Söhnen die willkom⸗ 
menſte Gelegenheit. Dieſe Herren waren unermeßlich reich, Frau Oſſi 
ſollte in den großen Goldfäſſern ſchöpfen, fo viel fie immer wolle un 
ihr Sohn ſollte fofort 60,000 Thaler bekommen jc. Frau Oſſig war 
von der Betrügerin fo eingeſchüchtert, daß fie nicht mehr die Kammer der 
ſelben, wo fie die Hexe vermuthete, betrat und alles gern und willig opferte, 
was man von ihr verlangte. Außer der Kaplick und der Oſſig wurden 
auch noch andere Frauen, denen ſie mit ae nicht beikommen 
konnte, von der Angeklagten auf die ſchmählichſte Weiſe betrogen. Im 
Audienztermine räumt die Angeklagte, die den Eindruck einer verſchmitzten 
Betrügerin macht, den größten Theil der Vorſpiegelungen ein, während ihr 
Gatte, welcher beſchuldigt iſt, fie bei den Schwindeleien unterſtützt und die 
Sachen der Kaplick und Ding verſetzt zu haben, von allem dem nichts ge 
wußt haben will. Der Gerichtshof erkennt gegen Frau Schönewerk auf 
1 Jahr 6 Monat Gefängniß, 300 Thlr. Geldbuße, event. noch 6 Monat 
Gefangniß, 2 Jahr Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizei⸗ 
aufſicht; gegen den Gatten auf 6 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geldbuße 
und | Jahr Unterſagung der Ehrenrechte. a 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Wegweifer durch das Rieſengebirge von D. Letzner. Hildburg ⸗ 
hauſen, Verlag bes bibliographiſchen Inſtituts 1869. Preis 15 Sgr. 
. bei E. Rehfeld.) 

Kein Gebirge iſt von der Provinz Poſen aus ſo leicht erreichbar, als das 
Rieſengebirge; . Touriſten wenden demnach während des Sommers 
von hier ihre Schritte nach den fernen blauen Bergen, um dort in der groß⸗ 
artigen Gebirgsnatur Geiſt und Körper aufs Neue zu erfriſchen. Allen Dieſen 
empfehlen wir ein ſoeben erſchienenes Reiſehandbuch über das Rieſengebirge 
und die Grafſchaft Glatz, verfaßt von D. Letner. Daſſelbe enthält außer 2 
Ueberſichtskarten noch 3 Routenkärtchen und ein Panorama. Wie man daraus 
eht, hat der Verfaſſer ſeine heimathlichen Berge nach den verſchiedenſten 
ichtungen ſelbſt durchwandert, ſo daß das reichhaltige Material, welches er 
bietet, ſtets auf eigener Erfahrung und Anſchauung baſirt Dieſer Umſtand 
verleiht dieſem neueften aller Reiſehandbücher über das Rieſengebirge einen 
ganz beſonderen Werth. 

„ Die feit vier Jahren erſcheinende, elegant ausgeſtattete Zeilſchrift: 
„Illuſtrirter Wegweiſer über 2 Papiergeld u. unechter Münzen“, 


von Adolf Heuſe, iſt fo ziemlich zu einem Bedürfniß für den Handels» 
Feen affenbeamte > den, beſonders in gegerimär‘ ’ 
weil gerade rg mehr als fort Talfce Gelb kurſirt und man ſic ar 7 — 


geringe Ausgabe, welche obenein noch eine intereſſante Lektüre bietet, vor 
großem Schaden bewahren kann; allen Kaufleuten, Gewerbetreibenden und 
Allen, welche auch nur geringen Geldverkehr haben, zum Schutz. Die erſte 
Nummer des neueſten Jahrganges iſt in der J. J. Heineſchen Buch⸗ 
andlung zu Poſen ſtets vorhanden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
Die erſte Lokomotive der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn 
4 en 0 d. M. Nachm. 2 Uhr von Tarnowitz aus in Beuthen O. S. 
ngetroffen, 

Hamburg, 2. Juni. Das Hamburg-Newyorker Poft-Dampfichiff 
„Holſatia“, welches am 19. Mai von hier abgegangen, ift geſtern Morgen 
4 uhr wohlbehalten in New- York angekommen. 

Wien, 4. Juni. (Tel.) Die Generalverſammlung der öſterr.- franz. 
Staatsbahn hat heute beſchloſſen, den Jult⸗Kupon mit 52½ Br. einzulöſen, 
49,606 Stück neue Obligationen für Rechnung des alten Netzes, gleich denen 
der früheren ſieben Emiſſionen auszugeben die Konzeſſton für die Eifenbahn- 
Unie Wildenſchwerdt bis zur preußiſchen Grenze zu erwerben, und nachdem 
fie die Ablöſung der Gründerrechte des Credit mobilier um 2 Mill. Franks 
genehmigt, den Verwaltungsrath zur Fortſetzung der Ablöfung der Grün⸗ 
derrechte allenfalls durch Aktienübergabe al pari zu ermächtſgen. In den 
Verwaltungsrath wurden die Herren Breda, Heeckeren, Lagueronniere wieder 
und die Herren Hartig, Salvador neu gewählt. 133 

Amſterdam, 4. Juni. (Tel) In der am 1. Juni ſtattgehabten 
Ziehung der Induſtriepalaſtlooſe a 2½ Fl. fiel der Hauptgewinn von 
150,000 Fl. auf Serie 6978 Nr. 48. „ 

Newyork, 3. Juni. (Tel.) Die Staatsſchuld der Ver⸗ 
einigten Staaten hat ſich nach dem ſoeben veröffentlichten Aud« 
weis um 13,250,000 Dollars vermindert. Der Münzvorrath 


Pefantmachung. 
gebäudes, Große Ritterſtraße Nr. 12 belegenen kaſſe ab 


27 Sgr. ſoll im Wege der 
verdungen werden. 
Hierzu ſteht Termin zum 


16. d. Mts., 


Vormittags 11 uhr, 

im Polizei Dienftgebäude vor dem Kanzlei⸗ 

Rath Stolzenberg an, zu welchem Unter⸗ 
nehmer eingeladen werden. 

Anſchlag und Lizitationsbedingungen können [fen Exer 

täglich während der Dienftftunden Im Poligei- und zwar von der Erd 


inus-Lizitat 


Bureau been, urn d. 3 1 1865 1851 72 bis zum Schluß der Jagdperiode pro 
0 ofen, den 3. Juni 1800. 7 
Königliche Polizei⸗ Direktion. Montag den 7. Juni c., 
* im bu Eee 11 * Bam lt 
arniſon⸗Verwa — 
Bekanntmachung. Wallbraße r. 1 — öffentlih an den Meif- 


Bei dem am 28., 29, und 30. v. Mts. er⸗ bietenden verpachtet werden. 
folgten öffentlichen Berfauf der in der hiefigen| 34 
Rädtifchen Bfandleig-Anftalt verfalenen Pfän:|einge 


ue nr ann Ar 
e enthümer der an ne: Nr. könnnen. 
12,198 dis 18.239 und von 1 bis 2597 wer- 


ochen, ſpäteſtens bis zum 
der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu mel- 
und den nach Berichtigung des empfan⸗ 
enen Darlehns und der bis zum Verkauf des 
fandes aufgelaufenen Zinſen und Koften noch 


ners für erloſchen erachtet werden wird. 
Poſen, den 10. Mai 1869. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Ausübung der Jagd auf dem Artille⸗ 
. del Glöwnud und dem gro. 1 können täg- 
nete bei Demeter TEIL auf Drei lich während der Dienſtſtunden in meinem 


Jagdliebhaber werden mit dem Bemerken 
R „daß die Bedingungen vor Eröff. 
er hat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein nung des Termins bekannt gemacht werden, 
aber auch ſchon vorher eingeſehen werden 


Sek an Poſen, den 2. Juni 1869, auen - Bilge 
erdurch aufgefordert, ſich innerhalb fed zniali rni ‚jamortifirenden Prioritäts ; gationen und 
W enen 21. Jan . e Königliche Garn ion „Verwaltung. zwar: 9 
Bekanntmachung. 

0 Koſten, den 1. Juni 1869. x 
Im Auftrage der königlichen Regierung zulfowie die Vernichtung der in früheren Jahren 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


des Staatsſchatzes beträgt 104 Millionen, der des Papiergeldes 


20 Millionen Dollars. 

i Aus dem Buker Kreiſe, 3. Juni, wird uns 8 Die 
Ausſichten auf eine durchſchnittlich gute Ernte haben bei dem fortgeſetzt 
ſehr befriedigenden Stande aller Feldfrüchte in erfreulicher Weiſe zu⸗ 
genommen. Nur hin und wieder wird über ein Befallenſein (Roſt) des 
Roggens und Abſterben der Halme und Aehren geklagt, indeß find, wie be⸗ 
merkt, dieſe Fälle nur höchſt vereinzelt. Der Rog gen ſteht in voller Blüthe, 
und wird dieſelbe vom beſten Wetter begünſtigt. Auch die Weizenfelder 
bieten einen prachtvollen Anblick, was nicht weniger auch bei der Somme ⸗ 
rung der Fall iſt. Auf der Feldmark Konin ſteht der Weizen ſo üppig, daß 
er bereits das zweite Mal geſchnitten werden muß. Der Raps, überhaupt 
die Oelfrüchte haben zum großen Theil durch Käferfraß gelitten und dieſen 
Feldern nicht unerheblichen Schaden zugefügt. Die Kartoffeln berechtigen zu 
den beſten Hoffnungen. Im Allgemeinen macht man die Bemerkung, daß 
in dieſem Jahre namentlich von der Frühbeſtellung (Frühſaat) die beſten 
Reſultate zu erwarten ſind. Die Befürchtungen, daß durch die niedrigen 
Preiſe der Hopfenbau leiden wird, ſcheinen ſich nicht zu realifiren. 
Demſelben wird nach wie vor die Aufmerkſamkeit zugewendet. Sind auch 
neue Anlagen nicht ſo bedeutend, wie in den Vorjahren, ſo iſt man mit 
denſelben doch nicht ſo zurückgeblieben, als man befürchtet hatte. Hier⸗ 
bei ſei aber auch bemerkt, daß viele Hopfenplantagenbeſitzer nicht genug 
die Bedingungen in Erwägung ziehen, unter denen der Hopfen gedeiht, 
und verurſachen ſich Koſten und Mühen, die ſich nicht lohnen. Soll der 
Hopfen gut gedeihen, fo muß er vor Allem vor rauhen Nord- und Oſtwin⸗ 
den gefhügt werden, ſei es durch Wald oder andere Baumpflanzungen, 
durch benachbarte Gebäulichkeiten oder durch ſüdweſtliche Bergabhänge. Es 
müſſen daher ſolche Aecker, denen folder Schutz gegeben, zu Hopfenplanta ⸗ 
gen benutzt werden. Sodann muß der Boden tiefgrundig und frei von 
ſtehender Näſſe ſein. Dies ſind die Grundbedingungen, unter denen man, 
wenn anders dem Boden die nöthige Dungkraft gegeben wird, und die 
Hopfen in der rechten Weiſe angelegt und gepflegt werden, ein Gedeihen 
dieſer Kultur erwarten darf. — Die Wollſchur iſt zum größten Theil 
beendet, die Wäſchen find größtentheils gut, in vielen Schäfereien vorzüg⸗ 
lich ausgefallen. Das Schurgewicht ift dem vorjährigen gleich und befrie- 
digt die Produzenten. Nur die niedrigen Preife machen fie muthlos, wes⸗ 
hald mehrere Schäfereibeſitzer damit umgehen, die Schafzucht aufzugeben 
und auf die Zucht von Fetivieh mehr Gewicht zu legen. 

Breslau, 4. Juni. (Wolle.) Während des geſtrigen Tages und 
des heutigen Vormittags haben die Zufuhren neuer Wollen größere Dimen- 
ſionen angenommen und wurden dieſelben nicht nur in den Magazinen der 
Händler und Kommiſſionäre, ſondern auch in den für Produzenten beſtimm⸗ 
ten Lagerſtellen untergebracht. Auf den Lägern herrſchte 93. — nicht jener 
rege Verkehr, welcher in früheren Jahren in den Vormarktstagen dort anzu 
treffen war; gleichwohl wurden nicht ganz unbedeutende Poſten von anweſen⸗ 
den rheiniſchen Fabrikanten, Hamburger Großhändler und franzöſiſche Kom⸗ 
miſſionäre mit entſprechender Preisreduktion aus dem Markt genommen. 
Der Hauptbegehr wendet ſich vorläufig nur den gut behandelten feinen Wol⸗ 
len zu, welche ihren altbewährten, edlen Charakter noch nicht eingebüßt. 
Hoffentlich werden ſich im Laufe des heutigen Tages die Umſaͤtze noch ver- 
mehren. Morgen findet der Schweidnitzer Wollmarkt ſtatt, zu welchem ſich 
wohl der größte Theil der anweſenden Käufer begeben dürfte. Das Markt⸗ 
reſultat wird den Leſern unſeres Blattes durch telegraphiſche Depeſchen be⸗ 
kannt werden. Unſer nächſter Bericht wird ſchon den eigentlichen Wollmarkt 
zum Gegenſtand haben. (B. H.⸗Bl.) 


Bermiſchtes. 


Ein Frankfurter Blatt erzählt eine intereſſante Aeußerung des 
alten Rothſchild über die Börſe. Er führte einmal einen Freund auf die 
Börſe, und als ihn dieſer fragte, worin denn eigentlich „der ganze Schwin⸗ 
del“ mit dem Fondsgeſchäft beſtehe, da ſagte der erfahrene Greis: „Sie 
begreifen wohl nicht, was dabei herauskommt, wenn immer dieſelben Leute 
mit einander handeln?“ — „In der That“ — fagte der Neuling — „am 
Ende müflen Gewinn und Verluſt ſich doch zuletzt wieder ausgleichen?“ — 
„Zählen Sie einmal die lauteſten Spektakelmacher hier“, ſagte Rothſchild 
darauf. — „Es ſind 14 an der Zahl“. — „Nun gut, nach 14 Tagen kom- 
men wir wieder und zählen aufs Neue“. Als fie vierzehn Tage darauf nach ⸗ 
zählten, da waren ihrer nur noch 11, die eifrig mit Händen und Füßen 
geſtikulirten. „Sehen Sie wohl“, ſagte Roihſchild, „die Drei, welche fehlen, 
find von den Andern aufgefreſſen worden.“ — „Wie muß man's denn 
machen, um gut zu ſpekulicen?“ fragte ſchließlich der harmloſe Fremdling. 
Wie im kalten Bad — raſch hinein und raſch wieder heraus.“ 

»Die türkiſchen Geſandten ſcheinen in Europa jetzt Unglück zu 
haben; Herr Ariſtarchi Bey gerieth in Händel und Handgreiflichkeiten mit 
einem Garten ⸗Aufſeher und Djemil Paſcha, dem Gefandten in Paris, 
iſt neulich Aerger verurſacht worden von einem katholiſchen Kirchendiener. 
Die Sache begab ſich folgendermaßen: Herr Carraby heirathete Fräulein 
Abri, die Tochter des Finanz- Agenten der hohen Pforte, und die Trauung 
ſollte in der Kirche von Neuilly vollzogen werden. Djemil Paſcha war von 
dem Brautvater dazu eingeladen worden, er konnte aber erſt ankommen, als 
der Traugottesdienſt ſchon begonnen hatte; um keine Störung zu verurſachen, 
blieb er mitten unter den Zuſchauern der Zeremonie ſtehen, aber der Schwei ⸗ 
zer machte ihn darauf aufmerkſam, daß ihm ein Plaß reſervirt ſei, zu. glei» 
cher Zeit ging er Bahn brechend vor Sr. Exzellenz her und führte ihn zu 
dieſem Plaße. Später näherte der Meſſner ſich dem Geſandten und bat ihn, 
den Fez abzunehmen. Djemil entgegnete ihm, er befinde ſich im Tempel 
Gottes und glaube demſelben den größten Beweis ſeiner Ehrfurcht abzulegen, 
indem er nach muſelmänniſcher Etiquette ſein Haupt bedeckt laſſe. Der Meſſ⸗ 
ner wollte auf dieſe Bemerkung ſich nicht einlaſſen, und beſtand ganz 
peremptoriſch darauf, daß er den Fez abnehme, da es in ſeiner Kirche nicht 
Gebrauch ſei, die Kopfbedeckung aufzubehalten. Djemil Paſcha iſt vielfach 
bei katholiſchen Gottesdienſten zugegen geweſen, und zwar in Gegenwart 


hoher Prälaten und des Nuntius des Papſtes, aber niemals iſt ihm dieſe 


umuthung gemacht worden, doch er wollte den Akt der Trauung durch weite 
Erörterungen nicht ſtören und zog ſich 5 um wieder nach ſeinem Hotel 
zu fahren. Bald darauf erſchienen daſelbſt Herr Ybri und Herr Carraby, 


verbliebenen Uleberſchuß gegen Rückgabe des Poſen werde ih im hleſigen landräthlſchenſausgelooſten und bis jetzt realiſirten Priori. 
Die Herstellung der Wafferleitung in den,] Pfandſcheins und gegen Busen une Bureau am 

im erften und zweiten Stock des Volizei-Dienft- R Bee hädtifhe Armen Sonnabend den 19. d. M., 

Dienſtwohnungen, veranſchlagt auf 47 dir. al e nic die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Debsko auf 


5 . j jal, fin unſerem Geſchäftslokale ſtattfinden. . 
Fünen ene Sie bringen dies mit dem Bemerken zur meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe und 


des Lebenslaufs bis zum 25. Juni c. bei ung 
des höheren Zuſchlages vom 1. Oktober e. ab] Kenntniß, daß Jedermann der Zutritt zur 
auf i beg. 5 Sabre bewachen, won de uns 8 1 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Vormittags 10 uhr, 
Chauſſee an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt 


Pachtluſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
jeder Mitbietende vorher eine Kaution von 
100 Thlrn. baar oder in preußiſchen Staats.⸗ 


täts- Obligationen wird 


am 21. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


6. Juni 1869. 


der ſeine junge Gattin zu Haus verlaſſen, um ihr lebhaftes Bedauern über 
den Vorfall auszuſprechen. Ebenſo fand ſich noch an demſelben u der 
berühmte Pater Hyazinth ein, der die Trauung vollzogen, und glei nach 
Beendigung derſelben hatte nach Rom reiſen wollen. Er hatte ſeine Abreiſe 
eigens Deshalb verſchoben, um dem Geſandten perſönlich zu verfichern, wie 
leid es ihm thue, daß eine ſolche Reſpektswidrigkeit von Seiten des Kirchen“ 
dieners habe vorkommen können, derſelbe habe übrigens feinen Verweis be⸗ 
kommen. Djemil Paſcha war ſehr gerührt und bat, die Sache auf ſich be- 
ruhen zu laſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
— UU 2 — —ñ᷑ĩääñäññ,ñ᷑ 


Angefommene Fremde 
vom 5. Juni. 


TILSNER'S HOTEL ARRI. Propſt Markiewicz aus Liſſa, Premierlieut. 
a. D. Nonnenberg aus Bromberg, die Kaufleute Opitz aus Löbau, 
Brock aus Zirke, — aus Thorn, Salinger aus Breslau, Zahl- 
meiſter Kaluſche aus Görlitz. 

HOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Leiſzner aus Babin, Gutspächter Po⸗ 
plinski aus Budziejewo. 

OZEMI®S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Butkowski und 
Frau aus Podleſte kosc., v. Pradzynski aus Miechlin, v. Zuchoweki 
aus Grunowo, Frau v Mukulowska aus Kotlin, Schubert und 
Frau aus Wielkawies, Arzt Dr. Bendowski und Frau aus Grätz, 
Rentier Heinze und Frau aus Krotoſchin. 

SCHWARZER ADLER. Gutsverwalter Kalisti aus Zatori, die Gutsbeſigzer 
v. Dlugolęcki aus Goranin, v. Suchorzewski aus Purczykowo, Bo- 
leslawski aus Polen. 

MYLIU®’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Poſemann und Cohn aus 
Berlin, Naglo aus Sliwno, die Rittergutsbeſitzer v. Helldorf aus 
Storchneſt, v. Treskow aus Bolechowo, Baarth aus Modrze, Meiß⸗ 
ner aus Kiekrz, Beyer aus Goleczewo, Döllen aus Weglewo, Do- 
MR aus Wilkſen, Graf Lubienski aus Polen, Kalkulator Cohn 
aus Grätz. 

ROTEL DU 10 lb. Aſſek.⸗Inſpektor Rettewald aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Ritterſchaftsrath v. Winterfeld aus Mur. 
Goslin, die Rittergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff aus Pigtkowo, Bardt 
und Frau aus Pawlowice, Wirth und Frau aus Lopienno, die 
Kaufleute Morſchheuſer aus Köln, Weber aus Chemnitz, Petzold 
aus Glauchau, Simonſon aus Hamburg, Oberamtmann Müller aus 
Ruſzkowo, die Rentiers Wett aus Hirſchberg, Schottländer aus Ber⸗ 
lin, Inſpektor Schmidt aus Burgwitz. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Poninskt aus Wreſchen, Zychlinski aus 
Targowa gorka, Ottowski aus Polen, Frau Dzialowska aus Gola- 
ſzyn, Niegolewski aus Wloscieſewki. 

EOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Dr. Libelt aus Ezefjewo, Walz 
aus Gora und Hoffmeyer aus Blotnit, die Gutsbeſitzer Heickerodt 
aus Plawee, Sanitz aus Dzialyn und v. Matuſzewski aus Ciswice, 
die Rentiers v. Kruntowski aus Kempen, Niche aus Schmiegel und 
Sommerfeld aus Witkowo, Frau Hüttenbefiger Sattler und Tochter 
aus Sattlerhütte, Propſt Bielawskt aus Pleſchen, die Kaufleute 


Kerger, Altmann und Blumenfeld aus Breslau, Schreiber aus Trze⸗ 
meſzno, Kuttner aus Strzelno, Häusler aus Hirſchberg und Michaells 
aus Peiſern. 


Avis. 
Empfing in dieſen Tagen bedeutende Sendungen ausländiſcher Biere in 
ausgezeichnet ſchöner Qualität, as: Böhmiſch, 
Leitmeritzer, Dresdener Waldſchlößchen, 


Wiener Märzen » Erlanger 
port⸗Bier, von denen die beiden letzteren ganz be 


fonders empfehle. Preiſe bekannt. 


Friedr. Dieckmann. 


Abzehrung, Entkräftung 
— heilbar bei richtiger Diät. — 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms⸗ 
ſtraße 1. — Filehne, 16. Mai 1869. Von Ihrem weltberühmten, 
ſehr heilbringenden Malzextrakt⸗Geſundheitsbier erbitte ich mir eine 
Sendung, ebenſo von Ihrer außerordentlichen wohlthuenden Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade. Dr. Hermann Gerſon, prakt. Arzt ıc, 
— Berlin, 20. Mai 1869. In einem früheren Falle, wo ſchon kein 
Mittel mehr helfen wollte, rettete mich Ihr Mal guet Ge 
bier durch ſeine Heilkräftigkeit; jetzt wo ich wieder sche leidend bin (folgt 
Beſtellung). A. Spiegel, Eiſenbahnſtr. 24. — Berlin, Mulacks⸗ 
ſtraße 27, den 20. Mai 1869. Eine alte, an Abzehrung leidende 50 jäh⸗ 
rige Frau, die ſchon ihren Tod erwartete, ift durch den ihr ärztlich 
vorgeſchriebenen Gebrauch Ihrer Malz⸗Chokolade wunderbarer Weiſe 
wieder geneſen. Sie will dieſelbe fortgebrauchen (Beſtellung), auch eine 
Sendung von Ihren Bruſtmalzbonbons, die ſo gut gegen den Huſten 
wirken. B. Menuchan. 

Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei . 
Deugebauer, Wilhelmspl. 10.; in Wongrowitz Hr. 272. 
Wohlgemwuth; in Neutomysl Herr Ernst Ten- 
ner; A. Jaeger s Konditor in Grätz; in Kurnit Hr. . 
sv. Hanse; in Schrimm Hr. . Cassriel, 


Bekanntmachung. 
Ein ev. Elementarlehrer findet zum 
JI. September c. an der hieſigen Rektorats⸗ 


Schule eine Anſtellung. — Einkommen 250 
Thaler jährlich. — Bewerber können ihre An. 


nreichen. 
Muſikkenntniſſe find erwünſcht, aber nicht 
nothwendig. 


Pitſchen O.⸗S., den 3. Juni 1869. 


ung Im Jahre Bureau eingefehen werden. 


Königlicher Landrath. 
se 25 Dötigationen 


Breslau, den 23. Mai 1869. 
Die Auslooſung der in dieſem Jahre 


4500 Thlr. von der I. Emiſſion, 
5300 Tülr.. . II. do. 
9300 Thlr. . III. 


Aufkundigung 


Die am 18. Januar c. ausgelooſten Kreis- 


Der Magiſtrat. 


Griemberg. 
von Kreis: Obligationen des Kreiſes 5 3 
Rroeben: Bekanntmachung. 


Der auf 50,558 Thlr. 7 Sgr. 1 ah 
9 


: N 5 geſetzte Taxwerth des den Röhrmeifter 
a 200 Thie. J 27 + Tit E. 2100 dermann und Louſſe Volhaſeſchen Eheleuten 
m Thlr. Nr. 28, 32, 33. — Litt. E. a sojgedörigen Grundstücks Poſen, St. Adalbert 
all Thlr. Rr. 2, 7,8. 10, 14, 20, 23, 61, 640 Nr. 103, zu deſſen Verkauf im Wege der noth- 
u. find im kursfähigen Zuſtande nebſt den dazu 
ta N gehörigen 8 — mar —— on 
17 von wo ab eine fernere Verzinſun iefer 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. Obligationen nicht ftattfindet, auf der Kreis. der Sisitationstermin anfeht, erhöht ſic noc 
Kommunalkaſſe hierſelbſt 
zu des Nennwerthes zurückzuliefern. 
Dies wird hierdurch 
ema 


"Ratsieg, den 31. Mai 180. 
Die kreisſtändiſche Chauſſee⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Kommiſſion. 


wendigen Subhaſtation 


am 21. Juni d. J., 


. den Werth des zu dieſem Grundftü . 
deen Bonsoplung bert 5 8 welcher verseift in — 
wiederholt bekannt 284 Thlr. 10 Sgr. abgeſchatzt worden ift, 

Poſen, den 2. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


6 
92 ag A bo gebetet Ss Auktion. Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


ſchifts⸗ und Wohngebäude, ſowie eines auf d | ; f 
heute eingetragen: Nr. 20.534 befindlichen Wohahauſes, abgeicägt er 1 den f. Fanz b., Bur, a? den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 1869 


J) in unſer Firmen Regiſter bei Nr. 1017 auf 14,158 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebft| mi 9 
die Firma C. Schulz zu Poſen if er-] Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ kal, R je! diake: . 1) A e Wwordaß wadeaſchalt 1869 mit einem Einlage ⸗ Kapital von 13,323 


loſchen; giſtratur einzuſehenden Tape, ſoll Klei 
2) in unſer Geſellſchafts Regi unt N 1 eidungsſtücke, Betten, Wäſche ꝛc., 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 25,014 Thlr. — Sgr. 6 k 
>, ae veel ag ee mel am 16. Dezember 1869, been Wollzüchen, ase. ul n. fee Bush 5 


Handels ⸗Regiſter. 


Bufolge Berfügung vom 31. Mat d. J. ift 


Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1868 
können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohrenſtr. 59, als bei unſeren fämmtlichen 
Agenturen unentgeltlich in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 1. Juni 1869, 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


m Auftrage 


Jauuſch & Schulz am 27. Mat 1869 Vormittags 11 Uhr, Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften und neue 
errichtete offene Handelsgeſclſcgat und fan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. een n 1 Nähmaſchine Einlagen werden nur noch bis zum letzten Juni c. ohne — — 1 von wel · 
als deren Geſellſchafter der Kaufmann] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ oͤffentlich melſibietend versteigern. cher Zeit ab: N 
Alphons Januſch und der Kaufmann ſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ., JByehlewski, a) vom 1. Juli bis 31. Oktober ein Aufgeld von 6 Pfg. pro Thlr. 
Carl Schulz, beide zu Poſen. Von ſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ königlicher Auktions⸗Kommiſſar.“ b) vom 1. November bis 31. Dezember ein Aufgeld von 1 Sgr. pro Thlr. 
dieſen iſt nur der Kaufmann Alphons ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ gun —— eintritt. Were. Jen Auge der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 
Januſch berechtigt, die Geſellſchaft zu] Gerichte anzumelden. 30 Jahrmarktsbuden 3. September c. ohne Aufgeld angenommen 
vertreten; Die nachbenannten Intereſſenten, deren Auf ⸗ 
3) in unfer Register zur Eintragung derſenthalt oder Rechtsnachfolger nicht zu ermit- zur Leon Dattelbaumſchen Konkurs⸗ 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemein- teln find, werden hiermit öffentlich vorgeladen. maſſe gehörig, find unter günftigen Bedin 
ſchaft unter Nr. 201: die von der Kauf. Gottlieb Schrader zu Gamſeedorf reſp. gungen zu verkaufen. Näheres bei 
frau Wittwe Jette Wiener, geborenen] deſſen Erben. Hugo Gerstel, 
1 Gruenbaum zu Schwerſenz für ihre Wreſchen, den 24. Mai 1869. gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 
Ehe mit Salomon Pick durch Vertrag 7 


\ . 7 i 8 
ta vom 10. e uf . Gerichtlicher Ausverkauf. M 
Kl Erwerbsgemeinſchaft. Friedrichsſtraße 30. ? 


Neueſtraße Nr. 5 im Bazar. 


10 > zur K. Hebauowski'ſchen Konkurs -Mafle gehörige Möbel» Lager, 
welches in 
Polſtergeſtellen und Möbeln verſchiedenſter Holzarten, fertiger 

Poſterwaaren, Spiegel in allen Dimenſionen mit Gold⸗, Bronce⸗ 
und Holzrahmen 2 

I. Abtheilung noch eine ſehr reichhaltige Auswahl bietet, ſoll wegen nothwendiger Räumung 

den 28. Mai 1869 Mittags 12 Uhr der Geſchäftslokale zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden. 

V Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters find 2 We ee rg 7 2 425 77 er 3 22 

14 ndet an em, ſo an den folgenden r rmitta on 

1 und Handelsmannes Bernhard Feibuſchſbis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr fatt. 9 


Hopp hier iſt der kaufmänniſche Konkurs im Poſen, den 4. Juni 1869. 


. abgeküͤrzten Verfahren eröffnet und der Tag Heinrich Rosenthal 
3 


der Zahlungs ⸗Einſtellung vorbehaltlich ander 


Poſen, den 1. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung · E. 
I: Jtonkurs:Eröffnung. 
I Königl. Kreisgericht zu Schrimm, 


Bekanntmachung. 
Seitens der unterzeichneten Bank wird zur Kenntniß gebracht, daß für die 
Provinzen Schleſten und Voſen 
dem Kaufmann Herrn Moritz Schlesinger. 
zu Breslau, Tauenzienplatz Nr. 12, 


die Geueral⸗Agentur übertragen ift, und daß alle Darlehnsanträge aus 


. ͤͤͤ᷑ . — 


weiter Feſtſtellung 
auf den 1. Februar 1869 
fefgefest worden. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kanzlei⸗Direklor Wiebmer hier, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


auf den 14. Juni 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreis ⸗Gerichts-Rath 
Treutler anberaumten Termine die Erklä⸗ 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Am Montag den 7. Juni c. beginnt 
in dem Geſchäftslokale Neueſtraße 4 
der gerichtliche Ausverkauf der zur Leon 
Battelbaum’ihen Konkurs maſſe ge ; 
hörigen Waarenbeſtände, beftehend aus: 

Schirmen, Stöcken, Rauchrequiſiten, 

Galauterie⸗, Leder, Stahl⸗, Holz⸗ 

Spiel⸗Waaren ꝛc 


rungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des] zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


definitven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände dis zum 

14. Juni er. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon ⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an, 
dere mit denſelben gleichberechtigte@läubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be ⸗ 
* Pfandſtücken nur Anzeige zu 
machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 


at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Si Bevollmächtigten be» 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer- 
den die Rechtsanwälte v. Liſieeki, Bauer⸗ 
meiſter, Walleiſer und Kupinski zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Schrimm, den 29. Mat 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 29. Mat 1869, 

Der der Wittwe und Erben des Schiffs⸗ 
eigenthümers Gottlieb Grundmann ge 
oͤrige, hierſelbſt auf der Warthe befindliche 
derkahn II. 596 nebſt Utenſilien, abge- 
ſchätzt auf 420 Thlr. zufolge der in der Re. 
giſtratur einzuſehenden Taxe und Meßbrief, ſoll 


Der Ausverkauf findet 

Vormittags von 10 bis 1 uhr, 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 

t. Hugo Gerste, 
gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Bekanntmachung. 
Am 17. Juni 1369, Vormittags 10 
Uhr, werde ich in Jawory bei Borek 
Kleidungsſtücke, Möbel und ein 


Flügel⸗In 
veraukttoniren. 
rimm, den 29. Mai 1869. 


Sch 
Der gerichtl. Auktions-Kommiſſar 
Otto. 


Auktion. 


ſtat 


ment 


oberhalb Remagen, in ſchönſter Gegend des 
Rheines (Ort⸗ Eifenbahn- und Dampfboot 
Station) mit einer 2ſtündigen Fernſicht über 
ſelbigen, auf N ge Schlöſſer Argen- 
fels, Rheineck, der links- und rechtsrheiniſchen 
Eiſenbahn, der Dampfbootfahre und Gebirge. 
Das Haus, maſſiv in trockenem Lavabruchſtein 
aufgeführt, mit Schiefern gedeckt, für Sommer- 
und Winter- Aufenthalt komfortable eingerich⸗ 
tet, hat 7 Zimmer, 2 Salons, beide rheinwärts, 
wovon einer mit eiſernem Balkon, Küche, Wafcy- 
küche, Speicher, Bedientenſtube, Remiſe, zwei 
Keller, Einfahrt, Brunnen und Regenpumpe, 
einen mit 100 Obſtbäumen bepflanzten Gar. 
ten, gemauertes Sommerhaus und Veranda. 
Das Ganze eingeſchloſſen, am Rheine liegend, 
22,000 Fuß groß, iR Familienverhältnißhalber 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu 7500 
Thlr. zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
P. J. Obermann zu Breiſig a. R. 

Neuenahr, Bad Tonisſtein, Helbrunn, Laa ⸗ 
cher See, Koblenz und Ems in 1— 2 Stun⸗ 
den erreichbar. 


Das den Peter Paul Heber t ſchen 
Erben gehörige, hierſelbſt am Alten Markt 
Nr. 10 gelegene, aus Vorder- und Hinterhaus 
beſtehende Grundſtück ſoll aus freier Hand ver- 


1. machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An.] Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts eutſchland arbeiten ließt jeder Art zu 
9 15 Kn ce n ne: ap ek werde ich Donnerſtag d. 10. Juni d. J., Ein Vorwerk > en billigen 3 b 5 S je en 3 
* fein oder nicht, mit dem Dafür verlangten Ver] Pormittags 9 libr, in Kostrzyn auf dem oon 540 Morgen, fat ale Weizenboden, mut sri 8 1. andwi 0 Ja- 
H Sum 28, Juni er. einſchließlich Mage nne e ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, iſt aus freier briken beſonders loyale Bedingungen. — Sicherſte ung der Hypo- 
5 bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden Se and verſchledene Möbel 3 bee thekengläubiger. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vor⸗ 
K . 29 Brafung 5 dete der. öffentlich ien gegen gleich baare Be.] 4. A. Sokolniti, Kreis Wreſchen. ausbezahlung bedeutender Nabatt. 

f ahlung verkaufen. F reſchen. gap ul . a 
derungen, 7 de Sch oda, den 3. Jun 1869. Das Grundſtück Unter⸗Wilda Nr. 14, Anträge nimmt entgegen und jede nähere Auskunft ertheilt 

r auf den 12. Juli cr. Der Auktions-Kommiſſar in welchem Reftauration nebſt Kegelbahn ſich die General- Agentur 
ö Vormittags 11 uhr, Schroed befindet, iſt unter annehmbaren Bedingungen 
F. 25 er ge Kreis » Gerichts » Rath Schroeder. 175 zu Ne eg verpachten. ey! x = er, 
ö reutler zu erſcheinen. 7 fl A 5 
6 Wer feine Anmeldung ſchrifflich einreich Ein herrſchaftlicher Landſitz, J. H. Walter, Vaſſerſtr. 3. Poſen, ag 4, 
65 


dieſem Bezirke direkt an die General» Agentur zu richten find. Anträge, 
welche durch Zwiſchenperſonen eingehen, bleiben unberückſichtigt, wenn 
letztere ſich nicht durch gehörige Vollmacht ausweiſen. 

Gotha, den 24. Mai 1869. 


Deutſche Grundkredit⸗Bank. 


Frieboes. Landsky. 


North British and Mercantile, 


beſtehend jeit 1809. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
N mit Domicil 
in Berlin. 
Sn 8 
Neſervefonds ultimo 18688. 18,920,786 
Garantiemittel überhaupt. 32,253,786 
Geſammt-Einnahme pro 1868 5,345,340 Thlr. 
Die Geſellſchaft, eine der reichſten und älteſten, welche in 


Verwalter der Maſſe. 


Guts⸗Verkauf. 


In guter Gegend der Provinz wird ein Gut 
bis zu 1000 Morgen zu kaufen geſucht. 

Ausführliche Offerten nebſt Preſsangabe sub 
Lit. II. N. durch die Exp. d. Ztg. 


Zwei Waſſermühlen, 


½ Meile von der preußiſchen Grenze, / Meile 
der Kreisſtadt, ½3 Meile einer frequenten 
Chauſſee in Polen belegen, nebſt guten Wohn- 
und Wirthſchaftsgebaͤuden, ſowie Ackerwirth 
ſchaft find ſofort gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung von ca. 8 hlr. zu verkaufen. Be⸗ 
trieb der Mühlen uneinſtellbar, da Waſſer⸗ 
vorrath zu jeder Jahreszeit vorhanden. Re 
flektanten wollen ihre Adreſſen sub Chiffre 
J. S. 55 poste restante Strzalkowo rich ⸗ 
ten. Brieflich Näheres. 


Ein maffives Haus, zwei Stock hoch, mit 
Hintergebäude, Stallung und 1 Morgen Gar⸗ 
ten, am Markte in Czempin sub Nr. 88, 
in welchem J eine Reſtauration und ein Ver ⸗ 
kaufsladen befinden, ift aus freier Hand zu 
verkaufen. Zu erfragen beim Eigenthümer 
Mazurkiewiez in Czempin oder beim 
Guter⸗Agenten Gorskö in Koſten. 


13,333,000 Thlr. 


— —— .ꝗ&œ— ͤlñ—Gᷣ nn 


2 Klimatiſcher Kurort, Brunnen: Molken⸗ und Bade⸗Aunſtalt inder Grafſchaft 
Glatz, preußiſch Schleſien, eröffnet die Saiſon am 9. Mai und ſchließt am 


Poſener Wollmarkt. | ces ein 


+ ober. 
Kurmittel: 3 Trint-Quellen unter denen die altberühmte laue Quelle. 
e gr kohlenſäurehaltige Eifen-Mineral-Bäder, ſämmtlich nach verbeſſerter Schwarz'ſcher 
9 te 2 erge * fas > dies 2 e Methode erwärmt; Jodhaltige Eiſen⸗Mineral. Moorbäder, kalte, warme Doud- und 
f r — > 3 ln: und 8 h. Flußbäder, Kuh, Ziegen., Schaf. und Eſelinnen⸗Milch; Schafmolke, ein-, zwei. und dreifach 
von 28 lle — — en Ei geſchiedene Ziegemolke von altbewährtem Ruf. N 
5 Bi — a — r Er rer z Für Empfohlen: gegen Katharrhe aller Schleimhäute; Leiden des Kehlkopfes, chroniſche 
ſorgt ni m Berſich erung 2 Tuberkuloſe, BlutArmuth-Entmiſchung, Bleichſucht; Zelgezuſtände nach ſchweren ftieberhaf- 
gegen Feuersgefahr von mir übernommen ten Krankheiten und Wochenbetten, nervoſe und allgemeine Schwache, Reizbarkeit, 
— Anmeldungen werden baldigst erbeten. [Rheumatismus Gicht confitutionelle S 115 16. 
N th Tobi Auskunft giebt Magiſtrat. Aerzte: DDr. Berg. Dreſchen. Bittner. 
Athan as, Im Monat Auguft d. J. findet das 100jährige Jubel feſt des offiziellen 

kgl. BankTaxator und vereideter Wollmaller. Beſtehens des hieſigen Bades und ſeiner kalten Quelle Statt. 


En 800lbad Königsdorff-Jastrzemb 


marktes Markt und Breslauerſtr.⸗ 
Ecke 61 im erſten Stock. 


Während der Sommerſaiſon 


mE J f kauft werden. , praktizire ich wieder in r 
EN, 15 rl Where ae u gat ene e, eee Jaſtrzemb. in Oberſchleſien. 
, . ’ i Beſtellungen auf Wohn 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Kanonenplat Nr. 9. Dr. Eugen Juliusberg, PER 12 er, 5 8 7 nos MER, ſowie auf eg — . — u. auf 


Die Verkündung des Urtheils über die Er- 
theilung des Zuſchlags wird am 19. Juli 1869, 
Vormittags 11 Uhr, erfolgen. 

Die Saifisgläud! er und alle ſonſtigen 
Gläubiger, welche ein Pfandrecht an den 
Odertahn in Anſpruch nehmen, werden auf- 

efordert, ihre Rechte bei dem Subhaftations- 
Richter anzumelden. 

Der Betrag der von dem Bieter zu erle⸗ 

genden Kaution iſt auf 40 Thlr. beſtimmt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Wreſchen. 
Die den Robert und Hermine gebore⸗ 
nen Buſſe⸗Schrader' ſchen Eheleuten gehö 
rigen Grundſtücke, 
20534, abgeſchätzt auf 6987 Thlr. 22 Sgr. 


2) Szemborowo Nr. 37, abgeſchätzt auff beſitzerin Wittwe . Staleb, 
beide zuſammen mit Rück⸗Utinsmühle Nr. 8 (Bahnhofsſtraße) in Poſen. 


6912 Thlr., und 


1) Szemborowo Nr. zu jedem andern Geſchäft. 
ther wollen ſich gef. wenden an die Mühlen ⸗ 


15 eder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter — weiſe ich zum billi 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 

Magazinftr. 15. in Poſen. 

Ein in Odersitzko, Kreis Samter, 
unmittelbar an der jetzt im Bau begriffenen 
Chauſſee und Warthenbrücke beleg. maſſiv. 
Haus, in welchem feit 15 Jahren ein Eiſen. 
und Kurzwaarengeſchäft betrieben wird, nebft 
dazu gehör. großen Obſt. und Gemüſegarten, 
wird baldigſt aus freier Hand zu verkaufen, 
oder eine Wohnung darin und Garten ſofort 
oder ſpäteſtens zu Michaeli d. J. zu vermie⸗ 
then, reſp. zu verpachten geſucht; qu. Grund. 
ſtück eignet ſich ſowohl zum Gaſthof, als auch 
Käufer oder Mie ⸗ 


St. Mar⸗ 


Areiteſlraße 20, NMüttelſtraße 10, empfiehlt ergebenſt fein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes 


— Speditions- und Verladungs-Geſchäft 
zur Uebernahme von 
Woll⸗Speditionen, Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ und Möbel-Transporten, ſowie Ab- 


rollen von Wollen ꝛc. von der Bahn und auf Lagerſchaffen, unter Zusicherung prompter 
und billiger Bedienung. 


Während des Wollmarktes, Comptoir: Alten Markt und Breslauerſtraßen⸗GEcke Nr. 60. 


— 


Oſtſeebad Nügenwaldet-Münde. 8 J Anse Die n 
Warme See, Sool., Schwefel. und Stahlbäder. An der Köslin ⸗Stolper Bahn, | aa in @-! Schlickeysen in Berlin, | 


Station Karwitz, 2 Stunden von Schloß Varzin, Sommeraufenthalt des Grafen Bis: 
marck, und ganz dicht am Meere gelegen, zeichnet ſich durch den beſten Wellenſchlag der Maschinen fabrikant und Dampfziegeleibesitzer, 
anzen Oſtſeeküſte aus und wird dem badenden Publikum angelegentlichſt empfohlen. Allen Wassergasse Nr. 17., 
nforderungen der Jetztzeit wird Befriedigung geboten durch das in jeder Beziehung durch 0 emphflehlt ihre 
Strand-Pavillon, in dem eine Reihe komfortable eingerichteter Zimmer, eine gute Table Ziegel- Röhren-, Tor 1— und Kohlenpressen. 
d’höte und echte Biere vom Eis ſtets zu haben find. Billige und freundliche Familien. Auf den Weltaustellungen zu London und Paris prämiürt, sind bereits Tausende davon über die ganze Erde verbreitet 
wohnungen in allen Größen find hinreichend vorhanden und beſorgen gerne ſowie jede] und in allen fünf Welttheilen in Betrieb zu sehen. 
andere Auskunft 5 9 y Besonders empfohlen sind Ziegelpressen für ein Pferd mit Tagesleistung von ca. 3000 Ziegel à 220 Thlr. ab Berlin. 
Die Bade: Direktion und 10125 4 % und Aohlenpenipen eee zu täglich 20 und 50 Mille. 2 1 Ba e von 2 Fuss 
Durchmesser à 3½ Fuss Länge au schneidetisehen gleichzeitig Ziegel auspressend, sind das Solideste un rossartigste 
der Kur⸗ und Geſellſchaftshausbeſitzer 0. Doherr. sowie Billigste im Betrieb, was in der Ziegel- und Kohlen-Industrie bisher geliefert worden. 
Badeärzte: Direktor Dr. Seifert, Dr. Zipper, Dr. Haake. Fast sämmtliche Maschinensorten sind stets vorräthig oder in Arbeit. 


Auf dem Kirchplatz Graben Nr. 1 ſtehen 
alte Mauerſteine und Flieſen zum Ver⸗ 
kauf. Näheres bei Herrn Hileemann 
bier Schifferſtr. 15. 


Licitation. 


Auf dem Dominium 3 im Königr. 

Polen, zwiſchen Peiſern und Chocz belegen, 

½ Meile von Robakow und der preußiſchen 

renze und 2 Meilen von Pleſchen entfernt, 

werden wegen Aufgabe der Pacht 

am 9. Juni d. J., 

von 8 Uhr Morgens ab, meiftbietend 
für gleich baare Bezahlung verkauft: 

230 Zucht⸗Mutterſchafe; 100 Jährlinge, 

150 fette Hammel; 10 Pferde; 10 Kühe, 


feine Billigkeit und Güte empfehlenswerthe Kur- und Geſellſchaftshaus mit neuerbautem 


Sonnenſchirme u. Fächer, II. Guß- und ſchmiedeeiſerne Fu] Wheeler & Wilsons 


ſowie die neueften franzöſiſchen Uſter zu Wohn⸗ und Stallgebäuden neu konſtrulrte, echt amerlkaniſche 


Schmuckſachen empfehle zu lin allen Größen und Formen em⸗ Familien FE Nähmaſ chine 


ſehr billigen Preiſen. pfiehlt 
von den intelligenteſten Sachkennern auf allen Welt ⸗Ausſtellungen als die einfachſte und 


Max He mann, 8. J. Auerbach, 5 deshalb vollkommenſte Nähmaſchine durch Goldmedaille anerkannt, mit Ap araten zu 
vorm. Z. Zadek & Co., Fabrik für Kunft- u. Bauſchloſſerei, allen nur vorkommenden Rätzen derfehen, P wird unter ſchriftlicher 
5 Neueſtraße 5. . Judenſtraße 1. Garantie der Echtheit in Poſen allein von 


Die Pianino⸗Fabrik 


in Berlin, Oranienſtr. 158, liefert elegante verkauft. 


Pianinos mit vollendeter Tonfülle von 140 Außer der Wheeler & Wilſonſchen Familien Nähmaſchine führe ich noch 
Thlr. an, mit öjähriger Garantie. Groves & Baker einfachſte Schneider⸗, 


Teinewand und Tiſchzeuge 
empfing in prachtvoller März⸗Bleiche und em⸗ 
pfehle dieſe zu ſehr billigen Preiſen. 


2 Fohlen; 3 Zuchtſauen; 6 Ferkel; ein r be 9e . 5 
e OP Maulfelds Söubmaier ati na san nun 
etreldereinigungen de ui; aus der Fabrik von Steinway & Sohn and-Nähmaſchinen mit Doppelſteppſtich und Tretwerk. 
un Wedges EEE NEE EEE n en erf, zu verlaufen. Nähere Aurehunft Berner fab Seide, Zwirn, ade Lebe Oel in beſter Qualität und zu 


ertheilt J. . Hottest, Kl. Gerber: 
ſtraße 7, 2 Treppen. TR 
EEE o ATA 


1 1 Anton Wunsch, Gartenmöbel und Eisshränke 


a Ahorene N gpiigeimsprafe (Molius Hotel) und Fin großer Auswahl empfiehlt 


N 21 
N ] — h Breiteftrage 18, 
a on BPPIC 6, Teidtgege Ae aegsee Fur Fr 8. Jacob Mendelsohn. 


billigſten Preiſen. A. Heinze, Sriedrichsſtr. 13, 
neben der Weinhandlung des Herrn Ed. Kaatz. 


Zur gefäligen Beachtung! 

Die alten bewährten Mittel gegen Lungen ⸗ 
und Bandwürmer bei Schafen empfiehlt die 
Apotheke in Pudewitz. 


Um zu räumen 


e 2 eirca 4½ ang, x genftände, Drahtgewebe zu Luft- C ee ° -7” | Tegderanen zes“ 
E N — — aus einem Stück — ohne Naht — ; fenſtirn, Mähen. Aefen, Fond 280 
Dom. Koninko bei Poſen hat und alle Sorten Siebe; beſonders das 


à 20 Thlr. 
S. Kantorowicz, 


65 Markt 65. 


Nähmaſchinen per Tag oder 
über 100,000 per Jahr 


liefert 
The Singer Manufacturing Co. 
in New- Tork. 


reich aſſortirte Lager von Spielwaaren. 


Für Milchwirthſchaften! 
»Verzinnte Wilchſatten in allen 


300 Fetthammel zu verkaufen. 


Erſtes, größtes und beſtes Lager Wiener 
und Prager Herren⸗, Damen⸗ und Kin⸗ 
derſtiefel zu billigen Preiſen bei 

A. Apolant, Waſſerſtr. 30. 


22 I Größen empfiehlt eine Produktion, wie fie bis jetzt von keiner ande ⸗ 

. J H N ren Jabrik erreicht wurde; dies iſt zugleich ein 

S we N. nen l Aüubrautss empfehl ic 0 J. Auerbach, Suns 9 4 anderes Fabrikat ra fo der 
Mein zum zweiten Male ; u 3 SGunſt des Publikums zu erfreuen hat, wie au 

D durch vorteilhafte Einkäufe zu wirklich F Preiſen. Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗ daß die Nähmaſchine — — — u 

ie W. Tunmann, 3 ». ‚ Ginrßtungen. _ F eee die. vollommeiken. al 

I 38. Nicht zu überſehen. 53. Das Glas, Porzellau⸗ und Steingut⸗ Viele bieten eine mangelhaft gearbeitete und 


Lager en gros et en detail 
v 


on 
3. Cohn, Markt 85, 

empfiehlt Porzellanteller, das Stück von 1½ 

Sgr. ab, Taſſen, das Paar von 1½ Sgr. ab, 


Schirmfächer 
und Sonnenſchirme 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. 36, vis-A-visd. Poſtuhr. 


Regenmäntel und Gummi. Ueberſchuhe wer- 
den dauerhaft und eigen reparirt, ſo auch 
Glas, Porzellan u. ſ. w. gekittet. 

ZH. Löhr in Poſen, 
Schloßſtr. 83 b. 


Blouſen in Mull, Tüll und 
Alpacca in den neueſten Aran⸗ 
gements und großartiger Aus— 
wahl zu ſehr billigen Preiſen, 
ebenfalls Kattun- und Ba- 
tiſt-Blouſen, das Stück von 
25 Sgr. an bei 


Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße 5. 


ausgeſtattete Nähmaſchine 10 bis 12 Thlr. billi⸗ 
ger als die Singer Manufacturing Co., Diefelbe hat ſich doch nicht die Aufgabe geſtellt, 
wohlfeile und unvollendete, ſondern nur ſolche Maſchinen zu liefern, welche in jeder Sinfigt 
unübertroffen daſtehen und Reparaturen nicht ſchon in den erſten Jahren bedürfen. 


Nachgemachte, ſogenannte 
Portionstaſſen, das Paar von 2½ Sgr. ab, 
ferner Tafel-, Kaffee⸗ und Theeſervice, Caba⸗ eutſche 


rets, Waſchtiſch⸗ und Rauchgarnituren, Bowlen, Singer 2 Maſchinen 


tel ° 
KO e ene Mb Pupben Biere 2 billig in Umtauſch gegen echte Singer⸗Naͤh⸗Maſchinen angenommen und liefere 
eſelben 


köpfe, ſowie feines böhmiſches und Hohlglas 5 
für 42 Thlr. mit Apparaten. 


in größter Auswahl zu Jabrikpreiſen. 
eee eee Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen angeſtellt von der 


l 
Haupt ⸗ Agentur in Poſen. 
Anna Scholtz. 


zu verkaufen. 
Mein großes, vollſtändig neu affortirtes 


Ein Schmiedewerkzeug außer Blaſebalg, 
Uhren⸗ und Ketten⸗Lager 


ſammtlich in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen 
empfehle in reichſter Auswahl unter reeller Garantie zu ſehr billigen Preiſen. 


Et. Martin Me. 78, Im biutebenſg- 
B. Dawezynski, 
10 Wilhelmsplatz 10, 


vis-à- vis dem Stadttheater. 


Reiſekoffer 
Ns 
uhren⸗Reparaturen jeder Art, ſauber, prompt Wü 


und Hutſchachteln empfiehlt 
— und billigſt. 


D. Stange, Sattlermeiſter, 
Clayton Shuttleworth & Go. weltberühmte 


Markt- und Breslauerſtraßen-Ecke 60. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Gar- 
Locomobilen und Dreschmaschinen, f 
Me. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 


Markt 84 1½ Thlr. ab, ſowie eine bedeutende Aus⸗ tenmöbel, ſowie gußeiſerne Gar- 
8 Al er v 9 3 g x N 
Flügel und Pianino's F. P. Wunsch, Grasmäne- Maschinen, Heuwender, Pferde- 


in d ſten Kragen, 5 N 
Herren⸗ Tage und Nacht⸗ ten um Cravaten ae aufaden tenbeet-Verzierungen in großer 
ans der rühmlichſt bekannten Fabrik des Hoflieferanten Herrn C. Wilhelmsſtraße 24, rechen, 


billig die Wäſche⸗Fabr Auswahl empfiehlt 
Bechstein in erfin, von welchem ich den alleinigen Werkaufp) weten, Ken gene dear. Hunts Kleeausreibe-Maschinen, Siede-Masehinen, 


A. M. Weinter’s chemische 
Garderoben-Reinigungs-Anstalt befin- 
det sich nur Wilhelmastr. 26, 
vis-à- vis der Post. 


Krinolinen, 
elegantſteer Fagon, 


No Su zu ſehr bilige A uRTGEn 
Wilh. Fürst Nachflgr., „ Oberbemden | 


Wronkerſtr. 24. 
W. Mewes, sat 7, --Sie hide Mheinwein fachen i ber] Fiomdenſtraße 1. 
Leinenwaarenlager und Wäfchefabril. Irichsſtr. 28 b. H. Schulze billig zu vert. Dee se 


; 75 eee Der Spielwaarenbazar von 


emden gut ſitzend, nach ganz neuer Art, 
Bun, Salomon Masur, S. J. Auerbach, 
werkskörper, Ballons, alle Sorten 


ſeiner Fabrikate für die Stadt und Provinz Poſen habe, ſind wiederum Wenftergage, Beloeifedes und andere 9 Mahlmühlen, Ziegel- und Holz maschinen 

in neuer Sendung eingetroffen und empfehle ich ſolche mit dem Ber]! ÄRA 1 Referengen geben Ye ne un grosse Zahl ner n und renommirtester 
N ER ns un n i 

merken, daß ſich darunter ſchon Pianino's zu 180 Thlr. befinden. | binigften Preifen. N ‚ Geren Auskunft auf eine Erfahrung von 1802 ab 

Vu Naeh den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 


Nervöſes Zahnweh then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth' schen 


ri Hein Moritz & Joseph Friedländer, 


schwedisches Zahnwasser, 


S8. Jacob Mendelsohn. 
Zink⸗Bier⸗Kühler BE 


zu Faßbier ohne Eis. 


Die von mir erfundenen, von Sachverſtändigen geprüften und je, in Neutomyal bei Ernst Ten- Mein durch neue bedeutende Zufuhren verſtärktes Lager franzö⸗ 


Süß a a 
ohne Eis erlaube ich mir den Herren Neſtaurateuren und Gaſt⸗ er achtung. A. Krzyzanowskl. 


fall 9 5 exkl. Paß. in : ſind noch zu haben in Bartholdshof. 
ee Acht ans A. Cäsar Schmidt, Mieder eum, Rhiinbelen. , Kalb n 0 e Sventundern und @pitanie 
Klempnermeiſter in Stettin. Apotheker u. Weinproduzent. Fleiſchermeiſter, Raſſegaſſe. Saplehn Play, Nr. 7. 


Daufianung 
An einem offenen Scha⸗ 


den am Beine tangere Zeit le. 
dend, wandte ich auf Anrathen die Ant ⸗ 
verſalſeiſe des Herrn J. Oſchinsſiy 
in Breslau, Karksplatz 6, nach Bor- 
ſchrift an und zwar mit dem günftigften 
Erfolge, denn die Wunde heilte, nach ⸗ 
dem einige Knochenſplitter ſich ablöften, 
änzlich zu, was ich Hrn. 3, Ofhinsky 
n Breslau, Karlsplatz 6, dankbar an- 
erkenne. \ 
Zottwitz bei Ohlau, d. 12. April 1869. 
Frau Schmiedemeiſter 
Johanna Wohlfarth. 


Seit 14 Jahren litt ich in Folge einer 


Erkältung am Reißen. Durch den 
Verbrauch einiger Flaſchen Gefund- 
8.805 aus der Fabrik des Herrn 
„Oſchinsliy, Breslau, Karlspl. 6, 
din ich ſo weit hergeſtellt, daß das Uebel 
faft ganzlich befeitigt iſt. Dem Erfinder 
dieſes Mittels innigen Dank. 

Klenſig d. Zullichau, d. 15 Febr. 1869, 

Meyſzak, Brennerei-Infpeltor. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seiſen find zu haben 
in Bofen: A. Weultke, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Gusst. Erün; 
Kempen: MH. Scheltenz; Rros 
toſchint H. Leto, Grätz: 8. 
Mietzel; Pleſchen: &.Pritze; 
Rawiez: J. V Pranke; Woll⸗ 
ſtein: Louis Fränkel. 


empfing 
Eduard Stiller. 


Sapiehaplatz Nr. 6 
bir, 


ſind gegen pupillatiſche Sicherheit zu vergeben. 


Um das einzig garantirie 


Natur- Schönheits- und Schutz -Mittel 


gegen Sonnenbrand a Sommersprossen zu befigen, welches alle 


Fehler und Mängel der Haut entfernt; dieſelbe ſofort blendend weiß, 
weich, zart, glatt und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend und ver⸗ 
ſchöͤnernd wirkt, fordere man in der Haupt- Niederlage für Poſen bei 
Desfosse Succr. de Montigngy, ſowie bei allen renommirten Apothekern, 
Kaufleuten und Coiffeurs das berühmte 


„Eau de Lys de LOHSE“, Schönheits- 
Lilien-Milch, 


welches alle Haut⸗Mittel der Welt übertrifft. 
In Originalflaſchen a 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr.; im Viertel⸗ 


dutzend billiger. 
General⸗Depot bei dem Hoflieferanten LOHSE, Berlin, 46 Jägerftr. 


Liebigs Fleisch-Extrakt aus Süd-Amerika 
eray-Bentos) 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT GOMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblicklicehe Herstellung von kräftiger Fleiseh - 


brühe. 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 


müsen ete. 

Stärkung für Schwache und Kranke, 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Austellung vom 1868. 

Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
tenkofer versehen. 

Detail- Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf: „ ½ engl. Pfd. - Topf engl. \Pfd.-Topf. ½ engl. Pfd.- Topf 
& Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. I. 20 Sgr. u Thlr. -- 27 ½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2. 
Gen.⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben 
meinem Weingeſchäft hierorts ein a 


Depot in- und ausländiſcher Diere ' Draunschweiger 
errichtet habe. Zur Zeit halte ich nachſtehende Biere: Prämien ’ Sheine. 


Berliner Aktienbier, 
Königsberger Tagerbier, 
Wiener Märzen, 

Echt Erlanger Lagerbier, 
Echt Kulmbacher Tagerbier, 


2. Ziehung: 1. Juli e. 


jährlich. 
Jedes Loos muß 
80,000 Thlr. laut Plan gewin⸗ 


@ 
2 
8 


2 1 
Echt Engliſch Porter, Km 40.000 „ nen. Durch Anzad- 
t Engliſch Ale, 2. 2 20000 — — 
rätzer Vier 2. 6000 . p — der voll. 
vorräthig und empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. Zur Bequem⸗ 2 & 5,000 » . 4 
lichkeit der geehrten auswärtigen Abnehmer habe ich Käſten zu je 25 5 8 . ; Brämien- — 
Flaſchen einrichten laſſen, welche bei der Hin⸗ und Rückſendung eine| 1. 800 ME 8 
beſondere Verpackung nicht erfordern. 2. 600 2 Thle. 2 
Dieſes mein neues Zweiggeſchäft dem geneigten Wohlwollenf 64 4 100 Te a 
beſtens empfehlend, zeichne Mit aller Hochachtung 5 0 a > Ganze del 8 2 
i . „Thaler Anzahl 
Bu, den 4. Juni 1869. Julius Bellach. : 1 0 Saat et 


rũ bei 


Gebr. Jablonski 


in Poſen, Gr. Gerberſtr. 18. 


EEC ²˙ wm ̃ wꝛ ² TFT 

Der unterzeichnete Georg Kahn in 
Wittlich beſcheinigt hiermit, daß der 
Gebrauch des 

weißen Bruſtſyrups 

von G. A. W. Mayer in Breslau ſei⸗ 
ner Frau und Tochter bei Bruſtleiden 
und Athembeklemmung die ausgezeich⸗ 
netſten Dienſte geleiſtet hat. 

Wittlich, den 1. Januar 1869. 

Georg Kahn, Kaufmann. 


Meine Tochter Anna Schmidt litt 
ſeit Jahren an heftigen Bruſtſchmerzen, 
ich ging hier zu Herrn Koeppen & Franz, 
Roſenthalerſtraße, kaufte mir da eine 
Flaſche des 
„weißen Bruftiprups 
von G. A. W. Mayer in Breslau zu 
15 Sgr. Dieſe eine Flaſche ige in Elm. In Pofen, 


1 viel ee 15 105 bei 10 10 

hee en Iſtdor Frauſtadt in Czarnikau, G. 9. 
harte Alles aufgegeben. be in Obrzycko, Gotthold Hau ⸗ 
bitz und A. J. Ileiſcher in Schön ⸗ 


Ihnen meinen Dank ſagend für Ihr 
w. Sabtikat, zeichne ich ach end lante, C. Iſalliewich Nachf. in Woll 


1869er Füllung 

friſcher Mineralwäſſer, direkt von der 
Quelle, und Badeſalze, als Kreuznacher, 
Rehmer, Kolberger, Seeſalz ıc. em- 
pfiehlt Dr. Mankiewiez’ Apotheke. 
Den geehrten Brunnentrinkern ſtelle ich mei⸗ 
nen Garten als Promenade zur Dispoſition. 

Dr. Manklewiez, 


AI erre erirreh 
Die R. F. Daubitz'ſchen Fabri⸗ 


kate, 
Magenbitter Bruſt⸗Gele. 


Zu den am 9. u. 10. Juni d. J. 
ſtatt findenden 


Ziehungen der 


Prß.⸗Frankfurter Lotterie 


it 
Gewinne und Prämien 
1 Million 780,920 
Gulden, 


eingelbeilt in ſolche von 
Gulden 200,000; ev. 23 100,000; 
50,000; 25,000; 20,000; 15000; 
12,000; 10,600; 6000; 4000 fuff. 
nebſt 7600 Freilooſe erlaſſe ich ganze 
Looſe à Thlr. 3. 13, halbe a Thlr. 1. 22., 
und viertel a 26 Sgr. Diefe Looſe bitte 
nicht mit Antheilſcheinen zu verwechſeln, 
ſondern ein Jeder bekommt das vom 
Staate eigenhändig ausgefertigte Ori⸗ 
ginal⸗Loos verabfolgt, welches zu allen 


20 an ſtein, D. Kempner in Grätz, Ernſt ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich 
Lager in Poſen bei den Herren Fache u . in Miaſteczto Wolf Lit- trägt, weshalb auch während der 5 erſten 
Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1, thauer in Bolajewo, Manheim Stern ⸗ Klaſſen gar kein Verluſt möglich iſt. Der 


a 
amtlide Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach 
855 ſtattgehabten Ziehung ſofort zuge» 
andt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 
Man beliebe ſich daher vertrauens voll zu 
wenden an 


berg in Pleſchen, Auguſt Müller in 
Schmiegel, Sam. Pulvermader in 
Gneſen, A. Buſſe Wwe. in Rogaſen, 
E. Sievert in Schrimm, A. Hofbauer 
in Neutomysl, Simon Anger in Brätz, 
Th. Kullack in Pinne. 


J. N. Leitgeber, Gr, Gerberſtr. 16. 
Taidtor Busch, Saplehaplatz 2, 


Garantie 
ür reine Cacao und Zucker. 


ager * Tanten e ＋ re — Das d Pete NR 1 ie Samuel 
Fran tollwer ohne in n N er erbitte mir fr 2 
. 1 in — ˖ A 11 Starker & Pobu d * —.— rer 
L. Mletschoff: in Jannowiec: p. Poſteinzahlung auptſtoſteſteur 
F. N. Jensch; in Roſten: W.FPeld- a a od. d. Nachnahme in Frankfurt a. M., 


in Stuttgart, öngesgaffe 14 
Lieferanten des königl. würtb. Hofes u. Ihrer 
Majeſtät der Königin von Holland, 
empfehlen ihre 
als vorzüglich anerkannten 


Chokoladen, 


zu haben in Poſen bei 


lee; ͤ in Neutomysl: Ae. 
Maennel; in Rogaſen: J. 2 
„enge: in Schroda: FischelBaum. 


Friſche Mineralbrunnen. 


Adelheidsquelle, Bilin, Cudowa, Eger Franz 
und Salz, Ems Kränchen und Keſſel, Gieß⸗ 
hübel, Homburg, Krankenheil, Karlsdad Mühl 
und Schloß, at Rakoczy, Lippſpring, 


berichtigt werden. 
Von 


neuem blüht das Glück. 


Pr. Looſe Ceres nee 


Marienbad Kreuz, Pyrmont, Reiner; Salz. Gebr. Miethe. tbeilte im Verhällniß gegen Poſtvorſchuß od 
brunn. Schwalbach, Soden, Spaa, Weilbach, eg Sop-Einiablum 5 . lang 2 
Wildungen, Vichy, ſowie Bitterwäſſer von P. Beely & Co. J. 0 Kim 1 
Friedrichshall, Püllna und Saidſchütz empfing . & Comp. 1 . 0 

J. Jagielski, Markt 41. „ Br Meyer & Comp. Hauptkollekteur in Frankfurt a In. 


Gewinne 1869-74 in 4 Ziehungen 


Für Brennerei-Besitzer. 


Den Herren Brennerei-Besitzern empfehlen wir den von uns construirten 


MAISCH-DESTILLIR-APPARAT 


13 * * . * 
für continuirlichen Betrieb, 
welcher sich in seiner ausserordentlichen Leistungsfähigkeit für Maischen jeder 
Art vollständig bewährt hat, 

Grosse Leichtigkeit der Behandlung, ausserordentlich ge- 
ringer zu seiner Aufstellung erforderlicher Raum, erhebliche Verminderung 
des Bedarfs an Wasser und Brennmaterial und cin im Verhältniss zu 
seiner grossen Leistungsfähigkeit auch bei solidester Konstruktion und Ausfüh- 
rung ausserordentlich niedriger Preis zeichnen diesen Apparat aus. 

Je nach der Grösse desselben kann man per Stunde 800 bis 4000 Quart 
Maische und mehr auf einem Apparat vollständig rein abbrennen und Spiritus 
je nach Erfordern bis zur durchschnittlichen Stärke von bis 94 % gewinnen. 

Die Lieferung eines Apparats kann binnen 4 Wochen nach gemachter 
Bestellung erfolgen; wir übernehmen selbstverständlich die Aufstellung der durch 
uns gelieferten Apparate, sowie die Garantie für die bedungene Lei- 
stungsfähigkeit, nehmen auch auf Verlangen das Kupfer alter Apparate zu 
verhältnissmässigem Preise in Zahlung. 

Berlin, im Juni 1869. 


Gebrüder Avenarius 


(Technisches Bureau für Anlage und Einrichtung von Brennereien), 
Unter den Linden Nr. 59. 


Allerneueste Glücks-Offerte. 
be Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königl. preuss. Regierung 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


rossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Ca- 

pitalien-Verloosung von über 3½ Millionen. 
Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats-Regierung. 
Beginn der Ziehung am 44. Juni d. J. 

"Nur 4 Thlr. oder 2 TI. oder 4 Tl.. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit und werden diese wirklichen 
Original-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
| vorschuss, selbst nach den entferntesten Gegenden von mir versandt. 
| 


| 
| 


Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 2 a 25,000, 2 & 20,000, 2 à 15,000, 2 & 12,500, 4 à 10,000, 
3 a 6000, 12 & 5000, 23 à 3750, 105 à 2500, 5 & 1250, 158 à 1000, 14 
a 750, 271 à 500, 355 4 250, 21,445 & 150, 125, 117, 100, 75, 55, 30. 

Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und verschwiegen. 

| Durch meine von besonderem Glück begünstigten Loose habe meinen In- 
teressenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das grosse Loos von 127,000 un 
jüngst am 13. Mai schon wieder zwei der grössten Haupt-Gewinne in der 
rovinz Posen ausbezahlt. } 
m” Jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose, kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedentend billiger als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Gohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft, 

Ich mache besonders darauf aufmerksam, dass nach obi- 
ger grossen Capital-Verloosung ein langer Zwischenraum vor Beginn 
einer neuen eintritt, daher ersuche die sich Interessirenden, ir 
hre Aufträge Jelzt noch rasch einzusenden. 


Das große Loos 
von Zweimalhundert Tauſend Gulden 
ſowie weitere Gewinne von Fl. 50,000; 25,000 ; Zmal 20,000; 2mal 15,000; 
Amal 10,000 ic. ıc. kann man auch Diesmal wieder erlangen in der von königlich 
preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen königl. Monarchie er⸗ 
laubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon 
am 9. und 10. Juni ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte 
glückliche Haupt-Kollette, mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, halben à Thlr. 1. 
22, viertel à 26 Sgr. (Plane und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages beftens empfohlen. 
Der beftellte Haupt⸗Kollekteur: 
Rudolph Strauss 
in Frankfurt am Main. 
Durch direkte Betheiligung in meiner Haupt⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von 
Schreibgeld⸗ Berechnung ac. ganz verſchont zu bleiben. 


— — A—X—Uͤb . — — 6 ůᷓ0— U— — 


Gewinne von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 ete. 


enthält die 


156. Frankfurter Stadt. Lotterie. 


Ziehung am 9. und 10. Juni 1869. 
Ganze Original-Looſe A Tolr. 3. 13, ½ à Thlr. 1.22, ½ a 26 Sgr. empfehlen 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme, die von Köbl. Lotterie⸗Direktlon angeſtellten 


Haupt-Kollefteurs Gebrüder Stiebel, 


Prompte und reelle Behandlung. 

Pläne und Liſten gratis. in Frankfurt am Main, Fahrgaſſe 144, 

Hamburg-Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
a Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 

Hamburg und New: Vork 

Weſtfalia, Mittwoch, 9. Juni. 


Havre 9 vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Bavaria, Sonnabend, 12. Juni. 


SJ Boruſſia, Sonnabend, 19. Juni. 
J Sileſia, Mittwoch, 23. Juni. 
Hammonia, Mittwoch, 16. Juni. a] Alemannia, Mittwoch, 30. Juni. 
dDie mit bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. eg 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
Ai Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
Brieſport d nach den V. er Briefe zu bezeichnen „per H 
riefporto von und nach den Verein. Staaten gr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
burger Dampfſchiff“, 


3 
2 
Ir} 
PS 
2 
= 
= 


Näheres bei dem Schiffsmakler g 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preüßen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon 
zeſſtonirten Generalagenten 1 
H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
und deſſen Speztalagenten 
abian Charig, in Birma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


129. Sonntag, 6. Juni 1869. 


Salon: Ehenlpr. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Norddeutscher Lloyd. Meine verlorene Tochter habe ich 3 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschilffahrt|in 
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Gneſen wiedergefunden. Dies Sog ee e air hen sa 
{nehme u? Juni. Auf Verlan⸗ = 
von Bremen nach Newyork und Baltimore. IH ner zur Nach. nur som, Sonim Wromenzm wilgen: a e mat vew Teufen. 
j 4 von 8 rner. >] 
> itt 9. Juni nach N i A ar braun und grau melirt, eingefunden. Der] Sonntag den 6. Juni. 8 4 75 
5. n Sener 12. Juni 1 Nengurk er Peer Thorn, den 3. Juni 1869. Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung] Dramatiſcher Schwank in Pan von Pat a 
D. Berlin Mittwoch 16. Juni „ Baltimore „ Southampton Ernst Schwarz, der Infertionsgebühren und Futterkoſten in] Hierauf: Kanonenfutter. Luſtſpiel in 3 
D. Deutſchland Sonnabend 19. Juni „ Newyork „ Southampton Maurermeiſte Empfang nehmen 2 Akten v. Jultus Roſen. Zum Schluß: Ro⸗ I 
D. Sanfa Mittwoch 23. Junt . Memyort „ Havre aurermeiſter. Bei August Hirschwald in Ber meo auf dem Büreau. Schwank in ein 7 
D. Rhein Sonnabend 26. Junt „ Newyork „ Southampton 2 2 YloRmessteechrren [lin erschien soeben (durch alle Buchhand- Akt von Wehl. Zi 
D. Leipzig . 7 5 2 „ — „ S Oeffentliche Bekanntmachung. lungen zu beziehen, in Posen durch TTT ö 
. D. Weſer onnabend 3. Ju ewyor outhampton In der Injurien Prozeßſache des Wurſt⸗ Fa. = 1 * . — 72 
D. Amerita Mitwoch 7. Jul! „ Newport . Favre brikanten Louis Nauſcher u ofen Als Er Ust Rehfeld 1 Wilhelms. Montag den 7. Mai: 1 
D. Donau Sonnabend 10. Juli „ Newyork „ Southampton wider platz 1 (Hötel de Rome): Gaſtſpiel 


ländiſche Agenten, ſowie 


und ferner jeden Mittwoch 


und Sonnabend. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. 
Fed“ Pd. El. na 


ourant. 
Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 


acht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


die 


Crüsemanm, Direktor. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte fliegt ab der für Preußen 


Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


II. Peters, zweiter Direktor. 


konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


den Fleiſchermeiſter Peter Karkuſzewski, 
Verklagten, hat der Kommiſſarius des König ⸗ 
lichen Kreisgerichts zu Poſen für Injurien- 
ſachen am 11. März 1869 

für Recht erkannt, 

1) daß der Verklagte der wörtlichen Belei⸗ 
digung, der öffentlichen Verleumdung und vor⸗ 
ſätzlichen Mißhandlung ſchuldig, dafür mit 5 
Thalern Geldbuße, im Falle feines Unvermö- 
gens mit drei Tagen Gefängniß unter Koſten⸗ 
laſt zu beſtrafen, 

2) dem Klager auch die Befugniß zu er⸗ 


Handbuch 
gerichtlichen Chemie. 


Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet 


von 
Dr. F. L. Sonnenschein. 
35 Bogen. gr. 8. Mit 6 Tafeln. 
an Preis: 4 Thlr. 


des Fräul. Ling Mayr, 


vom Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
In in Berlin. 
Bei ganzlich aufgehobenem Abonnement. 


Pariſer Leben. 
Komiſche Operette in 4 Akten von 
ffenbach. 
Gabriele, Fraulein Lina Mayr. 
Fräulein Lina Mayr wird nur wenige 
Gaſtdarſtellungen geben. 8 


eee SE 


Leo old Goldenr in Poſen. theilen, die Verurtheilung des Verklagten d — ä T—xðZMꝛ * 
— 5 mi le... einmalige Eincüdung in die ‚eur Pofner |} SLOT COSKOPEN-Apparate Bahnhofs - Garte . 
Geſchäftsreiſende, Zeitung“ öffentlich bekannt zu machen und und Bilder 3 1 n. 
N Zum Woll markt. welche den Verkauf eines äußerſt lohnenden [zwar auf Koſten des Verklagten. in größter Auswahl zu billigen Preiſen J Sonnabend den 5. und Sonntag den 6. Juni 
Artikels gegen gute Provifion übernehmen Von e bei Jusoph Jolowiez, großes Kon ert 


In meinem neugebauten Hauſe, Bres⸗ 
lauer und Taubenſtraßenecke, find: die noch 
nicht bezogenen Wohnungen für einzelne 
Perſonen, auch Familien, während des 
Wollmarkts, ſowie auch Wolllager zu 
vermiethen. Ed. Krug. 


Breite und Gerberſtraßen Ecke 4. 

Markt 100 iſt der Eckladen 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 

St. Markt 78 bei Bendix. 
Ein Laden m. Wohnung beft. a. J 8. u. 
Küche iſt v. I. Okt. c. Friedrichsſtr. 32 3. v. 
alödorfſtr. 10b. find 2 Wohn. von 2-3 
eine zu dr und vom ]. Juli zu beziehen. 


wollen, erfahren Näheres sub L. 2. poste 
restante Breslau. 

Ein verheiratheter Hberbrenner, der mit 
dem Dampfmaſchinendetriebe bewandert ift u. 
gute Atteſte aufweiſen kann, ſucht zu Johanni 
d I. ein anderw. Engagement. Adreſſen werden 
unter der Chiffre I. N. O9. Kosten erbeten. 


Einer geprüften Erzieherin, welche 
franzöſiſch ſpricht und gut mufilalifd) ift, kann 
eine angenehme Stellung zugewieſen werden. 

Meldungen brieflich unter Chiffre N. . 
Expedition dieſer Ztg. 

Die Hofbeamtenſtelle auf dem Dom. 
Glupon p. Kuflin iſt vom J. Juli zu bes 
jenen, Gehalt 80-100 Thlr. Meldung da: 
ſelbſt oder während des Wollmarktes Markt 73. 

Ein junger Mann, 
praktiſcher Deſtillateur, der mit der Eſſig⸗Fa⸗ 
brikation vertraut fein muß, findet ſofort bet 


Knee. 


Aa 


„Zeit iſt Ge 


(Auch in 6 


1d!“ — 6 Auflagen in 6 Monaten! 
Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig bei 


R. Leitgeber in Poſen: 


Der Schnellrechner. 


. Lehrbuch des geſammten Rechnens 
nach der neuen Schnellrechen⸗Methode. 
Zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
ia Von H. F. Kameke. 
6. Auflage. — Brochirt 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. 
Lieferungen a 5 Sgr.) 
Ein wirklich neues und nützliches Rechenbuch für Jedermann, für Com- 
toir, Schule und Haus, vollſtändig wie kein vorhandenes, einfach, klar bun⸗ 


Markt 74. 


von der Kapelle des 50. Regts. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 11, Sgr. 
— ER 4BR aller, Kapellmeiſter. 
Lamberts Garten. 
Sonntag den 6. Juni 
großes Konz 
Anfang 5 Uhr. Entree I Sgr. 
. K ee. 
Schützengarten. 
Sonntag den 6. Juni 
O UC ert 
von der Kapelle des 46. Inf.⸗ Regiments. 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Solzmann, 


4 
1 
R. 


7 
Schulze's Salon. 
2 Friedrichsſtraße 28, 
Sonntag den 6. Jun: großes Tanz⸗ 
kränzchen, wozu ergebenſt einladet. 
2 = AU. Schulze. 


dig und frei von allem ermüdenden Ballaſt, fo daß es felbft geübte Rechner alter 
Schule auf feine ungleich vortheilhaftere neue Bahn herübergezogen hat. Der Schlen⸗ 
drian, der dem Rechnen in den Schulen anhängt und in das weitere Leben übertragen 
wird, iſt der Neuzeit nicht mehr angemeſſen; es wird dort wohl gelehrt, wie die Auf- 
gaben gelöft werden können, aber nicht wie ſolche zum praktiſchen Gebrauch ge: 
löſt dn müffen. — Der Abſatz des „Schnellrechners“ zählt bereits nach vielen JI = ic 
Tauſenden! Alle früheren Rechenbücher dürfen als veraltet und aus 
der Mode betrachtet werden. 

Inhalt: Grunbrechnungsarten und ſolche für den gewerblichen und kaufmän⸗ 


mir Stellung. Gute Empfehlung Bedingung. 
D. Zernik in Ratibor. 


Ein tüchtiger junger Mann mit guten Beug- 
niſſen verſehen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet in meinem Kolonial-, Wein- u. Zi⸗ 
garren⸗Geſchäft eine Stelle. Abſchrift der Zeug ⸗ 
niſſe wird verlangt. 

Trzemeſzno. Zsidor Mendel,. 


Einen Lehrling mit den nöthigen Schul. 


Ein fein moͤblirtes Zimmer ift vom J. Juli, 
Sapiehapl.! im Reimannſchen Haufe z. verm. 

Am Kanonenplatz iſt eine Woh. 
nung in der 2. Etage, beſtehend aus 4 
Zimmern, Küche und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres Sa⸗ 
piehaplatz 1, 3. Etage links. 


in Zimmer, mit und ohne Möbel, iſt 
zu nr Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Sandſtr. 8 part. if fof. ein möbl. Zimmer z. v 
Ein großes möblirtes Zimmer 


kenntniſſen ſuche zum ſofortigen Antritt für 


Ein Handl.⸗KNommis ſucht fof. Stelle in 
Cigarren, Kol. oder Material. Näheres durch 
Kommiſſ. J. Scherek, Poſen, Breiteſtr. J. 


fionen, 
u. ſ. w. u. f. w 


niſchen Verkehr, Zins» und Zinſeszins-, Renten-, Wechſel⸗, 
Gleichungen, Logarithmen, Quadrat⸗ 


Waaren Rechnung, Progreſ⸗ 
und Kubikwurzel, Raumgrößen-Rechnung 


Epileptische Krämpfe dn 


heilt der Specialarzt für Epilepsie 


Volksgarten. 


Montag den 7. Juni 


Sinfonie- Concert. 


mein Ba A 2 
Dime geräumige Kellerwohnung 1 Krü er, (een 9 
rs Eh „ Sinfonie Pastoral a 


(Nr. 6) 


von L. v. Beethoven. 


iſt Lindenſtraße Nr. 2, im erſten Stock, vom|— antem Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt W 

1. Juli c. zu vermiethen. et IN Ai u e A Bäckermeiſter 1 Sar u. DEM. auf eleg Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 0 Appold. 
Markt und Breslauerſtr.⸗Ecke 60 iſtſ Ein a n 2 der zugleich a K / Sge Face Papder— brieflich. — Schon über Hundert ge- 

ein Laden und eine mittlere Wohnung in ev., erfahr. Hauslehrer, der zugleich in 2 heilt, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres St. 
Martin 9, 2 Tr. 


ide⸗ welche regelmä⸗ 
Getreide⸗Agenten, Fiackiefeeungen 
vermitteln können, werden gebeten, ihre Adreſ⸗ 
fen ꝛc. sub L. 113 an das Intelligenz⸗Kompt, 
Kurſtr 14 in Berlin, gelangen zu laſſen. 
Ein Steindrucker kann ſofort dauernde 
Kondition erhalten in der Buch. und Stein ⸗ 
druckerei von WW. Aru ον in Samter. 


In einem herrſchaftlichen Hauſe auf dem 
Lande wird 5 Unterſtützung der Hausfrau 
tine evangeliſche, anftändige Perſon, gleichviel 
od Frau oder Fräulein, geſucht, welche ihre 
dienftliche Brauchbarkeit und Buverläffigteit 
durch längeren Dienſt an einem Orte und 
darauf bezügliche gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann. Abſchriften der Zeugniſſe an die Exp. 
d. Bl. unter . Y. 100. zu adreſſiren. 


Ein tüchtiger Ziegler wird verlangt. Be- 
werbungen werden erbeten sub O. Z. 30 
poste restante Poſen. 


Sprachen unterrichtet, ſucht Stellung. Gef. 
Offert. unter C. N. Wengierskie, 
poste restante, werden erbeten. a 
Eine deutſche Bonne mit gut. Zeugn. ſucht 
Stellung. 
Poſen poste rest b. 3. 12. D M. 
Wirthſchafterinnen, Hotel⸗ und Pri⸗ 
vat⸗Köchinnen, Stubenmädchen, Haus ⸗ 
hälter u. ſ. w. können placirt werden durch 


das Central⸗Placirungsbüreau 
von J. Baro. (Volksgarten) 


Ein ale eder Peter Schleſier, 
unverh., militarfr., beider Sprachen mächtig, 
15 Jahre ununterbrochen beim Fach, welcher 
bereits eine Reihe von Jahren größere renom⸗ 
mirte Güter in Schleſien ſelbſtſtändig bewirth⸗ 
ſchaftet und bereits als Bevollmachtigter fun. 


Adr. unter Chiffre 8. F. 20.“ 


— 


NM. Leitgeber's Buch und 
Muſikalien⸗Handlung. 


1 
— 


Familien: Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Bertha 
Wilczynska, Tochter des Kaufmanns und 
Gutsbeſitzers Hrn. Salomon Wilezynski 
auf Waganiec bei Nieſſawa in Polen beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. 
Hermann A. Seegall. 
Allen Denen unſeren herzlichſten Dant, welche 
bei der Beerdigung unſeres lieben Sohnes 
Bruno Pohl das letzte Geleit gaben. 
Poſen, den 5. Juni 1869. 
Guſtav Lehmann nebſt Frau. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Flr. Marie Baumann 


girt hat, ſucht bald oder Joh. c. entſprechendef mit dem Hr. Franz Adam in Berlin, Frl. 
Stellung. Offerten bitte sub Chiffre II. II.] Ottilie v. Levetzow in Schwarzenbeck mit dem 


100 an die Exp. d. Zig. zu richten. 


Major v. Reibnitz in Apenrade. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 5. und Sonntag 
den 6. Junt 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker-, Akrobaten-, Tänzer, 
Equilibriften- und Pantomimen⸗Geſellſchaft 
Mr. Hirsch und Prof. Jakley 


mit ſeinen acht Eleven. 


Athleten., der Penſions⸗Zuſchußkaſſe 


Lamberts Garten. 
Montag den 7. Juni 
CONCERT. 
lang 7 Ubr. (1 Ser?) __Zitoff, 


Lamberts Garten. 


Dienſtag, den 8. Juni 

zum Beſten 
für die Muſikmeiſter 
des königl. preußiſchen Heeres: 


Monſtre⸗Konzert, 


Auftreten des Wiener Geſangs⸗ u. Charak⸗ ausgeführt von ſaͤmmtlichen 6 Miltiar-Kapellen 


ter⸗Komikers Herrn Ferdinand 
Leiter von der Bundeshalle in Berlin. 
Entrée an der Kaffe 24 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Anfan Sonnabend 6 Uhr. 
nang ) Sonntag 5 Uhr. 


der hieſigen Garniſon. 
Anfang 5 Uhr. — Entrée 5 Sgr. 
Nur 1000 Billets zu 3 Sgr. ſind bis 
Dienſtag Nachmittags 3 Uhr in der Hof. Muſi⸗ 
kalſenhandlung von Ed. Bote & G. Bock 


Tagesbillets, 4 Stück 7½ Sgr, in den Kon- zu haben. 


R. Neugebauer. 


ditoreien des Herrn 
- Emil Tauber, 


Arbeiter. Appold. Stoizmann. 
Wagner. Walther. Zikoff. 


MPörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 5. Juni 1869. (Wolif’s telegr. Bureau.) 


Pörſe zu Poſen 
am 5. Juni 1869. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


l[Produktenverkehr.] Das Wetter war in diefer Woche ſchön, 
mitunter indeß etwas kühl. — Die Getreidezufuhr am Markte, zumeiſt 
aus Roggen beſtehend, hat im Laufe der Woche fi verringert; Abladun⸗ 
gen per Bahn ſind nicht wahrgenommen worden, dagegen hatten mehrfache 


geſetzten Poſten die glatte Realiſtrung der Verſchluſſe per Mai am ultimo 
bewirkten. Die erſten Tage des Juni brachten hierauf eine etwas feſtere 
Haltung, die indeß ſpäter ermattete, um aber beim Ablauf der Woche ſich 
wiederum merklich zu befeſtigen. Im Uebrigen hatten wir für Spiritus; 
Lieferungen per Juni eine belangreiche Zahl von Kündigungen zu vermerken. 


Verlooſung. 


Neapolitaniſche Prämien: Anleihe. Verlooſung 


Seed“ bn „, et Tun IJ (C 
A r ab nicht nur gut behauptet, ſondern theilweiſe auch in den Preifen | und 123,053 & 5 rks., Nr. 35,7: 863 3 
e m 510 508 er rd feiner Be izen 625—65 Thlr.; mittler 60-61 Thlr. ordinärer Frks, Nr. 102.764 Beh 15 4386 uch 153 Ay 4 ae 
Ber 50 504 40% Mttien..... 64 64 | 558“ Xhlr.;, fhmerer Roggen 0 öl Tble, leiter 475 —48 Zhle. | Nr. 80,361, 95 257 113.446, 115 808. 25.386, 87.246, 29766 
8 N. K Franzoſen 204 206 20 Gerſte erhielt ſich auf 4046 Thlr. Hafer hat ſich etwas gebeſſert und t. 80,361, n. n en, e Se 9380. DEN 29,766, 
analliſte: 1 1377 11878 137 bezahlte ſich mit 29-31 Thlr. Buchweizen und Erbfen blieben unver- | 114,710, 113,406, 83,167 und 90,246 à 250 Frks. 
an u eue Poſ Pfandbr si 824 8 ändert, erde 0 el edi, neee 5 brands 0 72 75 re Ahle, 8 
Bi 78 9 Futte rerbſen 4647 Thlr. Kartoffeln kamen höher zu ſtehen, fie be- 1 3 
— Jh. 4 115 mi 11 90 n. Vandal b se dangen ge — 18 5 — 5 e are —— Pi uduklen f Pör ſe. 
us, feſt den bisherigen Preiſen erhalten: Wet; r. O. u. I. 41 1 . | 
Jun s, Me 164 | 16 1000 Lose k 04 80 84 1 Nr. O. u. 1. 335 Thlr. (pro Gentner unverfteuert). 1 ae Me ara ri SW. Barometer: 28%, Thermometer: 
Fal Müend g 174 17 10 Italſene r. 56 | 56 10 In Bezug auf den Terminshandel in Roggen hatten wir mit dem Für Roggen ſetzten Preiſe heute merklich höher ein, als geſtern, und 
"Ber. .... 16% | 165 len Amerikaner .. df | 873 | 86%, Seginne dieſer Heſchaftswoche und bei Eintritt des Stichtages für Liefe. es kam unter weiterer Steigerung zu tegen Umfägen auf Termine Beſon⸗ 
Ranalliſte: Turten .. . 42 | 435 44 f rungen per Mal hinſichtlich dieſes Termins mehrfache Schwankungen und ders beliebt, war nahe Lieferung; entfernte Sichten konnten nicht völlig in 
nicht gemeldet. | ſchließlich höhere Preſſe zu tegifteiren, wahrend das Geſchäft in den ent. der Wretsfteigerung Schritt halten mit jener. Gefündigte 14,000 Etr fan. 
. i 1 fernteren Sichten ruhig verllef. Nachdem vermittelit einer ziemlichen Zahl | den gute Aufnahme und loko war der Handel zu höheren Preiſen recht be⸗ 
Stettin, den 5 Junt 1869. (Marense & Maas.) von Kündigungen die betreffenden vormonatlichen Engagements prompt zur] lebt. Kündigungsprels 523. Rr. 
10 Not. v Mot.» 4 | Abwickelung gelangt waren, geſtaltete ſich mit Beginn des Juni das Ge⸗ Roggenmehl metklich beſſer bezahlt. 4 
Weizen, matt Rüböl, feſt ſchäft ziemlich feſt, worauf aber in den folgenden Tagen eine mattere Weizen höher und lebhaft. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
Juni. Juli 68 68 N 1 Stimmung ſich bemerklich machte, die jedoch zum Wochenſchluſſe wiederum Rt. 
Zult. u „69 1.69 . Sert.⸗ Ott. l 11 einer günftigeren Tendenz weichen mußte, mit welcher Preiſe eine ſieigern⸗ Hafer loko ſehr feſt, Termine höher. Gekündigt 3000 Ctr. Kündl⸗ 
Sept.⸗Okt. ‚685 | 685 [Epiritus, feſt. 5 dere Richtung annahmen. Roggen Anmeldungen auf Lieferungsabſchluſſe | gungspreis 20 Mt. 
Messen, Miu 52 be Su "a8 17 10 per diefen Monat kamen nur in geringen Poſten vor. N In Rubel kam es zu ſchwachen Umfäpen, dabei blieben die Preife 
er 5 re = i iri ährend t auch im Weſentlichen unverändert. 
, , . Da ca aneeis 
ö ept.· Okt. 50 507 kundete anfänglich eine faule Tendenz, wobei übrigens die in Kundigung | an Offerten nicht fehlte, wurde ein lebhafter Handel erzielt. Gekündigt 


wurden 330,0½% Quart und haben die hierdurch hervorgerufenen fortgeſetzten 
Realiſations verkäufe einer Preisſteigerung entgegengewirkt, dennoch ſchließt ö 
der Markt höher, als geſtern und ſehr feſt Kündigungspreis 1644 Rt. i 
Weizen loto pr. 2100 Bid. 60-70 Kt. nach Qualttat, pr. 2000 Sid. ag 
per diefen Monat 62} a 63 Rt. dz., Juni-Juli 62} a 63 bz., Juli-Muguft 635 0 


a 4 bi. u. Gd., 64 Br., Auguft-Sept. 638 bz. u. Gd., 64 Br., Sept.⸗Okt. 
637 a 64 bz. u. Gd, 3 Br. 
Roggen loto pr 2000 Pfd. 51 a 535 Bt bz., per diefen Monat 52 a 
58 a 521 Rt. bz., Juni. Juli 52 a Ta z bz. Juli-Auguſt 50% a 5l} a 51 dz., 
Sept ⸗Okt. 505 a Rag bz, Auguſt allein 514 bz., Okt. allein 508 bz. 
Serſte loke pr. 1750 Pfd. 4052 Rt nach Qualttat. 
aber loko pr. 200 Pfd. 285 343 Rt. nach Qualität, ver dieſen Mo⸗ 
nat 29% Rt. dz. Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 29 Br, Auguſt⸗ Sept. 283 Br., 
Sepl.-Okt. 28 bz., Juli allein 30% bz, Auguſt allein 295 bz. 
Erbfen or. 2250 Pfd. Kochwaere 58 65 Bı aach Qualität Futter ⸗ 
waare 51 55 Rt. nach Qual. ö 

Raps pr. 1800 Pfy. 86-90 Rt 

Kübſen, Winter- 85-89 Rt. 

Rüböl loto pr. 100 Pfd. ohne Baß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 
114 Rt. bz. Juni-Juli 113 g., Juli-Auguſt 115 Gd. Sept.⸗Oktbr. 114 a ½ 
Okt.⸗Nobr. 113 Br., Nov.⸗Dez. 113 bz. 

Leinöl loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % lofs ohne aß 17 a 3 Rt. bz., loto mit Baß —, 
leihw. Geb. 173 bz., per diefen Monat 163 a 17 bz, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 
do, Juli⸗Auguſt 178 a4 bz. u. Br. } 1 
bz. Br u. Gd. Sept.⸗Okt. 168 a 17 by. u. Br., 164 

Mehl Weizenmehl Nr. 0. 4 3 Rt. Nr. 0. u. 1. 31 Rt. 
Roggenment Kr. 0. 3m —35 Rt., Kr. O. u. 1. 31— 34 Rt. pr. Ctt. um 


versteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. 4. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat 3 Kt. 16 Sgr. Br., Juni-⸗Jull 3 t. 15 Sgr. bz. u. Gd., 153 Sgr. 
Br., Juli-Auguſt 3 Rt. 15 Sgr. Br., Juli allein 3 Rt. 165 Sgr. bz, Sept. 
Okt. 3 Rt. 134 Sgr. bz. u. Gd. 

Petroleum, raffinivtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loto 74 
Kt, per dieſen Monat —, Sept.⸗Oktbr. 7½ u 4 bz., Okt.⸗Novbr. 74 Rt., 
Nov.⸗Dez. 73 Rt. (S. 9.3.) 


d., ar 17 a n 


10 


loko 234, pr. Oktober 244. Spiritus unverändert, pr. Juni-Juli 23}, 

pr. Juli⸗Auguſt 234, pr. Auguſt- September 244. Kaffee ruhig. Zink 

belebt, verkauft 5000 Ctr. auf Lieferung a 131 Mk. Petroleum feſter, 

De 14, pr. Mai-Iult 134, pr. Auguft-Dezember 144. — Sehr ſchönes 
etter. 

London, 4. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde Zu 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 9580, Hafer 14,550 Quarters. — 
Stimmung noch unentſchieden. — Trübes Wetter. 

London, 4. Junl. Getreidemarkt (Schlußbericht). Schwacher 
Marktbeſuch. Weizen ruhig, aber ziemlich feſt. Gerſte ohne Kaufluſt. Ha⸗ 
ferabzug ſchleppend. — Wetter milde, regendrohend. 

Liverpool (via Haag), 4. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 12— 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 

Middling Orleans 113, middling Amerikaniſche 113, fair Dhollerah 92 
ta fair Dhollerah 98, good middling Dhollerah 9, fair Bengal 8 
New fair Domra 10, Pernam 113, Smyrna 10}. 

Maucheſter, 4. Juni, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel ⸗Qualität 13} d. 
30r Water, beftes Geſpinnſt 165 d. 40r Mayoll 15 d. 40r Mule, beſte 
Qualität wie Taylor 1c. 165 d. 60r Mule, für Indien und China paf- 
ſend 18 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, prima 
Calvert 135. do. gewöhnliche gute Makes 127. 34r inches /ũ7 printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 153. 

Feſt, beſchränktes Geſchäft. 

Paris, 4. Juni, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juni 97, 75, pr. September Dezember 100, 25, pr. Ja- 
nuar-April 101, 00 feſt. Mehl pr. Juni 57, 25, pr. Juli-Auguſt 58, 25, 
pr. September» Dezember 60, 25. Spiritus pr. Juni 64, 50. — Unbe⸗ 


ändig. 
. Amſterdam, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Weizen behauptet. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
loko fett, pr. Juni 199, pr. Oktober 191. Rüböl pr. Herbſt 383 


Roggen 


Schönlanke bis nach Bromberg, das durch gewaltigen Hagelſchlag große 
Verheerungen anrichtete. Von da ab fiel die rg Nana. 
die Temperatur-Erntedrigung,, die bet ung nach Magener's Klima von Poſen 
(Pag. 47) regelmäßig vom 25. bis 28. Mai eintritt, hatte dieſes Mal erſt 
mit dem 30. Mai begonnen. Der Rückgang war übrigens auf dem ganzen 
Beobachtungsgebiete ſehr auffällig; fo war die Temperatur am 2. Juni 
des Morgens um 6 Uhr in Trier 602, in Münfter 55 3, in Torgau 406, 
in Breslau 49, in Berlin 4, in Poſen 405, in Stettin 5% und in Kö. 
nigsberg 5! unter dem Mittel. Die mittlere Temperatur war bei uns 
am 2. Juni nur . 8°] und geſtern, den 4. Juni nur + 11, und ſomit 
reſp. um 503 und 2-4 unter dem Tagesmittel. 


88 Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. ee | Therm. Wind. |, Woltenform. 
— —— . ꝑ nn mn nn mn . mn nn 

4. Jun! Nachm. 2 27° 11“ 38 | + 1802 | SW 2.3 wolkig Cu-st. Ni. 
4. . Aubnds. 10 27°. 117% a 1209 S® 0.1 trübe Cu .Ci.cu. 
5. Morg. 6| 27° 11% 74 1008 B 1-2/trübe. St, Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, n . unt 1869, Vormittags 8 Uhr, f Juß = Boll 
Telegramme. 


London, 5. Juni. Im Oberhauſe beantragte Strafford 
die Vorlage des Alabama » Tables er be eidnet 3 


* FI * Bewolkt. Rede als extravagant, hofft eine beſonnen 
| 4 Telegraphiſche Börſenberichte. Antwerpen, 4. Sun, Racmittags 2 Upe 30 Binuten, Aenne 57 f Molle Chatten Mir 6 las 
Fuer ies. f n. % 0 pr. Sem 8 31. Der Sul 8, 0, pe Aera , , nennt Sumnert 
5 e 6, 10, | 47 @ 264, pr. September 504, pr. Ditober-Begember 62. Def, dad der nich nn ertravant, aber auch bedeutungslos, da Sumner 
2 Br 1 1 Bü 21 u mel Iofo 1215, pr. Oftober 127/,.. ſchränktes Geſchaft. I ep nd re a hai * hr 45 
* eins lote II Spiritus lofo 214. 7 N nem friedlichen Ausgleich, wofern nichts Ehrwid 
* Breslau, 4. Juni, Nachmittags. Matt. . Meteorologiſches. ges gefordert werde e es gte Kl 
2 Spiritus 8000 9% Tr. 16. Roggen pr. Juni 48, pr. Juli-Auguſt Mg. (Poſen.) Witterung. Wahrend wir im Mai nur ſchwache r 
An 48. Rüböl pr. Juni 114, pr. Herbſt Il. Raps feſt. Zink feſt. Rückgänge der Temperatur (vom 14. bis 17. Mat und am 23. u. 24 Mai) Madrid, 5. Juni. In den Kortes beſtätigte Serrano 
2 Bremen, 1 Juni. Petroleum, Standard white, ſehr feſt, doch | hatten, hat ſich ſeit dem 29. Nachmittags eine auffallende Temperatur- auf eine Interpellation, daß die kubaniſchen Freiwilligen n 
8 umſatzlos. Erniedrigung gezeigt. Am 29. Mittags 2 Uhr zeigte das Thermometer [General Dulce eine Demonftration t billigen gege 
A Hamburg, 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr fett, | 29, Grad Reaumur Wärme im Schatten, und Abends um 10 Uhr war ſchi ; 1 di gemacht, um ihn zur Gin, 
bei bedeutenden Umſätzen. daſſelbe faſt um 10 Grad (bis auf + 1302) bei ziemlich ſtarkem Weſt ge. chiffung zu zwingen, doch ſei die Ernennung Caballeros bereits 
fallen. Ein ſchwaches Wetterleuchten des Abends um 10 Uhr deutete auf bekannt geweſen. Serrano iſt überzeugt, daß Kuba ſpaniſch 


Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr feſt. Weizen auf 
1 Termine beſſer, Roggen ſteigen. Weizen pr. Juni 5400 Pfund netto 
5 112 Bantotbaler Br., III Gd., pr. Juli⸗Auguſt 115 Br. und Gd., 
* pr. August September 1165 Br., 116 d. Roggen pr. Juni 5000 
f 2 Pfund Brutto 91 Br., 90 Gd., pr. Juli. Auguſt 8 1 Br., 865 Gd., pr. 
2 Auguſt⸗ September 863 Br., 86 Sd. Hafer ſtille. Rüböl geſchaftslos, 
3 8 


Schon am 27. Mal meldete Brüffel und Köln 


Gewitter in der Umgegend N 
und in den Netzdiſtrikten 


Gewitter; in Poſen fiel in der Nacht ſtarker Regen 
war ein Gewitter mit Hagelſchlag eingetreten; am 28. fiel bei hoher Tem- 
peratur in Trier, Berlin, Putbus und Danzig 2 egen, und in der Nacht 
vom 29. um 39. zog ein mächtiges Gewitter von Schneidemühl über 


F. 0 A een r Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bk. 0 5 bz B Berlin-Stettin 43 — — Charkow. Azow 5 | 784 & Nordh.⸗Erf. 7 
1 8 Junds- U. Aälienbörſt. Deſtr Metalliaues 5 504 © Disk.⸗Kommand. 4 1203 bz G do. Em. 4 805 G Bader Bere 5 90 by Nord a tr. | 92 8 
% Berlin, den 4. Juni 1869. de. Rational-Mnl. O | 57° bp Genfer Kredit- Bk. 4 | 22: f 8 do. Alem. 4 921 Di oplom-MBoron. 5 | SUR 5 Dberdefl. v St. gar. 34 ul — — 25%, — 
r \ - do. 250 fl. Pr. Obl. 4 774 8 Geraer Bank 4 92 8 B. S. IV. S. v. St.. 43 92 Kursk- Charkow 5 | 80 etw dz Oderſchl. Lit. A. u. C. 351754 bj 8 2 
55 — Preußiſ ends.. 100 fl. Kred. L. 9230 B [88g 40 Swrbl. P. Schuſer 4 100 @ do. VI. Ser. do. 4 804 b3 urgk⸗ Kiew 6 79 5 do. Lit. B. 160“ dz Kult. do 
Er: Freiwillige Anleihe 44 97 bz do. Looſe (1860) ö 84-81-84 ö ult. Gothaer Priv.⸗Bk. 4 925 B Bresl.⸗Schw. Br. —— G. 877 en 0 87 
. Staats- Anl. v. 18595 1024 b3 do. Pr.-Sch. v. 4 — 67 annoverſche Bank 4 | 895 8 Coln-Crefeld * 2 Near 5 7716 ? 
170 do. 1854, 55, K. 4 93 bz bo. Slid. Anl. v.64 5 63 8 önigsb. Priv.-Bl. 4 1051 © Coln- Mind. I. Em. 4 — — laſan-Kozlob 5 82 0 
8 0 1857 4 938 b3 do. Bodenkr. Pfobr.5 88 oz -Z bilgeipäiger Kred Bt. 4 111 0 do. II. Em. 5 101 8 Schuſa-Jvanow 5 181 5 5 
2 d 1859 47 933 b Ital. Anleihe 5 1568-4 b3 ub bel Luxemburger Bank. 4 113 8 do. 2 Warſchau-Teresp. 5 785 b ki 79 
2 be. 185647 938, ba Ital. Tabal-Obl. 6 ı 804-8 0 uit.—] Magdeb. Privatb. 4 8 © do. III. Gm. 48 © Warſchau⸗Wiener 5 | 824 bz B IB] do. 
— \ 50. 1864 4 93f ba Rumän. Anleihe 8 80 bj Meininger Krebitb. 4 1068 ba [etwbal do. 89 Schleswig 6/8746 
38.1867 K. B. D. CA 935 ba Rum. Eiſend.⸗Anl. 73 714 b Moldau Land.-Bt.4 | 246 vl 69 ] de. IV. Am. 4 81d 54 gr. — [Stargard Wofen  |4 | 82 & 
* 90. 1850,52 cen. 4 85 bz 5. Stieglitz eihe ö 70 0 Norddeutſche Bank 4 127 & do. V. Em. 4 81 © do. Em. 44 — — 
50 1859 % 85 ba 8 kus v 3. 18625 8061 bp Deftr. Kreditbant 6 12728274 5 ceſch dea 814 5 do. Em. 44 89 8 
ö do. 186204 84 b3 do. 1864 engl. St. | 905 etw by omm. Ritterbank 4 | 86 et bz [ult.do. do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 835 etw dz 
5 do. 1868 K. 4 84 d bo. 1864 poll. St. 6 | 884 & oſener Prov. Bk. 4½ 101. ba de. IV. Em. 4 854 & do. II. Ser. 44 92, 
{ Stanisigulofäeine 34 823 9 do. 1866 engl. St. 5 893 6 reuß. Bank- Ant. 4144 53 Satiz. Carl Ludwb. ö 2 & de. III. Ser 4 | 823 8 
> um. St. Anl. 1805 155 by do. 1866 hol. St. 8 | 884 6 oſtocker Bank 4113 8 Lemberg ⸗Tzernowitz ß5 65 do. IV. Ser. 4 927 0 
e rd. 40 Tüir.⸗Obl. — 55 8 Präm.-Anl. 5 1864 5 1374 03 Sächſiſche Bank 4 |116$ etw bz d. II. Em. 5 721 bz @i Het 4 
7 Kur- deen l 79 d . 1886 6 136 ba Schleſ. Bankverein 4 118 do. III Em. | 70: U @ Witenkabu- Pilsen. h 
Oderdeichbau-Obl. 44 914 6 Ruf. Bodenkred. Pf. 5 | 79% 6 Thüringer Bank 4 12 8 Made babe 5 91 8 Aa den- maſtricht 4 | 394 ba 
Berl. Stadtoblig. 5 101 bz do. Nikolal-Oblig. 4 66 etbz n. 64305 Vereinsbank Hamb. 4 |1124 B do. do. 1865 90 8 Altona-Kieler 4 107 dz 
de. . 3 939 09 Poln. Schaß⸗Obl. 4 gr 67 6 ti 664] Weimar. Bank 839 © do. Wütend. 3 | 664 8 Amſterdm⸗Rotterd. 4 95 dz 
do. do. 73 G do. Gert. A. 300 fl. 5 92 by 2 . 1044 8 do. Wittend. 43 89 5 Bergiſch⸗Märkiſche 4130 dz 
Berl. wa 5 91 75 do. Wfbbr. in S. R. 4 66 8 rſte Prß. Hyp.-G. B ns rer 1 a u en 4 3 
erliner 5 . e 0. . . 3 erlin-Gor 4 
{ Sr. u. dun f 73. 8 > Ann Pente Bi 8 . Brlortsate-Ooligatiomen. de. b. I. u. II. Ser., | 807 @ do. Stammprior.6 8e 54 
do. do. 4. 825 dz Sinn. 1x plr.-Roofe — 83 8 [48 . 4 f 82 G do. conv. III. Ser. 4 804 bz Berlin⸗Hamburg 4 155 
Oſtpreußiſche 330 735 8 Amerit Anl. 1882 0 | 872 ds ul. 871 de. I. Em. 4 | 815 dg do. IV. Ser.|4} 9 Berl-Potsd-Magd. 4 183} bz 
de. 4,854 6 I Kuartiſche Anl. 1865 5 491. bg uli . do. „Ul. 1 40 88 dz Kiederſchl. Zweigb. 5 99 Berlin-Stettin 4 11324 ba 
50. Hi 89 8 Bad. 44% St.- Anl. 4 983 5 [45 b [Aachen -Maſtrich. 38 481 c @ Oberſchleſ. Lit. A4 | — — Sohm. Weſtdahn 5 791 | [ 
Pommerſche 72 b Neue dad. 30fl.Looſe — 31 8 Do. II. Em. 5 831 6 do. Lit. B. 3 76 Bresl..Schw.-Brb. 4 111081538 n. 100 K. Kaſſ. 
2. do. 4 825 dz Bab. Eiſ.-Pr.- Anl. 4 1041 dz do. III. Em. 5 | 8338 do. Lit. C. A rieg- Rei 4 B 40% 1 4 991 d 
Poſenſch⸗ | = Bair. 4% Br.-Anl.|d 1068 bz Ze 935 53 do. Lit. D.) 4 14 6 Eöln-Minden 4 1183 03 (993 ö Den 63. neipz.) — 9 
30 doe. a 7 do. 44% St. A v. 50 43 944 8 do. II. Ser. (conv.) 44 — do. Lit. E. 3 788 b do. Litt. B. 5 90 d „Banknoten — 82 b 
7 de. neu. 4 833 55 Braunſchw. Anl. 5 1014 bz & III. Ser. 3} er. 78 bz do. Lit. F 95 U Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1034 bz ſche do. 
Be IT Deflauer Pram. N. 3 100} © do. Lit. B. 30 78 4 ® d tet 84 c lee de. Stanmwrier 5 echſel- Rarſe vom 3, In 
Se 31 Lubeder do. 3 481 6 do. IV. Ser. 44 — — Defr. r . St. 3 2795 0 n. 2710 do. do. 1024 da 8 Bankdiscont 4 - 
e. L A4 ae at Hola de. V. Ser 4 88 5 % Deßt ſadl St. (5. 3 240. %  |Waliz. Carlkubwigb | 934 Bi Amfrd. 250 f. 0x. % — — 
do. neue 4 | — — Braunſchw. Präm.» do. VI. Ser. 4 86% 03 do. Lomb. Bons 99 bz Halle. Sorau- G. 673 bz 2 N. 3 — — 
Weed 31 304 b3 195 Anl. à 20 Thlr. 5 181 bz do. Düſſel.-Elberf. 4 81 © do. do. 1 % G do Stammpr. 5 888 bz amb. 300 Mk. X. 44 — _. 
| o. 804 eh 44%¾888 6] Schwed. 10 Thlr. - — bo. II. Em. 4 874 © do. do. 110 9} bz 8 Lobau-Bittau 55 bz & x 2N. 4 — — 
Do. neue 4 — = do. (Dortm.-Soe)4 | 815 L bo. do. fall. 877/86 95, @ Ludwigshaf.-Bepb. 4 |1614 U ndon ehr 3. — — 
2. 1 884 bz Bank- und a. t- Aktien und | do. II. Ser. 44 874 6 Oftpreuß. Südbahn 5 914 & Därtif Bolen 4 | 644 bz aris 300 Fr. 2m 2 _ _ 
Rur- u. Neu. 88 bg Autzeilſcheine. po, (Nordbahn) ö 100 by Rhein. Pr. Obligat.4 — — do. Prior. St. 5 | 864 dz ten 160 fl. . 4 1 
Fer merſch |4 | 878 63 Anhalt. Landes- Bk. 4 | 83} © Berlin-Anhalt 4 90 G do. v. Staat garant. — Magbeb.-Halberſt. 4 11425 4 do. 2. 4 824 . . 
I Poſenſche 4 364 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 16158 do. 18 o. III. v. 1858 u. 60 89 bz G do. Stamm- Pr. B. 3 695 bz B b. 100 fl. IM. UM rg; 1 
2 ( Preußiſche 4 | 865 0 Berl. Handels.-⸗Geſ. 4 122 G J. 116 j do. Lit. B. 4 9058 o. 1862 u. 18641441898 bz & 65 r.—[Magdeb.-Leipzig 4 11955 B Frankf. 100 fl. 2M. 81 — — 
ein.⸗Weſtſ. 4 89 8 Braunſchw. Bank 4 108 B (40% 15 0 Berlin-Görlizer 5 100 8 do. v. Staat garant 4] 96 8 do. do. Lit. B. 4 87 dz zig 100 Tir. 8. | — — 
& Süchfiſche 4 881 0 Bremer Bank 1 [ dz Berlin-pamburg 44 — — Rhein-Nahe v. S. g. 4 90 8 Mainz-Ludwigsh. 4 134, etw bz de. de. 4 
Sthleſtſch⸗ 4 | 881 44 Coburg. Kredit-Bk. 4 84 © o. II. Em. 4 — — do. II. Em. 90 Mecklenburger 4 73 8 Peters b. 100 R. 3.5 | 874 by 
Preuß Pyp.⸗Lert. 41004 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1035 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruhrort-Crefeld — — Münſter⸗Hammer 4 & do. do. IM 861 d 
r. Oop.⸗Pfdbr. 91 68 Darmſtädter Kred. 41131 8 it. A. u. B. 4 — — do. Ser. 4 81 bz Niederſchl.⸗Märk. 4 87 6 Warſchau 90 K 8 6 7 — 
Jaca do. (Henkel) 44 86 W do. Zettel-Bank. 4 97 8 do. Lit. C. 4 844 & do. III. Ser. 44 882 bz Niederſchl. Zweigb. 4 904 63 6 Brem. ee — ad: 
* Die Börfe war heute anfangs ſehr feſt und beſonders für Lombarden und überhaupt öſterreichiſche Spekulationspapiere; Franzoſen waren ſtark ſteigend, dann aber wurden ſie ſe ö 1 
vidende, welche der Erwartung nicht entſpricht, und treten ſtarke Realtſationen auf, welche den Kurs wieder fark weichen ließ, zum Schluß aber befferten fie ſich wieder, wie überhaupt A 2 3 ve —— > ] 
anderen Spekulationspapiere mit unter der Mattigkeit der Franzoſen gelitten hatten, zum Schluß wieder feſter wurde. Amerikaner waren des günftigen Goldagios wegen zwar feſt, aber fehr geſchäftslos; Türken du und b — f 
und e er en re rumäniſche e 3 1 05 ae cee e Nag ent Deere 5 Kerr 12 Prämienanleihen zu niedrigeren Kurſen und 1822er und 18 . 1 
Anleſhen viel gehandelt. Banken waren ganz unbelebt. — Inländiſche Fonds behauptet, aber ohne ben; deutſche ziem elebt, beſonders badiſche und bayeriſche Prämienanleihen. 1 
u a . Söchſiſce Pppolbeten. Pfandbriefe 5 bezahlt ; deutſche z P then. Inländiſche ſowie fremde Prioritäten fill, vuffifae 
Breslau, 4. Juni. Die günfige Stimmung blieb auch heute andauernd und ftellten ſich Kreditaktlen 1860er Looſe 844, Staatsbahn 3585, Lombarden 241, Silber⸗Rente 57 
N und Lombarden neuerdings etwas höher; — das Geſchäft war nur mäßig. Eiſenbahnaktien feſt, Oderberger bel] Parſſer Schlußkurſe verflauten die & immung etwas, doch aa der Salz nee 163}, Türken 425. Pit 
| belebten Umfägen höher. Wien, 4. Junt. (Schlußkurſe der officiellen Börfe,) Pardubiger 166, 00. Haufe. Nach Schluß Kre⸗ 
Offiziell gekündigt: 2000 Ctnr. Roggen, 100 Etnr. Rüböl und 20,000 Quart Spiritus. ditaktien 297, 00, auf das Gerücht, die Regierung habe die beſchloſſene Reduktion gewilligt. 
Refüſirt: 5000 Quart Spiritus Nr. 730. f Schlußkurſe. National-Anlehen 70, 15. Kreditaktien 295, 90. St.⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cert. 377, 50 Saliziet 
Kontraktlich erklärt: 5000 Quart Spiritus Nr. 729. 227, 75. London 124, 35. Böhmiſche Weſibahn 192, 50. Kreditlooſe 168, 70. 1860er Looſe 102, 15. Lombard. 
Untontrattlid erklärt: 5000 Quart Spiritus Ar. 728. Eiſenbahn 252, 40. 1864er Looſe 123, 50. Silber- Anleihe —, — Napoleoned' or 9, 93 „15. 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 833 bzu G. Minerva 435 bz. Schleſiſche Bank 11741183 bz. Oeſter⸗ Wien, 4. Juni, Abends. [Abendboeſe.] Kreditaktien 296, 80, Staatsbahn 375, 00, 1860er Looſe 
‚ reich. Kredit⸗Bankaktien 1273 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B do. do 821 B. do. Lit. F. 891 B. do. Lit. G. 102, 30, 1864er Looſe 123, 60, Galizier 227, 50, Lombarden 252, 40 Napoleons 9, 92 Sehr lebhaft 
88 B. 18 N. . — B a 1 ne Der giefife ae A. y AR Juni, Naga 4 Uhr. . Mr : 
I u. C. 176 B. Lit. B. . Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 863 G. Kofel-Dderberg z. Amerikaner 875 bz u B. chlußkurſe. Konjols 92 Italieniſche 5% Rente 568. Lombarden 20. . 0 
Jialieniſche Unleihe 563 B. wuwen ge fenen, Bee 2. Si. br. J882 801K 2. Tönt Unleipe de 1800 86, 8 
— — nn 8 echſelnotirungen: Berlin 6, 283. Hambur g „ r 
‚ Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurie. Petersburg 305. 1 N. 9 3 Monat 13 Mk. 12 Sch. Frankfurt 1213. Wien 12 Fl. 724 M 
’ raukfurt a. M., 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börſe feſt. Paris, 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt. 
B Schlußkurfe. 3% Rente 71, 45-71, 55-71,20 71. 224. Italien. 5% Rente 57, 15. Oeſterreich. Staats. Eifel 
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Krebitaktien 298}, 1860er Looſe 843, Staatsbahn 361}, Lombarden 2424, Silberrente 578, Amerikaner 863. 
Oeſtreich. Kreditaktien 2983. Deftreiy.- | bahm-Altien 766, 25. Sredit-Mobilier- Aktien 255, 00. Lombard. Eiſenbahnaktien 506, 25 günftig. do. Prior 


f lu ah: 305 3 J 84 ro 1 Sn ag 423. ® 
# ang St.-B.⸗Aktlen 364 0er Looſe er Looſe —. mbarden 2424. täten 242, 75. Tabaks Obligationen 437, 50. Tabaksaktien 618, 75. 3 
fe Frankfurt a. M., 4. Junt, Abends. (Effekten. Soctetät.] Ameritaner 8 , Kreditattien 2984, |(ungef:) 91}. e e, ee e ee eg 
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